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Editorial

Nachrichten und Berichte aus 
der Universität Paderborn

Liebe Leserinnen und Leser,
die Universität Paderborn feiert ihren 40. Geburtstag. Vom 22. Oktober bis
zum 4. November 2012 heißt es daher „gemeinsam feiern“ für Studierende,
Mitarbeitende und Paderborner. Mehr zu den Festwochen finden Sie auf
Seite 5. Um auch bei steigenden Studierendenzahlen für ein angenehmes
Arbeitsklima zu sorgen, entsteht derzeit das neue Gebäude Q. Mit seinem
Konzept aus Architektur und Gartenbau schafft es ab Juli 2013 nicht nur
Platz für Forschung und Lehre, sondern auch ein schickes Entree. Lesen Sie
ab Seite 9 Details zum imposanten Neubau. 
Nur fünf Jahre nach Universitätsgründung zog die Universitätsbibliothek auf
dem Campus ein: Inzwischen bietet sie an 107 Stunden pro Woche Zugang
zu mehr als 1,7 Millionen Informationsmedien und ist ein Ort des Arbeitens,
Lernens und der Kommunikation. Erfahren Sie auf Seite 80 mehr zu den
strategischen Zielen. Ein wichtiger Schritt war, Informationsmedien elektro-
nisch bereitzustellen: Lizenzierte Datenbanken, Zeitschriften, Bücher und
Aufsätze lassen sich online abrufen. Seit April sind die digitalen Sammlun-
gen über ein neues Web-Portal freigeschaltet. Ausführliche Informationen
zur technischen Infrastruktur und zu den ausgefeilten Suchmöglichkeiten
finden Sie ab Seite 22. 
Im Interview ab Seite 12 erläutert Prof. Dr. Wilhelm Schäfer, wie sich die Uni-
versität mit der Zukunftsmeile 1, die im November 2011 eröffnet wurde,
ebenfalls bestens für die Zukunft gewappnet hat. Das ehrgeizige Projekt un-
termauert das Selbstverständnis Ostwestfalens als High-Tech-Region und
verbindet in beispielloser Art Informatik mit Maschinenbau oder Ingenieur-
wissenschaften. 
Einen ganz anderen Heimvorteil von dieser starken Region haben Studie-
rende mit Erstwohnsitz in Paderborn: Sie erhalten von der Stadt seit dem
21. Mai eine Bonuskarte, die jede Menge Rabatte bietet. Mit der „Aktion
Heimvorteil“ lässt sich beim Einkaufen, Kunst- und Kulturgenuss sowie bei
Sportaktivitäten bares Geld sparen. Prof. Dr. Nikolaus Risch verrät ab Seite
38, wer von dem Konzept profitiert. 
Ein ebenfalls wertvolles Angebot macht die Universität Mitarbeitenden mit
ihrem Bündnis gegen Depression und übernimmt mit dieser Spezialisierung
in der Hochschullandschaft eine Vorreiterrolle. Das Maßnahmenpaket aus
drei Säulen soll über die Krankheit aufklären, sie enttabuisieren und Betrof-
fene unterstützen. Wie dies gelingen kann, erfahren Sie ab Seite 16. 
Auch die Gesundheit der Studierenden hat die Universität im Blick. Nach
zweieinhalb Jahren ist das Projekt „Gesund und erfolgreich in Paderborn
studieren (GriPs)“ erfolgreich abgeschlossen. In der zweiten Phase sollen
die Studierenden nun einen Gesundheitspass erhalten. Lesen Sie ab Seite
24, welchen beneFIT das gleichnamige Programm bietet.

Viel Spaß beim Lesen wünscht
Ramona Wiesner

Ramona Wiesner
Leiterin des Referats 
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Liebe Leserinnen , liebe Leser,

40 Jahre Universität Paderborn – und wir werden feiern! 

„Bei vierzig beginnt das Altsein der Jungen, bei fünfzig das Jungsein der Alten.“
Diese Zulu-Weisheit ist sicherlich nicht vor dem Hintergrund der deutschen Univer-
sitätsgeschichte entstanden – aber ich finde sie dennoch sehr passend. Denn wir
schauen bewusst auf die vergangenen 40 Jahre. Wir tun dies durchaus mit Stolz in
einer sehr bewegten und bewegenden Zeit. Die neue Autonomie der Hochschulen
hat insbesondere in unserer Universität in allen Bereichen vielfältige und manch-
mal auch kontroverse Diskussionen ausgelöst, aber letztlich ist sie ein großer An-
sporn gepaart mit Zuversicht und echten Erfolgserlebnissen. Es lohnt und macht
Freude, sich kraftvoll und leidenschaftlich für die Wissenschaft und für die Lehre an
unserer Hochschule einzusetzen. 

Wir haben das große Glück, nach 40 Jahren noch gemeinsam mit Mitarbeiterinnen,
Mitarbeitern und Unterstützern „der ersten Stunde“ einen Schritt zurückzutreten
und aus den vergangenen 40 Jahren neue Impulse für die Zukunft zu entwickeln.
Und wir werden vielen Menschen persönlich DANKE sagen können, die so viel be-
wegt, verändert und erneuert haben.

Aber vor allem gilt es, nach vorne zu schauen. Der große Zuspruch der Studienan-
fängerinnen und Studienanfänger für unsere Universität, die Sicherstellung best-
möglicher Studien- und Forschungsbedingungen, die neuen Aufgaben wie bei-
spielsweise die wissenschaftliche Weiterqualifikation berufstätiger Menschen, un-
ser hoher Anspruch an die regionale Verankerung der Hochschule, der Technolo-
gietransfer, der globale Wettbewerb und die inhaltliche Weiterentwicklung unseres
Leitbildes der Universität der Informationsgesellschaft sind nur einige der großen
Herausforderungen, die vor uns liegen.

Viele Angehörige der Universität sind seit Monaten mit Begeisterung dabei, über-
aus engagiert Vorbereitungen zu treffen, damit es gelingt, spannende und heraus-
fordernde Erlebnisse und Eindrücke zu ermöglichen, aber auch besinnliche Momen-
te zu verspüren. Vor allem aber wünschen wir uns fröhliche Begegnungen, die un-
sere Gemeinschaft stärken.

Wir werden aus den beiden Festwochen viel Kraft schöpfen können: Erinnerungen
austauschen und Zukunftspläne schmieden, alte Bekannte treffen und neue Freun-
de gewinnen, diskutieren, zuhören und feiern  –  alle Studentinnen und Studenten,
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, unsere Alumni und Emeriti, all unsere Förderer
und Freunde sind herzlich eingeladen.

Es sollen wertvolle Tage werden. Nehmen Sie sich die Zeit und entdecken Sie Ihre
Universität, die Universität Paderborn.

Ihr Nikolaus Risch

Kolumne des Präsidenten
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40 Jahre Universität Paderborn
Angefangen hat alles am 1. August 1972 mit einem
Bau für insgesamt 6 000 Studierende. Heute ist die
Universität Paderborn um viele Bauten und Tau-
sende Studierende reicher. Und sie wächst weiter:
Nicht nur die Zahl der Gebäude nimmt zu, sondern
auch die Anzahl der Angebote und Forschungspro-
jekte. An ihrem 40. Geburtstag in diesem Jahr prä-
sentiert sich die Universität als moderne Hoch-
schule mit vielen Mitgliedern und Facetten.
Vom 22. Oktober bis zum 4. November 2012 wird
es zwei Jubiläums-Festwochen geben mit Veran-
staltungen für unterschiedlichste Zielgruppen. Stu-
dierende und Mitarbeitende sollen feiern, aber
auch die Öffentlichkeit wird wieder eingeladen, die
Hochschule kennen zu lernen.
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Mit kulturellen Angeboten präsentiert sich die Uni-
versität gleichfalls in der Stadt und bietet Pro-
gramm für die Paderborner Bürgerinnen und Bür-
ger. 
Das detaillierte Festprogramm wird am 1. August,
dem offiziellen Gründungstag der Universität, vor-
gestellt.
Die Festwochen werden von einer Jubiläums-Aus-
stellung im Audimax-Foyer begleitet. Eine Fest-
schrift wird die Geschichte, vor allem aber die Ge-
genwart der Universität, in den Blick nehmen und
beschreiben. 
Ansprechpartnerin für das Jubiläum ist Frauke Döll,
Referat Presse und Kommunikation, 05251 60-
3259, frauke.doell@upb.de.

Jubiläums-Festwochen
22.10.2012 bis 4.11.2012
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Der Zauber des Neuanfangs
Rukiye Keskin (21) aus Gifhorn ist neu an der Uni-
versität Paderborn. Sie studiert die Fächerkombi-
nation Germanistik und Geschichte und geht mit
viel Vorfreude der neuen und vermutlich auch auf-
regenden Studienzeit entgegen. „Natürlich habe
ich sehr hohe Erwartungen an das Studium. Ich
möchte viele Leute kennen lernen und mit ihnen
gemeinsam viel erleben. Ich möchte das Studium
aber auch relativ schnell meistern.“ Mit ihr zusam-
men wurden 700 Studienanfänger zum Sommerse-
mester 2012 offiziell im Audimax begrüßt.
Dr. Yvonne Salman von der Zentralen Studienbera-
tung (ZSB) machte den Studienanfängern Mut:
„Genießen Sie den Zauber des Neuanfangs und Ih-
re Studienzeit. Denken Sie immer daran: Sie sind
nicht alleine. Wir sind jederzeit für Sie da und wer-
den Sie unterstützen.“
Auch Friederike Stahlhut (20) aus Schaumburg
lernt gerade ein neues Leben in einer unbekannten
und noch fremden Stadt kennen. „Ich freue mich
auf die Zeit und spüre momentan tatsächlich den
Zauber des Neuanfangs“, sagte die angehende
Studentin der Germanistik und Englischen Sprach-
wissenschaft.“

Aufmerksame Zuhörerinnen und Zuhörer im Auditorium maximum.
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Wir wünschen allen Erstsemestern einen tollen
Start hier an der Uni Paderborn, auf dass der „Zau-
ber des Neuanfangs“ sich auch weiterhin zeigt.

Patrick Kleibold

Rukiye Keskin (21) aus Gifhorn (rechts) und Friederike Stahlhut
(20) aus Schaumburg sind zwei der vielen Erstsemester an der
Uni Paderborn.
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Was ältere Semester den Anfängern raten

Zum Sommersemester haben viele junge Menschen ihr Studium an der
Universität Paderborn begonnen. Und weil aller Anfang schwer ist, ha-
ben wir ein paar „alte Hasen“ gefragt, was sie den Anfängern aus ihrer
Erfahrung an wertvollen Tipps mit auf den Weg geben können.

Monica Moschner (24) aus Paderborn studiert Zweifach-Bachelor Eng-
lisch: „Zu Beginn des Studiums ist alles sehr unorganisiert, man weiß
nicht, was man alles machen soll. Besonders schwierig ist es, die Stu -
dienordnung zu begreifen. Daher empfehle ich den Studienanfängern:
Holt Euch Rat bei älteren Semestern und lasst Euch genau erklären wie
Ihr Eure Fächer kombiniert und was sinnvoll ist.“

Julia Kröger (24) aus Paderborn studiert Zwei-Fach-Bachelor Englisch:
„Die Erstsemester sollten sich zu Beginn genau umsehen, was sie ma-
chen wollen und wie sie ihr Studium am besten strukturieren. Ich war
mir zu Beginn meines Studiums sehr unsicher, was ich zu tun hatte.
Ganz wichtig ist auf jeden Fall, dass man seine Scheine immer direkt
beim Dozenten abholt.“

Florian Rittmeyer (28) aus Heilbad Heiligenstadt studiert Informatik
mit dem Nebenfach Medienwissenschaften: „Für mich war es zu Beginn
meines Studiums das A & O, Freunde und vor allem auch Lerngruppen
zu finden. Wenn man alleine lernt ist man doch sehr oft auf dem
Holzweg. Daher ist es sehr wertvoll, wenn andere Studenten einen gu -
ten Ratschlag geben.“

Veronika Betz (24) aus München studiert International Business Stu-
dies (IBS) auf Bachelor: „Mein absoluter Tipp: Lasst Euch auf alles ein
und nehmt alles mit! Als ich aus München nach Paderborn kam kannte
ich niemanden. Die O-Phase hat mir sehr geholfen. Ich habe schnell An-
sprechpartner gefunden, diese haben sofort geholfen und mir ein Ge-
fühl der Sicherheit gegeben.“

Katharina Knocke (25) aus Paderborn hat gerade ihren Master in Lin-
guistik an der Universität Paderborn gemacht: „Zu Beginn des Studi-
ums sind die Universität und die Seminare rappelvoll, da kann man als
Student sehr schnell den Überblick verlieren. Daher sollte man unbe-
dingt ruhig bleiben. Der wichtigste Tipp ist: Genießt die Studienzeit, die
ist nämlich sehr schnell vorbei.“

Philipp Schäfer (23) aus Paderborn studiert Chemie auf Master: „Am
Anfang des Studiums ist es sehr wichtig, andere Studierende kennenzu-
lernen und Lerngruppen zu bilden. Daher kann ich nur jedem Erstse -
mester raten, die Hinweise und Ratschläge der älteren Semester anzu-
nehmen und sich stetig mit Kommilitonen über die Inhalte der Veran-
staltungen auszutauschen.“

Marius Wirth (24) aus Paderborn studiert Chemie auf Master: „Für den
Bereich Chemie kann ich nur empfehlen, die Veranstaltungen im
Semes ter regelmäßig zu besuchen. Ganz wichtig sind auch die Übungs-
gruppen. Mein Tipp: Macht die Übungen, schiebt nicht alles auf die lan-
ge Bank. Ein Ausgleich nebenbei ist natürlich auch sehr wichtig. Ich
empfehle das Programm vom Hochschulsport.“

Die Gespräche führte Patrick Kleibold
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Happy Birthday UPB! 
Macht mit beim Videowettbewerb!

Die Uni Paderborn feiert in diesem Jahr ihr 40.
Gründungsjubiläum. Für uns ein Anlass, einen Vi-
deowettbewerb auszuschreiben: Dreht mit Cam

oder Handy euren Uni-Alltag oder zeichnet eure Zu-
kunftsvisionen über die UPB auf. Der Kreativität
sind keine Grenzen gesetzt.
Die Videos werden von euch selbst bewertet. Der 1.
Platz wird mit 150 Euro prämiert. Aus den besten
Clips wollen wir außerdem ein Geburtstagsvideo
zusammenschneiden. Mehr Informationen über
Preise, Themen und Teilnahmebedingungen findet
ihr unter: http://zsb.uni-paderborn.de/videowett
bewerb

Frauke Döll

Mit dabei war die wahrscheinlich legendärste deut-
sche Hip-Hop-Band der vergangenen Jahre – Die
Beginner. Die Band um Jan Delay, Denyo und DJ
Mad zählt zu den Schwergewichten in der deut-
schen Musiklandschaft. Aber auch das weitere Pro-
gramm zeigte, dass das Sommerfestival 2012 ein
ganz besonderes Highlight im Festivalsommer war:
Neben den Beginnern begeisterte auch der Shoo-
tingstar des Jahres CRO und das „next big thing“.
Seine Single „Easy“ läuft momentan hoch und run-
ter und die Live-Shows sind innerhalb von 24 Stun-
den ausverkauft, so dass Jan Delay behauptet, mit
CRO die Zukunft des deutschen Hip Hops gehört zu
haben.

Patrick Kleibold

Beim Videowettbewerb ist Kreativität gefragt.
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Der Campus rockte wieder
Es war wieder soweit: Deutschlands größtes Uni-
Festival rockte den Paderborner Campus. Am 31.
Mai 2012 präsentierten sich spektakuläre Bands,
begeisterten Tausende von Studierenden und reih-
ten sich in die mittlerweile sehr lange und an hoch-
karätigen Bands reiche Geschichte des AStA-Som-
merfestivals ein.

Musikalisch wurde beim Sommerfestival eine Menge geboten.
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Event-Physiker – 
Viel Spaß bei Eltons „1, 2 oder 3“

Ein Aufnahmestudio des ZDF in München: Zehn
junge Leute in rot-schwarzen T-Shirts springen wild
auf drei großen blinkenden Feldern auf dem Büh-
nenboden herum. Als Moderator Elton sein Kom-
mando „1, 2 oder 3, letzte Chance … vorbei!“ gibt,
friert die Szene ein. Die jungen Leute, die hier
während der Generalprobe die Kandidatenkinder
sein dürfen, gehören zum Team der Event-Physiker
um Dr. Marc Sacher vom Department Physik der
Universität Paderborn. Sie befinden sich bei den
Aufnahmearbeiten zur ZDF-Kinderwissenssendung
„1, 2 oder 3”, die das ZDF seit 1977, damals noch
mit Michael Schanze, produziert. Drei Kinderteams
aus Deutschland, Österreich und einem weiteren
Land müssen knifflige Fragen u. a. aus Wissen-
schaft und Technik beantworten. Das beste Team
gewinnt Geld für die Klassenkasse. Experten, klei-
ne Filmsequenzen oder Experimente helfen den
Kindern, die richtige Antwort zu finden. 

Ein Kindheitstraum geht in Erfüllung: Die Event-Physiker als
Kandidatenkinder.
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Bereits im Januar 2011 waren die Event-Physiker
zum ersten Mal bei Moderator Elton und dem blau-
en Maskottchen Piet Flosse zu Gast. Damals zeig-
ten sie mit der Wassertropfenrennbahn und dem
unterkühlten Wasser zwei verblüffende Experimen-
te zum Thema Wasser. In der aktuellen Sendung
wurden Fragen rund um das Thema „City-Bahnen”
gestellt. Die Event-Physiker erklärten mit ihrem Ex-
periment „Vereiste Oberleitungen”, warum Blitze
entstehen, wenn im Winter eine Straßenbahn unter
einer eingefrorenen Oberleitung entlang fährt.

Heike Probst

Moderator Elton (links) und Dr. Marc Sacher vor der vereisten
Oberleitung.

Gebäude Q schafft ein schickes Entree
Der alte Haupteingang der Universität Paderborn
wird ab Juli 2013 endlich Geschichte sein und von
einem neuen Konzept aus Architektur und Garten-
bau abgelöst werden. Der Parkplatz ist einer inzwi-
schen beeindruckenden Baugrube gewichen, hier
werden aus Parkplätzen Studienplätze und die Uni-
versität schafft Platz für Forschung und Lehre, aber
auch für offene studentische Arbeitsplätze und
kommunikative Treffpunkte.

Nähert sich zukünftig der Besucher von der War-
burger Straße, zieht der imposante Bau des Gebäu-
des Q seinen Blick auf sich. Ein dreistöckiger Qua-
der mit klaren Fensterfronten ruht auf einem
größeren, an den Ecken abgerundeten zweistöcki-
gen Gebäude und wird zusätzlich durch Säulen ge-
stützt. Folgt man dem Säulengang, gelangt man in
den inneren Ring der Universität. Vor dem Gebäude
lädt ein von Yuji Takeoka gestalteter, geistiger Ru-
heplatz zum Verweilen ein. Vor Blicken und der
Hektik der Zufahrten zu den Parkplätzen geschützt
erblickt der Betrachter dort fünf Bronzeskulpturen,
Symbole für die fünf Fakultäten der Hochschule. 
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ten auf diese und ähnliche Fragen und bot den Ab-
solventen einen Überblick über diverse Ausbil-
dungsmöglichkeiten. Hunderte von Oberstufen-
schülern und nicht wenige Eltern strömten in die
Hörsäle und Seminarräume der Universität. Berufs -
praktiker informierten über den Arbeitsalltag und
über mögliche Karrierechancen in 30 Berufsbil-
dern.
Der Job-Infotag hatte eine seminaristische Grund-
form. Alle Veranstaltungsblöcke aus allen Fachrich-
tungen wurden insgesamt dreimal am Tag angebo-
ten. Dadurch war gewährleistet, dass alle Schulab-
solventen sich fächerübergreifend und sehr um-
fangreich informieren konnten.

Patrick Kleibold

Eine Tür geht auf …
Ob Arzt, Handwerker, Journalist, Künstler, Anwalt
oder Lehrer – jungen Leuten stehen in der heutigen
Zeit viele berufliche Wege offen. Soll es eine hand-
werkliche Ausbildung sein, ein technischer oder in-
genieurwissenschaftlicher Beruf, ein Studium oder
vielleicht doch eine duale Ausbildung?
Der fünfte Job-Infotag für Schulabsolventen in der
Universität Paderborn lieferte wieder viele Antwor-

„Pack deine Zukunft an“ lautete das Motto des Job-Infotages.
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Blick auf die Baugrube: Das über 6 000 Quadratmeter große
Gebäude Q wird im Herbst 2013 eröffnet. 
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Das Gebäude Q wird als erstes die Ingenieurwis-
senschaften aufnehmen, deren P-Gebäude dann
modernisiert wird. Dank einer flexiblen Konzeption
kann das Innere des Gebäudes als Seminar-, La-
bor-, Sitzungs- oder Büroräume genutzt werden.
Rund 21,1 Millionen Euro investiert das Land NRW
aus seinem Hochschulmodernisierungsprogramm,
sechs Prozent steuert die Universität bei. 

Heike Probst

lette, einer Kunststoffplatte, 700 mit Heißkleber
befestigten Eiern und einer zweiten Kunststoffplat-
te. Es knackte zwar verdächtig, als das Hühnerhaus
aufsetzte, aber die 700 Eier trugen das Gewicht.
Als die Wissenschaftler in einem zweiten Versuch
einen 2 Tonnen schweren Traktor auf ein Funda-
ment aus 800 Eiern stellten, gab es Rührei.
Stefan Littek und sein Team entwickelten darauf-
hin ein neues Fundamentkonzept: Die Eier wurden
in zurechtgeschnittenen Eierkartons zwischen zwei
Holzplatten und zwei 30 mm dicken Styroporplat-
ten platziert. Das Haus senkte sich nicht per Kran
auf das Fundament ab, sondern stand zuerst auf
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Kunststofftechniker 
experimentieren für „Galileo“

Halten 3 600 Eier dem Gewicht eines 14 Tonnen
schweren mobilen Hauses stand oder zerbrechen
sie? Diese Frage beantwortete ein Team des Lehr-
stuhls für Kunststofftechnik in der Pro-7-Sendung
„Galileo“. Gemeinsam mit dem Münchner Statiker
Christian von Karmeke tasteten sich die beiden
 Diplom-Ingenieure Stefan Littek und Heinrich Hör-
mann und die beiden Studierenden Jan Trippe und
Patrick Lakemeyer Schritt für Schritt an diese He -
rausforderung heran. Als Erstes stellten sie ein 200
kg schweres Hühnerhaus samt Hühnern auf eine
Konstruktion aus einer Sandschicht, einer Holzpa-

Noch steht das Haus auf den mit Wasser gefüllten Feuerwehr-
schläuchen und die 3600 Eier sind ganz: Statiker Christian von
Karmeke und Dipl.-Ing. Stefan Littek von der Uni Paderborn dis-
kutieren die Situation. 
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Stefan Littek (v. l.) bei den Filmaufnahmen zum Versuch „Hüh-
nerstall auf Eiern”.
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Ein Haus steht auf 3 600 Eiern.
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Hier ist Handarbeit gefragt: 3 600 Eier ruhen in abgeschnittenen
Eierkartons.

Fotomontage: Das Gebäude Q vereint gelungene Architektur
mit künstlerischem Gartenbau.
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SzeneCampus
mit Wasser gefüllten Feuerwehrschläuchen, aus
denen die Feuerwehr langsam das Wasser abließ.
„Die Eier drücken sich bei Belastung in die Styro-
porschicht und so konnte das Gewicht gleichmäßig
verteilt werden“, erklärt Stefan Littek das Prinzip.
„Unser Konzept war richtig, das 14 Tonnen schwere
Haus stand tatsächlich auf 3 600 Eiern“, freut sich
sein Kollege Heinrich Hörmann. Die Eier, die nicht
an die Feuerwehrleute verschenkt wurden, wurden
übrigens für einen guten Zweck versteigert.

Heike Probst

„Die Universitäten hier in OWL leisten hervorragen-
de Arbeit und dies spiegelt sich insbesondere in
diesem tollen Gebäude wider. Der Neubau ist eine
wichtige Investition mit Blick auf die steigende Stu-
diennachfrage und den doppelten Abiturjahrgang
2013. In Paderborn wurden frühzeitig die richtigen
Weichen gestellt“, sagte Schulze. Inhaltlich ging
die Ministerin auf die anstehende Mensaerweite-
rung, den Ausbau der Paderborner Infrastruktur
und auf die Aufstockung des Personals ein. All dies
seien richtige Signale, die Bildung nachhaltig zu
fördern.
Hochschulpolitisch habe sich in den vergangenen
Jahren in NRW viel verändert, sagte der Vorsitzen-
de des Allgemeinen Studierendenausschusses
(AStA), Christoph Husemann: „Wir haben viel er-
reicht. Dazu zählen die Abschaffung der Studienge-
bühren und die Bekämpfung der Raumnot. Beides
führt zu mehr Bildungsgerechtigkeit. Vor dem Hin-
tergrund der steigenden Studierendenzahlen gibt
es jedoch noch viel zu tun. Wir wollen nicht ausge-
bildet werden, wir wollen gebildet werden. An die-
ser Stelle ist das Land gefragt, etwas zu unterneh-
men.“ Aber auch die Universität müsse nachbes-
sern. Besonders die Kapazitäten der Bibliothek
könnten die Studentenmassen nicht auffangen.
Hier müsse dringend gehandelt werden.
Mit zwei Hörsälen für insgesamt 800 Studierende
und fünf großzügigen Seminarräumen bietet der
rund acht Millionen Euro teure Komplex vielfältige
Nutzungsmöglichkeiten. 

Patrick Kleibold

Hörsaalgebäude „L“ eingeweiht
Seit August vergangenen Jahres haben die Studie-
renden der Universität das neue Hörsaal- und Se-
minargebäude „L“ gänzlich in Beschlag genom-
men, der tägliche Vorlesungsbetrieb funktioniert
reibungslos und nun ist es auch offiziell einge-
weiht. Universitätsmitglieder und externe Gäste
kamen auf Einladung des Präsidenten Prof. Dr. Ni-
kolaus Risch auf den Campus, um die Einweihung
des Gebäudes zu feiern, darunter auch die Ministe-
rin für Innovation, Wissenschaft und Forschung des
Landes Nordrhein Westfalen, Svenja Schulze.
Prof. Dr. Nikolaus Risch bedankte sich bei allen, die
dieses Projekt möglich gemacht haben: „Derzeit
studieren ca. 17 500 Studenten an der Universität
Paderborn und es werden in Zukunft noch mehr
werden. Wir haben hier einen großen Schritt getan
und mit diesem Hörsaal eine solide Basis für eine
gute Lehre geschaffen“, sagte Risch. Die hohen
Studierendenzahlen seien keine temporäre Situati-
on, dieser Zustand werde in den kommenden Jah-
ren zur gesellschaftlichen Normalität, weshalb eine
nachhaltige Finanzierung der Hochschulen not-
wendig sei.
Anschließend beglückwünschte Ministerin Schulze
die Universität zu dem neuen Lehrsaalgebäude.
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Dr. Reginbert Taube, Christoph Husemann, die Ministerin für In-
novation, Wissenschaft und Forschung, Svenja Schulze, und
Prof. Dr. Nikolaus Risch bei der offiziellen Einweihung des Hör-
saalgebäudes L.
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puz: Herr Prof. Schäfer, wie zufrieden
sind Sie mit dem aktuellen Stand der
Dinge?

Prof. Dr. Wilhelm Schäfer: Im Mo-
ment läuft es sehr gut. Die Projekte,
die wir uns vorgenommen haben,
sind teilweise früher realisiert worden
als erwartet. Andere sind dazugekom-
men. Das Spitzencluster ist dafür ein
gutes Beispiel. 

puz: In der Region Ostwestfalen-Lip-
pe gibt es ein großes Entwicklungs-
und Innovationspotenzial. Ist die Zu-
kunftsmeile Fürstenallee der letzte
fehlende Baustein, um dieses Poten-
zial endlich zu nutzen?

Prof. Schäfer: Ich würde nicht sagen,
der letzte fehlende, sondern ein ganz
wichtiger Baustein. Das lässt sich an
dem erfolgreichen Spitzenclusteran-
trag veranschaulichen. Die Konzen-
trierung des thematischen Schwer-
punkts Intelligente technische Syste-
me in der Zukunftsmeile hat schon
weit vor Planung und Einreichung des
Spitzenclusterantrags als OWL-An-
trag begonnen.

puz:Wie stark ist die Region OWL?

Prof. Schäfer: In den Anträgen zum
Spitzencluster hat man Vergleiche mit
anderen Regionen erarbeiten müs-
sen, um darzustellen, wie stark die
Region bereits ist. Dort kam heraus,
dass wir die fünftstärkste Region in
Europa sind, was den Umsatz und die
Anzahl der Arbeitsplätze im Maschi-
nenbau angeht. Es gibt wenige Regio-
nen in Deutschland, die von den Zah-
len her stärker sind. Ich glaube, nur

Prof. Dr. Wilhelm Schäfer ist an

der Universität Paderborn Vize-

präsident für Forschung und wis-

senschaftlichen Nachwuchs und

gleichzeitig Geschäftsführer der

Zukunftsmeile Fürstenallee Pro-

jektentwicklungsgesellschaft

mbH. Seit der offiziellen Eröff-

nung des ersten Gebäudes, der

Zukunftsmeile 1, mit dem Schwer-

punkt „Intelligente technische

Systeme“ im November 2011, hat

sich bereits eine Menge getan. Im

Interview mit der puz spricht Prof.

Schäfer über den Stand der Din-

ge, eine neue Kooperationskultur

für den Mittelstand und die High-

Tech-Region Ostwestfalen-Lippe. 

… mit Prof. Dr. Wilhelm Schäfer, 
Geschäftsführer der Zukunftsmeile Fürstenallee

„Wir sind dafür bereit“

Paderborner Universitätszeitschrift 1-2012

Interview

Prof. Dr. Wilhelm Schäfer

die Region um Stuttgart herum ist
noch besser. Darüber hinaus muss
man sagen, dass die Verbindung von
der Informatik mit dem Maschinen-
bau oder den Ingenieurwissenschaf-
ten hier offensichtlich am stärksten
verankert ist. Wir haben schließlich
Mitbewerber mit ähnlicher Thematik
aus dem Feld geschlagen.

puz: Und die Zukunftsmeile ist als
„Ausgewählter Ort 2012“, der ge-
meinsamen Initiative von Wirtschaft
und Bundesregierung zur Förderung
von Innovation und Erfindergeist, ge-
ehrt worden. Wie stolz sind Sie auf
diese Auszeichnung?

Prof. Schäfer: Ich würde nicht sagen
stolz. Hinter der Auszeichnung steht
die harte Arbeit eines großen Teams
von Leuten. Die kommen besonders
aus dem Heinz Nixdorf Institut, aber
darüber hinaus auch aus der Informa-
tik und den Ingenieurwissenschaften,
die eng und konstruktiv seit Jahren
zusammenarbeiten. Nach einer Reihe
von Fehlschlägen in den letzten Jah-
ren hat sich gezeigt, dass Beharrlich-
keit und Fleiß zum Erfolg führen kön-
nen.

puz: Ein wichtiges Feld der Zukunfts-
meile sind die Intelligenten techni-
schen Systeme. Wie stellen Sie sich
die Zukunft vor?

Prof. Schäfer: Alles ist vernetzt, alles
redet miteinander. Ein typisches Bei-
spiel ist das vernetzte Haus, das sich
über das iPhone kontrollieren lässt.
Solche Anwendungen gibt es in An-
sätzen schon. Das wird sich weiter-
entwickeln, denn die drahtlosen Netz-
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Kontakt:
Prof. Dr. Wilhelm Schäfer
Geschäftsführer
Zukunftsmeile Fürstenallee Projekt-
entwicklungsgesellschaft mbH
05251 60-3313
info@zukunftsmeile-fuerstenallee.de

verbindungen werden deutlich an Ka-
pazität und Geschwindigkeit zulegen.
Meine Vision ist, dass wir besonders
im Verkehrsbereich durch ein System
wie RailCab oder andere fahrerlose
Assistenzsysteme erheblich zur Ener-
gieeinsparung beitragen können. Da-
mit sparen wir wesentlich Ressour-
cen. Das wäre für mich die wichtigste
Entwicklung.

puz: Sie sind künftig in der Lage, mit
dem RailCab eine 1:1-Simulation
durchzuführen. Wie wichtig ist das für
die weitere Entwicklung des Projekts?

Prof. Schäfer: Ganz wichtig. Es ist ein
Unterschied, ob man eine Teststrecke
sieht, auf der Rechner fahren, oder ob
man selbst einsteigen kann. Wir wer-
den in wenigen Wochen so weit sein,
dass wir in dem Simulator RailCab
fahren können. Das ist eine völlig an-
dere Erfahrung als wenn man es sich
nur von außen anschaut.

puz:Welche Erwartungen haben Sie?

Prof. Schäfer: Wir sind in Verhandlun-
gen mit einigen Interessenten, auch
aus der Industrie. Meine Hoffnung ist,
dass in den nächsten Jahren irgendwo
in Deutschland die erste 1:1-Strecke
realisiert wird.

puz: Aktuell konzentrieren Sie sich
aber auf den Transport von Gütern
und nicht auf den von Personen. War-
um?

Prof. Schäfer: Gütertransport hat den
Vorteil, dass die Sicherheitsauflagen
wesentlich geringer sind als im Perso-
nenverkehr. Setzt man die fahrerlo-
sen Systeme im Personenverkehr ein,
dann ist man an die Auflagen des 
Eisenbahnbundesamtes gebunden.
Und die sind sehr hoch. So ist halt die
Gesetzeslage.

puz: Sie haben ein Konzept für den
Containerterminal Eurogate in Ham-
burg entwickelt. Gibt es schon einen
neuen Stand?

Prof. Schäfer: Nein, dazu gibt es noch
nichts Neues.

puz: Auf der Homepage der Zukunfts-
meile ist die Rede von einer neuen
Form der Kooperationskultur mit dem
Mittelstand. Was sind die tragenden
Elemente?

Prof. Schäfer: Wir haben die Idee, be-
sonders für den Mittelstand leicht er-
reichbar zu sein. Das drückt sich
äußerlich schon in der offenen Archi-
tektur des neuen Gebäudes aus. Wir
sind für diese Kooperationen bereit.
Inhaltlich bieten wir Themen zur Tech-
nologieentwicklung auf der Basis von
Verfahren zur Softwarequalität, Simu-
lation und Virtual Prototyping sowie
modellbasierte Testverfahren an. Hin-
zu kommt eine Infrastruktur, die mit
Blick auf die bei uns vorhandenen Si-
mulationsmöglichkeiten für ein mit-
telständisches Unternehmen norma-
lerweise von den Kosten und vom
Knowhow her nicht zu leisten ist.

puz: Wie schwer wird es, die aktuelle
Kooperationsphobie des Mittelstan-
des – so steht es auf Ihrer Homepage
– aufzubrechen?

Prof. Schäfer: Ich glaube, dass der
Mittelstand kurzfristiger planen muss
als größere Unternehmen. Daher ist
die Bereitschaft in längerfristige For-
schungs- und Entwicklungsprojekte
zu investieren weniger groß. Dazu
kommt, dass den Unternehmen durch
den Nachwuchsmangel, den wir seit
Jahren im Informatik- und Ingenieur-
bereich haben, auch die Know-how-
Träger fehlen. Diese müssen aber vor-
handen sein, um die aktuellen Ent-
wicklungen verfolgen und die Not-
wendigkeit solcher Investitionen dar-
stellen zu können. Das führt dazu,
dass es noch Raum für Verbesserun-
gen gibt. Allerdings muss man auch
feststellen, dass Deutschland im in-
ternationalen Vergleich noch sehr gut
dasteht. Das wird aus meiner Sicht oft
falsch dargestellt. Der Beweis ist un-
sere Exportquote. Sie zeigt, wie gut
unsere Produkte im Weltmarkt plat-
ziert sind. Das hängt maßgeblich von

einer guten Kooperationskultur in
Deutschland ab, die wiederum zu in-
novativen Produkten führt.

puz:Wie groß ist jetzt schon die Reso-
nanz des wissenschaftlichen Nach-
wuchses auf die Zukunftsmeile?

Prof. Schäfer: Das müssen wir in ei-
nem Jahr diskutieren. Wir planen der-
zeit in Verbindung mit dem Spitzen-
cluster und der sich in der Gründung
befindlichen It’s OWL-GmbH mehrere
bundesweite Presseauftritte zur
Nachwuchswerbung. Meine Hoffnung
ist natürlich, dass die Attraktivität der
Region massiv steigt und die Leute
sagen, wir gehen in eine High-Tech-
Region. Das war früher nicht so.

puz: Die Zukunftsmeile 1 soll nur der
Anfang sein. Wie ist der Stand bei den
weiteren Planungen?

Prof. Schäfer: Wir warten auf die Ge-
nehmigung für den zweiten Bau. In
der Zukunftsmeile 2 geht es dann um
das Thema Leichtbau. Konkret ist
auch, dass die Fraunhofer Gesell-
schaft bei erfolgreichem Start des Ins -
tituts und Wachstum auf die geplan-
ten 60 Leute in vier Jahren plant, ein
eigenes Gebäude zu bauen. Das kann
man vielleicht mit weiteren Ausbau-
ten des Heinz Nixdorf Instituts kombi-
nieren. Ich gehe davon aus, dass wir
in wenigen Jahren auf jeden Fall drei
Gebäude stehen haben. Alles weitere
wird die Zukunft zeigen.

Das Gespräch führte 
Mark Heinemann.



„Ziel der Re-Auditierung im No-
vember letzten Jahres war es zu über-
prüfen, inwieweit der Anspruch der

Familienfreundlichkeit sich in der ge-
lebten Kultur innerhalb der Hochschu-
le widerspiegelt und ob die vor drei

Jahren im Rahmen der ersten Re-Audi-
tierung vereinbarten Ziele umgesetzt
wurden“, informiert Irmgard Pilgrim,
Gleichstellungsbeauftragte und Pro-
jektleiterin des Audits. Nach Überprü-
fung der Umsetzung der Ziele sowie
nach mehreren Interviews mit Mitglie-
dern verschiedener Statusgruppen
der Hochschule durch die Auditorin
der Beruf und Familie gGmbH, Dr. Eli-
sabeth Mantl, wurde die erfolgreiche
Re-Auditierung am 15.März 2012 offi-
ziell bestätigt. Die öffentliche Verlei-
hung der Zertifikatsurkunden erfolgt
am 11. Juni durch Bundesfamilienmi-
nisterin Kristina Schröder und Bun-
deswirtschaftsminister Phillip Rösler
in Berlin.

Erfolge der letzten Jahre
„Die Umsetzung der bisherigen

Zielvereinbarungen wurde in den
meisten Bereichen als sehr positiv be-
wertet“, berichtet Barbara Pickhardt

Erneut als familiengerechte
Hochschule zertifiziert

Re-Auditierungsverfahren war erfolgreich

Die Universität Paderborn wurde im Jahr 2005 als erste Universität in

Nordrhein-Westfalen mit dem Zertifikat „familiengerechte hochschu-

le“ ausgezeichnet.  Zahlreiche Maßnahmen zur Verbesserung der Rah-

menbedingungen für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf/Studium

wurden seitdem verwirklicht. Im März dieses Jahres zeichnete die Be-

ruf und Familie gGmbH die Universität Paderborn für diese Arbeit er-

neut mit dem Zertifikat des Auditierungsverfahrens aus.

Familiengerechte Hochschule
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Mehr Familienfreundlichkeit an der Universität Paderborn: Auch Jürgen Plato (v. l.), Kanzler der
Universität Paderborn, und Richard, Markus, Frederik und Jutta Kloidt freuen sich über die neu-
en Maßnahmen.  



Kontakt:
Irmgard Pilgrim
Gleichstellungsbeauftragte 
05251 60-3724
pilgrim@mail.uni-paderborn.de
www.uni-paderborn.de/universitaet/
gleichstellungsbeauftragte/

Barbara Pickhardt
Eltern-Service-Büro
05251 60-3725
barbara.pickhardt@uni-paderborn.de
www.uni-
paderborn.de/universitaet/familien
gerechte-hochschule/eltern-service-
buero/

vom Eltern-Service-Büro. Besonders
hervorgehoben wurde die Einrichtung
von 20 weiteren Betreuungsplätzen
für Kinder von Beschäftigten in der Ki-
ta des Studentenwerkes, die Auswei-
tung des Betreuungsangebotes der
PUKi und die Ferienbetreuung für Kin-
der, die seit 2009 auch in den Som-
merferien stattfindet. Ebenfalls als
sehr positiv wurde das Beratungsan-
gebot für pflegende Angehörige des
Eltern-Service-Büros und der Dual-Ca-
reer-Service beurteilt. Gute Bewertun-
gen bekamen aber auch die Angebote
zur Förderung aktiver Vaterschaft, wie
beispielsweise die kollegiale Bera-
tung für Väter in der Wissenschaft.

Handlungsbedarf 
besteht weiterhin
Trotz der vielen positiven Bewer-

tungen besteht aber auch noch Hand-
lungsbedarf. „Nach wie vor müssen
Führungskräfte für die Belange einer
familienfreundlichen Hochschule sen-
sibilisiert werden“, weiß Irmgard Pil-
grim. Ebenso wurde auf die notwendi-
ge Verstetigung der personellen und
materiellen Ressourcen für die Um-
setzung der Maßnahmen zur familien-
gerechten Hochschule von der Beruf
und Familie gGmbH hingewiesen. „An
der räumlichen Erweiterung der Kin-
derkurzzeitbetreuung PUKi wollen wir
ebenfalls noch arbeiten“, ergänzt Bar-
bara Pickhardt. So sollen künftig al-
tersdifferenziertere Angebote in der
PUKi ermöglicht werden.

Ergebnisse der Befragungen
Die Ergebnisse der geführten In-

terviews fielen überwiegend positiv
aus. „Es zeigte sich eine hohe Zufrie-
denheit der hochschulangehörigen El-
tern mit den Serviceangeboten im
Rahmen der familiengerechten Hoch-
schule“, so Irmgard Pilgrim. So wur-
den die Kinderbetreuungsangebote

und das Beratungsangebot im Eltern-
Service-Büro als sehr hilfreich und un-
terstützend beschrieben. Ebenso po-
sitiv wurden die Möglichkeiten der
flexiblen Arbeitszeitgestaltung im Be-
reich der Hochschulverwaltung be-
wertet. 

Familienparagraph für 
Studien- und Prüfungsordnungen
Weiterhin wurde im Rahmen die-

ser Re-Auditierung auch die Zielver-
einbarungen für die nächsten drei Jah-
re bestimmt. „Diese ergeben sich di-
rekt aus den deutlich gewordenen
Problemen“, erklärt Irmgard Pilgrim.
So sollen die Angebote im Bereich
des Familienservices und Strukturen
zur Umsetzung der Audit-Zielverein-
barungen verstetigt und die dafür not-
wendigen Ressourcen bereitgestellt
werden. Ziel ist es, auch die Fakultä-
ten stärker in die Umsetzungsarbeit
der Zielvereinbarungen einzubezie-
hen und den Belastungskonflikt, der
sich aus beruflichen und familiären
Anforderungen ergibt, näher zu be-
leuchten. In diesem Zusammenhang
soll im Rahmen der nächsten Beschäf-
tigtenbefragung überprüft werden, in-
wieweit die aktuelle Arbeitsbelastung
die Vereinbarkeit von Beruf/Qualifi-
zierung und Familie beeinträchtigt
und welche Entlastungsmöglichkeiten

hier hilfreich wären. Ein Familienpara-
graph in den Studien- und Prüfungs-
ordnungen soll die studierenden El-
tern im Rahmen der Studienorganisa-
tion unterstützen. „Damit möchten
wir bestehenden Benachteiligungen
entgegenwirken und so die Chancen-
gleichheit für Studierende mit Kindern
ermöglichen“, erklärt Barbara Pick-
hardt. Ein weiteres Ziel für die nächs-
ten Jahre ist die Optimierung der Ser-
viceangebote im Rahmen der Kinder-
betreuung. Geplant sind dabei die
Verbesserung der räumlichen Situati-
on der Kinderkurzzeitbetreuung PUKi
und eine Erweiterung des Betreu-
ungsangebotes.

Familiengerechte Hochschule
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Die Pflegeberatung des Eltern-Service-Büros unterstützt Beschäftigte und Studierende bei der Ver-
einbarkeit von Pflege und Beruf/Studium.



Laut Weltgesundheitsorganisation
zählen depressive Störungen weltweit
zu den häufigsten Erkrankungen.
Nach Schätzungen sind weltweit 121
Millionen Menschen betroffen, knapp

20 Prozent aller Menschen erleben
mindestens einmal in ihrem Leben ei-
ne depressive Störung. Trotzdem wird
die Erkrankung oftmals nicht oder
erst sehr spät erkannt, bleibt teilwei-

se unbehandelt oder wird falsch the-
rapiert. Auch weil Betroffene sich oft-
mals nicht trauen, darüber zu reden
oder Vorgesetzte nicht wissen, wie sie
mit dem erkrankten Mitarbeiter um-
gehen sollen.

Arbeitsunfähigkeit 
und Frühverentung drohen
Das hat negative Folgen, denn De-

pressionen beeinträchtigen nicht nur
die Lebensqualität, sondern zumeist
auch die körperliche und geistige
Leistungsfähigkeit. Sie können zu
körperlichen Erkrankungen und in
schweren Fällen zu Arbeitsunfähigkeit
und Frühverentung führen. Um es an
der Universität Paderborn nicht so
weit kommen zu lassen, hat das Uni-
Bündnis gegen Depression ein Maß-
nahmenpaket, bestehend aus drei
Säulen, entwickelt. Damit soll ein we-
sentlicher Beitrag zur Aufklärung und
auch zur Enttabuisierung der Erkran-
kung geleistet werden.

Uni-Bündnis gegen Depression möchte die Krankheit enttabuisieren

Das „Uni-Bündnis gegen Depression – Psychisch stark am Arbeits-

platz“ möchte Hilfestellungen leisten und Angebote machen. Angebo-

te für Mitarbeitende, die selbst oder deren Angehörige an Depressio-

nen leiden. Angesprochen werden sollen aber auch Personen mit Per-

sonalverantwortung an der Universität Paderborn, die in ihrem Ar-

beitsbereich mit der Erkrankung in Berührung kommen. Ziel ist beson-

ders die Enttabuisierung dieser Krankheit.  
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Psychisch stark 
am Arbeitsplatz 

Eine verwelkte Blume sowie eine Lampe im Hintergrund symbolisieren die Wechsel-
haftigkeit einer Depression.
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Uni-Bündnis gegen Depression
Teil I



Bei der ersten Säule werden die
Führungskräfte und Personalverant-
wortlichen für das Thema Depression
und dessen Symptome sensibilisiert.

Eine zweite Säule sind Informati-
onsveranstaltungen für Interessierte,
die im Rahmen des internen Fortbil-
dungsprogramms angeboten werden
oder die in Form von uniweiten Akti-
onstagen auf das Thema aufmerksam
machen. 

Bei der Umsetzung kooperiert das
Uni-Bündnis gegen Depression mit
dem 2008 gegründeten Paderborner
Bündnis gegen Depression e. V..

Die letzte Säule stellt die Bereit-
stellung und Ausbildung von neutra-
len Ansprechpartnern dar. Sie sollen
künftig als Vertrauenspersonen zum
Themenfeld Depression innerhalb der
Hochschule für Fragen rund um das
Thema zur Verfügung stehen. Diese
Personen werden umfassend auf ihre
Aufgaben, zum Beispiel über Möglich-
keiten professioneller Hilfe zu infor-
mieren, vorbereitet. Das Uni-Bündnis
sucht hierzu noch Mitwirkende, die
sich eine solch verantwortungsvolle
Aufgabe zutrauen.
(Interview zum Uni-Bündnis gegen
Depression auf Seite 18)
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Kontakt: 
Sandra Bischof
Gesunde Hochschule
05251 60-4305
bischof@zv.upb.de 

Dr. Yvonne Salman
05251 60-2009
yvonne.salman@upb.de

Uni-Bündnis gegen Depression
Teil I

Einige Symptome einer 
Depression

• durchgängige Niedergeschlagen-
heit

• Interessenverlust

• starke und länger andauernde
Energie- und Antriebslosigkeit

• vermindertes Selbstwertgefühl

• Schlafstörungen

• Appetit- und Gewichtsverlust

• Gedanken an Suizid, Suizidver-
such 

Weitere Informationen zum Uni-
Bündnis gegen Depressionen gibt
es über die Homepage
www.upb.de/gesundheit unter
dem Punkt „Aktuelles“

Für Studierende der Universität Pa-
derborn steht die psychosoziale
Beratung der Zentralen Studienbe-
ratung für Informationen und Ge-
spräche zur Verfügung: www.uni-
paderborn.de/zsb

Informationen zum Paderborner
Bündnis gegen Depressionen (mit
regionalen Anlauf- und Beratungs-
stellen) gibt es hier: 
http://buendnisdepression.de/
depression/paderborn.php 

Ein Diskussionsforum zum Erfah-
rungsaustausch bietet die Stiftung
Deutsche Depressionshilfe: 
http://www.diskussionsforum-de
pression.de/
Mark Heinemann

Zu sehen ist ein Gang aus der Ausstellung „GRENZen erLEBEN”. Mit der Bleiweste, die auf dem Bo-
den liegt, kann die erdrückende Schwere einer Depression nachempfunden werden.
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puz: Wie waren die Reaktionen, als
Sie das Konzept zum Uni-Bündnis ge-
gen Depression vorgestellt haben?

Sandra Bischof: Positiv. Wir haben
von vielen Seiten Lob bekommen,
dass dieses Thema endlich angepackt
wird. Scheinbar haben viele darauf
gewartet, nur niemand hat es ge-
macht.

puz: Da ist gleich wieder das Haupt-
problem: Die Hemmschwelle in Sa-
chen Depression ist trotz der zuneh-
menden Thematisierung in der Öf-
fentlichkeit immer noch hoch. 

Dr. Yvonne Salman: Richtig. Depres-
sive Störungen sind immer noch ein
Tabuthema. Menschen, die darunter
leiden, gelten als schwach oder nicht
leistungsfähig. Wir wollen daher mit
unserem Bündnis für eine Enttabui-

Arbeitsgruppen sind an Hoch-

schulen im Normalfall keine Be-

sonderheit. Geht es aber um De-

pressionen, wird ein Uni-Bündnis

eben doch besonders. Diese Er-

fahrung machten an der Univer-

sität Paderborn auch Sandra Bi-

schof aus dem Arbeitskreis Ge-

sunde Hochschule, Dr. Yvonne

Salman und Barbara Sawall aus

der Zentralen Studienberatung

(ZSB) sowie Prof. Dr.-Ing. Ansgar

Trächtler aus der Fakultät für Ma-

schinenbau. Sie sind die Gründer

des Paderborner „Uni-Bündnis-

ses gegen Depression – Psy-

chisch stark am Arbeitsplatz“.

(Bericht zum Uni-Bündnis gegen  

Depression auf Seite 16)

... mit Sandra Bischof und Dr. Yvonne Salman

„Sich trauen, 
darüber zu sprechen“

Interview

sierung sorgen. Depressionen sind ei-
ne Krankheit. Und sie sind genauso
wie eine Krankheit bei richtiger Thera-
pie gut behandelbar.

puz: Frau Sawall, Sie bieten bereits
eine psychosoziale Beratung für Stu-
dierende an. Wie gehen Sie dort vor?

Barbara Sawall: Im vertraulichen Be-
ratungsgespräch können die Studie-
renden sich aussprechen, wir hören
ihnen sehr aufmerksam zu. Oftmals
geht es um den Leistungsdruck, Prü-
fungsängste oder aber Probleme in
der Familie oder der Partnerschaft.
Gespräche können neue Ansätze brin-
gen. Wir merken schnell, ob wir hel-
fen können oder ob doch eine Psy-
chotherapie nötig ist. Dann stellen wir
die entsprechenden Kontakte her.
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Die Gründer des Paderborner „Uni-Bündnisses gegen Depression” v. l.: Sandra Bischof, Prof. Dr.-
Ing. Ansgar Trächtler, Dipl.-Psych. Sabrina Sommer, Barbara Sawall, Dr. Yvonne Salman . 

Uni-Bündnis gegen Depression (Teil II)
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Das Gespräch führte 
Mark Heinemann.

Berichte

puz: Welche Probleme erwarten Sie
bei Hochschulmitarbeitern?

Bischof: Die Probleme sind sicherlich
ähnlich. Der Leistungsdruck ist auch
für Hochschulmitarbeiter hoch. Sie
stehen ständig unter Beobachtung. In
der Lehre tragen sie viel Verantwor-
tung für die Studierenden und in der
Forschung müssen sie immer wieder
neue Ergebnisse erzielen. Der Druck
kann zu groß werden.

puz: Andererseits leben wir in einer
Gesellschaft, die Leistungsdruck auf-
baut. Wie erkennt ein Vorgesetzter,
dass ein Mitarbeiter wirklich depres-
sive Störungen hat und nicht einfach
nur einen schlechten Tag?

Salman: Das ist natürlich schwer.
Wichtig ist, dass der Vorgesetzte über
die Symptome einer Depression Be-
scheid weiß. Ein schlechter Tag ist
schnell vorbei, zieht sich ein Mitarbei-
ter aber zurück oder nimmt seine
Leis tungskraft über einen längeren
Zeitraum gesehen ab, dann könnte
das ein Zeichen für eine depressive
Störung sein. Und um das zu erken-
nen ist es gut, dass man seinen Blick
und seine Wahrnehmung schult. Und
genau darum geht es uns, denn Vor-
gesetzte sollen nicht diagnostizieren,
dafür sind Ärzte da.

puz: Wie sollte man dann als Vorge-
setzter handeln?

Sawall: Wichtig ist, dass man den
möglicherweise Betroffenen nicht zu
drängen versucht. Hilfe anbieten, Ge-
spräche führen und sich selbst Rat

Interview

holen. Das wären wichtige erste
Schritte. Generell sind wir froh, wenn
wir lieber einmal zu viel um Rat ge-
fragt werden als zu wenig. Denn das
zeigt uns, dass die Sensibilität für das
Thema steigt. 

puz: Welche Unterstützung erfahren
Sie durch die Hochschulleitung?

Bischof: Sehr große. Das Präsidium
interessiert sich sehr für das Thema
und hilft uns, es in das Betriebliche
Gesundheitsmanagement der Univer-
sität Paderborn einzubinden. Bei un-
serer Auftaktveranstaltung waren
Präsident Prof. Dr. Nikolaus Risch und
Kanzler Jürgen Plato anwesend. Dass
beide bei einer Veranstaltung sind,
gibt es selten und zeigt den Stellen-
wert, den das Thema hat. 

puz: Hoffen Sie nun, dass es bald in
jeder Fakultät eine Vertrauensperson
gibt?

Salman: Eher nicht. Wir denken, dass
die Vertrauenspersonen neutral sein
sollten. Im eigenen Arbeitsbereich
wird wohl kein Betroffener Hilfe su-
chen. Da sind Ansprechpartner, die
keinen direkten Bezug zum Betroffe-
nen oder seiner Arbeit haben, sicher-
lich besser geeignet. 

puz: Haben Sie Kontakte zu anderen
Hochschulen?

Sawall: Ja. Wir tauschen uns natürlich
aus. Ich denke aber, dass wir mit un-
serer Spezialisierung auf depressive
Störungen derzeit eine gewisse Vor-
reiterrolle haben.



Alte Bibliothek 
von beachtlichem Rang
Die Fürstliche Bibliothek Corvey

zählt mit 74 000 Bänden zu den größ-
ten Privatbibliotheken in Deutsch-

land. Sie verfügt über einen außerge-
wöhnlichen Bestand an Literatur vor-
wiegend aus dem 19. Jahrhundert. Da-
mit ist sie mit ihrer biedermeierzeitli-
chen Einrichtung ein bibliotheksge-

schichtliches Denkmal von hohem
Rang. Das für die Erschließung und
Nutzbarmachung der Bibliothek im
Jahr 1985 an der Universität Pader-
born eingerichtete „Projekt Corvey“
ermöglichte die Katalogisierung der
Buchbestände sowie die editorische
und wissenschaftliche Aufarbeitung.
Ermöglicht wurde dieses durch den
Eigentümer, den Herzog von Ratibor
und Fürsten von Corvey, der durch ei-
nen Vertrag mit Land und Universität
die Erschließung ermöglichte (siehe
puz 1-2007, S. 48 bis 50).

Kostbare Hülle 
für ein einzigartiges Denkmal
Nach vielen Jahren intensiver Be-

schäftigung mit den Inhalten des Kul-
turdenkmals Fürstliche Bibliothek
Corvey wurde die „Hülle“ dieses geis-
tigen Schatzes, die Bibliotheksräume
mit den Tapeten und Schränken, aus
restauratorischen Aktivitäten ausge-
schlossen. In 15 Räumen befinden
sich 200 Schränke in unterschiedli-
chen Edelholzarten aus der Zeit des

Bibliothek in neuem Glanz
Restaurierung der Fürstlichen Bibliothek Corvey abgeschlossen

Nachdem die Universität Paderborn zwischen 1986 und 2001 im Rah-

men des „Projekt Corvey“ die Software bereit gestellt hat, wurde seit

2008 in zwei Bauabschnitten die Hardware der Fürstlichen Bibliothek

Corvey in ihrem originalen historischen Zustand wiederhergestellt.

Nach vier Jahren Bauzeit konnte zum Ende 2011 die Restaurierung aller

15 Räume des einzigartigen Bibliotheksensembles abgeschlossen

werden, so dass nun alle historischen Räume in ihrem alten Glanz zu

besichtigen sind.

Fürstliche Bibliothek Corvey
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Hans Moosbrugger (Firma Hembus, Frankfurt), Viktor Herzog von Ratibor und Dr. Günter Tiggesbäumker (v. l.)  im gerade fertig restaurierten Raum.
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späten Klassizismus und frühen Bie-
dermeier. Zusätzlich enthalten die
Räume im Stil passend kostbare fran-
zösische Tapeten aus dem frühen 19.
Jahrhundert, dazu sind die Fenster-
und Ofennischen mit farbigem Papier
und Marmormalerei ausgeschmückt.
Tapeten, Borden und Lambris (Wand-
verkleidungen) bilden zusammen mit
den Schränken sowie gusseisernen
Öfen ein einzigartiges Ensemble, das
unter historischen Bibliotheken sei-
nesgleichen sucht.

Spezialisten 
für die historischen Tapeten
In den fast 200 Jahren ihres Beste-

hens hat die Fürstliche Bibliothek kei-
ne Verluste erleiden müssen, doch
hat der Zahn der Zeit an der kostbaren
Hülle genagt und Spuren hinterlas-
sen. Feuchtigkeit, Baurisse und jahre-
lange Nutzung haben Schäden an Ta-
peten, Wandverkleidungen und in den
Fensternischen verursacht. Bereits in
den 1980er-Jahren wurden auf Initiati-
ve des verstorbenen Herzogs Franz Al-
brecht einige Räume restauriert, wei-
tere Räume waren aufgrund ihres re-
lativ schlechten Zustandes nicht zu-

gänglich. Auf Initiative des damaligen
Erbprinzen und heutigen Herzogs von
Ratibor und Fürsten von Corvey konn-
ten dann unter Federführung des Cor-
vey-Instituts an der Universität Pader-
born die übrigen Räume restauriert
werden. Mittel der Denkmalpflege so-
wie die Unterstützung der Kommune
(Stadt und Kreis Höxter) und priva-

te Sponsoren ein-
schließlich priva  -
ter Geldinstitute
machten dieses
Projekt möglich.

Abschluss 
mit beein-
druckendem
Ergebnis
In zwei Bauab-

schnitten wurden
neben kleineren
Restaurierungsar-
beiten als „große
Brocken“ das Ar-
beitszimmer von
Hoffmann von Fal-
lersleben sowie
vier weitere Zim-
mer im hinteren
Bereich der Biblio-
thek und das so
genannte Turmzim-
mer mit prachtvol-
len barocken Boi-
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Fürstliche Bibliothek Corvey

serien und Stuckdekorationen wie-
derhergestellt. Eine Spezialfirma für
Tapetenrestaurierung aus Frankfurt
am Main hat sich zusammen mit hei-
mischen Handwerkern dieser großen
Aufgabe mit einem sehenswerten Er-
gebnis erfolgreich gestellt. Hinzu ka-
men die Wiederherstellung kleinerer
Ausstattungsgegenstände sowie eine
„Neukonfektion“ der Alarmanlage,
der Einbau einer Rauchmeldeanlage
(Brandschutz) und die Erneuerung
der Beleuchtung. Nach Abschluss der
Arbeiten ist nun das gesamte histori-
sche Biedermeier-Ensemble der Fürst-
lichen Bibliothek Corvey in seinem ur-
sprünglichen Zustand wiederherge-
stellt.

Günter Tiggesbäumker

Kontakt:
Dr. Günter Tiggesbäumker
Geschäftsführer des Corvey-Instituts
Institut für Germanistik und Verglei-
chende Literaturwissenschaft
guenter.tiggesbaeumker@zitmail.
uni-paderborn.de
www.uni-paderborn.de/fakultaeten/
kw/institute-einrichtungen/institut-
fuer-germanistik-und-vergleichende-
literaturwissenschaft/germanistik/pro
jekte/corvey-institut/

Restaurierungsarbeiten an den Tapeten von Raum Nr. 14 kurz vor dem
Abschluss.

Das restaurierte Arbeitszimmer von Hoffmann von Fallersleben in seinem ursprünglichen Zustand
mit Schreibtisch, Sofa und Ofen.



Seit Jahren steigt der Anteil der
pro Jahr von der UB neu erworbenen
elektronischen Informationsmedien
beständig. 2011 investierte die UB na-
hezu 67 Prozent ihrer Erwerbungsmit-

tel für den Kauf von elektronischen
Medien; damit nimmt die UB im Lan-
des- wie im Bundesvergleich eine
Spitzenposition ein. Zu den von der
Bibliothek bereitgestellten elektroni-

schen Informationsmedien gehören
nicht nur lizenzierte Datenbanken,
Zeitschriften und Bücher. Zu ihnen
zählen auch die digitalisierten Aufsät-
ze und Auszüge aus Büchern und Zeit-
schriften sowie weitere Lehrmateria-
lien, die über die elektronischen Se-
minarapparate Lehre und Studium
unterstützen.

Elektronisch verfügbar sind auch
die Open Access Publikationen, die
Mitglieder und Einrichtungen der Uni-
versität über den Publikationsservice
der UB veröffentlichen können – ein
Beitrag, den die UB zur Unterstützung
der Informationsproduktion der Uni-
versität und damit zum internationa-
len Wissens-Netzwerk und zur kultu-
rellen Darstellung der Universität leis-
tet.

Neues Portal 
Seit April 2012 ist das neue Web-

portal für die digitalen Sammlungen

Universitätsbibliothek
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Digitale Sammlungen der
Universitätsbibliothek

Web-Portal frei geschaltet

Die Universitätsbibliothek Paderborn (UB) vertritt eine offensive Stra-

tegie der Bereitstellung digitaler Informationsmedien. Sie folgt damit

dem Ansatz der Deutschen Forschungsgemeinschaft, nach dem

zukünftig diejenigen Hochschulen im Wettbewerb am besten dastehen

werden, die ihren Wissenschaftlern und Studenten alle benötigten In-

formationen auch digital und damit direkt am Arbeitsplatz zur Verfü-

gung stellen (Dr. Jürgen Bunzel, DFG, 2007).

Einblick in den Digitalisierungsprozess. 
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der UB im Netz unter der Adresse
http://digital.ub.uni-paderborn.de
frei geschaltet. Über dieses werden
die über den Publikationsservice ver-
öffentlichten Open Access Publikatio-
nen sowie die von der UB retrodigita-
lisierten Bücher und Zeitschriften prä-
sentiert.

Technische Infrastruktur
Das Web-Portal ist der sichtbare

Teil der neuen Digitalisierungsinfra-
struktur der UB. Deren technische Ba-
sis bildet das kommerzielle Produkt
Scantoweb mit der dahinter stehen-
den Digitalisierungssoftware Visual
Libray der Firmen semantics Kommu-
nikationsmanagement GmbH und
Walter Nagel GmbH & Co. KG, die in
Nordrhein-Westfalen unter anderem
auch von den Universitäts- und Lan-
desbibliotheken Bonn, Düsseldorf
und Münster eingesetzt wird. Hosting
und Archivierung der Daten erfolgen
durch das Hochschulbibliothekszen-
trum (hbz) in Köln im Rahmen des
vom Ministerium für Innovation, Wis-
senschaft und Forschung (MIWF) ge-
förderten Dienstleistungsangebots
scantoweb hosted by hbz.

Die Weiterentwicklung der ur-
sprünglich für Retrodigitalisierungs-
vorhaben entwickelten Visual Library
für die Integration von Digital-born-
Dokumenten erfolgte gemeinsam
durch semantics und die UB Pader-
born in enger Kooperation mit dem
hbz. Zum Scannen setzt die UB einen
hochwertigen Farbscanner der franzö-
sischen Firma i2s ein. Die Kommuni-
kation zwischen Scanner und Visual
Library erfolgt durch die Software
multidotscan der Firma Walter Nagel.

Suchen im Portal
Im Portal ist der Einstieg in die Su-

che nach Dokumenten über einen ein-
fachen Suchschlitz oder über eine De-
tailsuche nach einzelnen Kategorien
möglich. Basis ist die Open Source-
Software Lucene. Volltext- und Meta-
datensuche über den gesamten Be-
stand wird ebenso angeboten wie die
Suche innerhalb eines Objektes. Da-
rüber hinaus bietet die Universitäts -
biliothek den Sucheinstieg über „Be-

sondere Sammlungen“: hier kann ge-
zielt nach Publikationen der Mitglie-
der der Universität gesucht werden.
Das Browsing über die Neuzugänge
ermöglicht einen schnellen Überblick
über neu eingestellte Werke.

Bei der Anzeige eines Digitalisats
werden eine Titel- sowie eine Voll-,
Miniatur- und Detailansicht angebo-
ten. Diverse Funktionen wie Vergrö-
ßern/Verkleinern unterstützen die
Nutzung des Objektes.

Den optimalen Einstieg für die Na-
vigation innerhalb eines digitalisier-
ten Bandes bietet das digital nachge-
bildete Inhaltsverzeichnis. Die im In-
haltsverzeichnis aufgeführten Kapitel-
überschriften sind mit dem Vollbild
der entsprechenden Seite verlinkt.
Über die Vollbildanzeige kann man
sich Seite für Seite bzw. von Abschnitt
zu Abschnitt durch das Werk bewe-
gen. Als PDF können das gesamte Do-
kument oder einzelne Abschnitte he-
runter geladen werden. Unter „Titel
zitieren“ wird auf die korrekte und si-
chere Verlinkung der digitalen Quelle
über den individuellen, von der Soft-
ware automatisch generierten Uni-
form Resource Name (URN) verwie-
sen. Wichtig für die Vernetzung zu an-
deren Portalen, übergeordneten Ver-
bundkatalogen und sonstigen Nach-

weissystemen und damit für die welt-
weite Auffindbarkeit der Dokumente
ist die Existenz einer OAI-Schnittstelle
(Bereitstellung der Katalogisate zum
Metadaten-Harvesting).

Ausblick
Retrodigitalisiert werden künftig

bevorzugt Titel aus dem eigenen Be-
stand sowie aus Beständen von Ko-
operationspartnern. Dabei richtet die
UB ihre Aktivitäten gleichermaßen am
aktuellen Bedarf der Universität wie
regionalspezifisch an der 2009 formu-
lierten Digitalisierungsstrategie der
Universitätsbibliotheken Nordrhein-
Westfalens aus. In diesem Jahr macht
die Retrodigitalisierung von für die
Geschichte der Universität relevanten
Titeln einen Schwerpunkt der Aktivitä-
ten der UB aus. So ist geplant, die ge-
druckten Vorlesungsverzeichnisse der
Universität zu digitalisieren.

Dr. Dietmar Haubfleisch, 
Dr. Ulrike Hesse

Universitätsbibliothek
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Kontakt:
Dr. Dietmar Haubfleisch
Universitätsbibliothek
05251 60-2048
d.haubfleisch@ub.uni-paderborn.de

Präsentation eines Digitalisats in den Digitalen Sammlungen.



Der Arbeitsbereich Sportpädago-
gik und -didaktik unter der Leitung
von Prof. Dr. Hans Peter Brandl-Bre-
denbeck führte in Kooperation mit der

Techniker Krankenkasse, dem Ar-
beitskreis Gesunde Hochschule und
dem Hochschulsport Paderborn das
Projekt zur Gesundheitsförderung von

Studierenden durch. Ziel war es, stu-
dentische Lebensstile empirisch zu
analysieren und daran anknüpfend
Maßnahmen zur nachhaltigen Förde-
rung der Studierendengesundheit ab-
zuleiten. 

Im Sommersemester 2010 wurde
eine Online-Befragung zu den The-
men körperlich-sportliche Aktivität,
Ernährungsverhalten, Substanz- und
Medienkonsum sowie Schlafverhal-
ten durchgeführt. Zudem wurden Ein-
schätzungen zu Gesundheitszustand,
Stressempfinden und -verarbeitung
etc. erhoben. An dieser Befragung
nahmen 1 884 Studierende teil. Zu-
sätzlich wurden 24 Interviews ge-
führt, um vertiefte Informationen zum
Bereich „Belastungen von Studieren-
den zu unterschiedlichen Zeitpunkten
im Studienverlauf“ zu erhalten (puz 1-
2010).

Studierende fühlen 
sich gesundheitlich belastet
Die Ergebnisse der Studie waren

vielschichtig und führten zu der Er-

Jetzt kommt der Gesundheitspass

Das an der Universität Paderborn initiierte Forschungsprojekt „Studi-

um heute: gesundheitsfördernd oder -gefährdend? Eine Lebensstil -

analyse“, das unter dem Motto Gesund und erfolgreich in Paderborn

studieren (GriPs) durchgeführt wurde, ist nach zweieinhalb Jahren er-

folgreich abgeschlossen worden. Die Ergebnisse zur Gesundheit von

Studierenden in Paderborn bilden den Ausgangspunkt für die sich

anschließende zweite Projektphase, deren übergeordnetes Ziel die

Einführung eines Gesundheitspasses für Studierende ist.
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Gesund und erfolgreich in Paderborn studieren? Mit dem beneFIT-Projekt kein Problem. Das For-
schungsprojekt zur Förderung der Studierendengesundheit wird an der Universität weiterge-
führt.
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Gesund studieren

GriPs wird 
zu beneFIT



kenntnis, dass einerseits gesund-
heitsrelevante Lebensstile verbesse-
rungswürdig sind und andererseits
Geschlecht und Sportaktivität in ei-
nem bedeutsamen Zusammenhang zu
den untersuchten Einstellungen und
Verhaltensweisen stehen (Forschungs
Forum Paderborn 15-2012).

Erster Preis für GriPs-Projekt 
Das GriPs-Projekt konnte auch auf

nationaler Ebene punkten. Beim
„Wettbewerb guter Praxis – Gesunde
Hochschulen“ des Arbeitskreises Ge-
sundheitsfördernde Hochschulen do-
minierte es in der Kategorie „Projek-
te“. Die ganzheitliche Projektstruktur
sowie der umfassende Theorie-Praxis-
Transfer überzeugten die Jury. 

„Hol dir deinen beneFIT“ 
Auf Basis der empirischen Er-

kenntnisse wurden zum Ende der ers-
ten Projektphase Maßnahmen ge-
plant. Neben Angeboten auf individu-
eller Ebene (verhaltenspräventive
Maßnahmen) sollen überdauernde
Strukturen und Strategien zur Ge-
sundheitsförderung von Studieren-
den in Paderborn dauerhaft imple-
mentiert werden (Verhältnispräventi-
on). Alle Ideen und Maßnahmen wer-
den in einem Gesundheitspass für
Studierende gebündelt.

Mit Beginn der zweiten Projekt-
laufzeit (2012) und dem Wechsel in
der wissenschaftlichen Leitung zu

Prof. Dr. Niclas Schaper startet die
Einführung dieses Gesundheitspas-
ses unter dem Namen „Hol dir deinen
beneFIT@upb.de“. Die Studienanfän-
ger werden flächendeckend mit bene-
FIT ausgestattet, um sie von Beginn
ihres Studiums an für das Thema Ge-
sundheit zu sensibilisieren und ge-
sundheitsförderliche Lebensstile po-
sitiv zu beeinflussen. Nach erfolgrei-
cher Nutzung von beneFIT erhalten
die Studierenden zum Studienende
außerdem ein Gesundheitszertifikat,
welches ihnen die mehrjährige Ausei-

nandersetzung mit dem The-
ma Gesundheit bescheinigt.

Universität zieht an 
einem Strang
Um qualitativ hochwerti-

ge gesundheitsförderliche
Angebote anzubieten und
auch die inneruniversitäre
Vernetzung bezüglich der
Thematik voranzutreiben,
wurde seit Projektbeginn auf
die Beteiligung von Koopera-
tionspartnern gesetzt. Bis-
lang bekundeten neben den
Projektpartnern (Techniker
Krankenkasse, Arbeitskreis
Gesunde Hochschule und
Hochschulsport) folgende

Vertreter ihr Interesse an einer Zu-
sammenarbeit: Hochschulleitung, Bi-
bliothek, Career-Service, Gleichstel-
lungsbeauftragte, Hochschuldidaktik,
IMT, Kompetenzzentrum Schreiben,
Paderborner Lehrerausbildungszen-
trum, Studentenwerk, Zentrale Studi-
enberatung und Zentrum für Sprach-
lehre. 

Gesund studieren
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Kontakt: 
Prof. Dr. Niclas Schaper
Arbeits- und 
Organisationspsychologie
05251 60-2901
Niclas.schaper@upb.de

Dipl. Sportwiss. Carolin Köster
Sportpädagogik und -didaktik
05251 60-5306
ckoester@mail.upb.de

Studierende profitieren von den Gesundheitsangeboten an der Universität Paderborn.

Unter dem Slogan „Mein beneFIT@upb.de“ wird der Gesund-
heitspass für Studierende am Standort Paderborn eingeführt



Im Rahmen des interdisziplinären
Kompetenzzentrums für Berufsbil-
dungsforschung der Universität Pa-
derborn – cevet – wird seit einigen

Jahren ein internationales Kooperati-
onsnetzwerk aufgebaut und ständig
erweitert. Dabei werden auf nationa-
ler wie internationaler Ebene Projek-

te, Tagungen und weitere Formen des
Austausches mit verschiedenen Ak-
teuren verwirklicht. 

Auch in vielen der von Prof. Dr.
Marc Beutner, Inhaber des Lehrstuhls
für Wirtschaftspädagogik II, angebo-
tenen Module setzt sich der Koopera-
tionsgedanke fort und eröffnet den
Studierenden die Möglichkeit, Einbli-
cke in die berufliche Praxis und Aus-
sichten auf künftige Aufgabengebiete
zu erhalten. Darüber wird ein Theorie-
Praxis-Transfer möglich, der einer-
seits innovative Lösungsansätze für
aktuelle Problemstellungen der Praxis
hervorbringt und andererseits zu ei-
nem vertieften und reflektierten Theo-
rieverständnis beiträgt.

Praxiseinblicke für Studierende 
So erhielten die Studierenden in-

nerhalb der beiden Module „Betriebli-
che Bildung“ und „Grundlagen be-
trieblicher Bildungsarbeit“ die Mög-
lichkeit, Themen der Weiterbildung
und Personalentwicklung durch den
Spiegel der beruflichen Praxis zu ver-
stehen. Diese Praxiseinblicke wurden
gewinnbringend abgerundet durch

Wissenschaft 
lebt vom Austausch 

Erfolgreiche Kooperationen am Lehrstuhl für Wirtschaftspädagogik II

Wie die Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Akteuren aus Wis-

senschaft und Wirtschaft gelingen kann, zeigen die erfolgreichen Ko-

operationen des Lehrstuhls für Wirtschaftspädagogik II. Wissen und

Erfahrungen austauschen, praktische Probleme aufgreifen und Lö-

sungsmöglichkeiten erarbeiten, aktuelle Herausforderungen in Wis-

senschaft und Praxis zusammen diskutieren sind dabei einige der Zie-

le, die in unterschiedlichen Kooperationsprojekten des Lehrstuhls ver-

wirklicht werden.

Wirtschaftspädagogik II
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Praxisvorträge mit anschließender
Diskussion zum Thema Personalent-
wicklung im Haus der Paderborner
Zweigstelle der Industrie- und Han-
delskammer (IHK). 

Jürgen Behlke, Leiter der Pader-
borner Zweigstelle der IHK, sowie Mi-
chael Bünermann, Personalreferent
des Bielefelder Unternehmens Böll-
hoff, schilderten detailliert und an-
schaulich ihre Erfahrungen aus ihrem
beruflichen Alltag. 

Die interessanten Vorträge führten
zu lebhaften Diskussionen über die
berufliche Praxis. „Ich denke, dass al-
le Beteiligten etwas von dieser Art der
Kooperation mitnehmen können und
mit neuen Einblicken und Denkanstö-
ßen in ihren Alltag zurückkehren“, so
Michael Bünermann. IHK-Zweigstel-
lenchef Jürgen Behlke ergänzte: „Es
ist ein weiteres gelungenes Beispiel
für die Zusammenarbeit von Indus-
trie- und Handelskammer, Universität
Paderborn sowie Unternehmen und
trägt im Rahmen von „Wirtschaft trifft
Wissenschaft“ darüber hinaus weite-
re Früchte“.

Studierende erarbeiten Lösungen
für praktische Probleme 
Im Modul „Betriebliche Bildung“

arbeiteten Studierende für das Pader-
borner Unternehmen Orga Systems

innovative Weiterbildungskonzepte
aus und stellten diese anschließend
der Geschäftsleitung vor. „Wir haben
viele wertvolle Konzeptvorschläge
von Seiten der Studierenden erhalten,
die wir in Zukunft sinnvoll innerhalb
unseres Weiterbildungsmanagements
nutzen können“, freut sich Elisabeth
Nehring, Training Manager des Unter-
nehmens Orga Systems. Da das Pa-
derborner Software-Unternehmen
stark international expandiert, steht
es vor der Herausforderung, ein Wei-
terbildungssystem zu etablieren, das
weltweit einheitlich einsetzbar ist und
zugleich die Gegebenheiten der ein-
zelnen Länder berücksichtigt.

Hier setzt das Engagement der Pa-
derborner Studierenden an, die in
sechs Kleingruppen überzeugende
Konzeptvorschläge mit Lösungsmög-
lichkeiten und Handlungsempfehlun-
gen erarbeitet haben. Prof. Dr. Marc
Beutner, der die Studierenden zusam-
men mit Kerstin Grawe, Christof Go-
ckel und Markus Schöncke wissen-
schaftlich und organisatorisch unter-
stützte, erklärt dazu: „Ich freue mich
sehr über die Lösungsansätze der
Studierenden, die damit gezeigt ha-
ben, dass sie die komplexen Problem-
stellungen aus der Praxis bewältigen
konnten.“

Wirtschaftspädagogik II
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Kontakt:
Prof. Dr. Marc Beutner
Department Wirtschäftspädagogik
05251 60-2367
marc.beutner@wiwi.upb.de
http://wiwi.upb.de/department5/ls-
beutner

Paderborner Studierende der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften präsentieren innovative Weiterbildungskonzepte bei Orga Systems.
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Nicht nur Paris ist immer eine Rei-
se wert, sondern auch das touristisch
attraktive, rund 200 Kilometer süd-
westlich gelegene Le Mans, Zentrum
der ehemaligen Grafschaft Maine (da-
her auch der Name der Manceller Uni-
versität). In der heutigen Zeit und be-

sonders seit der Einführung des ge-
meinsamen deutsch-französischen
Studiengangs Europäische Studien an
den Universitäten Le Mans und Pader-
born im Jahr 2004 gehören Lehr- und
Forschungsreisen nach Le Mans zur
Gewohnheit und dennoch gibt es im-

mer wieder neue spannende Begeg-
nungen.

November 2011: Im Gespräch 
mit dem Wahl-Manceau Joseph
Weismann
Man sieht Joseph Weismann we-

der sein Alter noch seine furchtbare
Kindheit an. Nichts an diesem lebens-
bejahenden Herrn lässt erahnen,
welch grausames Schicksal ihm und
seiner jüdischen Familie in Frankreich
unter dem Vichy-Regime widerfahren
ist. Dass dieser Überlebende der gro-
ßen Massenverhaftung der Juden vom
Juli 1942 sich mit der Autorin zu einem
Gespräch in Le Mans trifft, ist kein Zu-
fall: Das Interview ist seinem Freund
Prof. Jean-Paul Couasnon zu verdan-
ken.

Ein Zeitzeuge berichtet 
über Antisemitismus im 
Zweiten Weltkrieg 
In seinem Buch Après la rafle (La-

fon, 2011) erzählt Joseph Weismann
die Geschichte seiner Kindheit und
das, was danach geschah. Überwälti-
gend beschreibt er, wie menschenun-

Le Mans 
ist immer eine Reise wert!

Spannende Begegnungen in Paderborns Schwesterstadt

Was hat die französische Stadt Le Mans eigentlich mit der Universität

Paderborn zu tun? Welche Persönlichkeit kann man in Le Mans antref-

fen? Warum heißt die dortige Universität „du Maine“ und warum lockt

sie jedes Jahr viele Paderborner Studierende auf ihren Campus? 

Diesen Fragen gingen Studierende der Europäischen Studien vor Ort

nach.

Romanistik
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Edwige Schlapbach (links) mit Studierenden der Europäischen Studien vor der Abtei von Épau.



würdig die Bedingungen in der Pariser
Radrennbahnhalle (Vel’ d’Hiv’) waren,
in der knapp 13 000 Juden zusammen-
gepfercht wurden; wie grausam sie
anschließend im Internierungslager in
Beaune-la-Rolande behandelt wur-
den. Genau dort entscheidet sich sein
Schicksal: Dort wird er mit elf Jahren
von seiner Familie getrennt, deren
Weg wie der vieler anderer Juden wei-
ter nach Auschwitz führt. Ihm gelingt
rechtzeitig die Flucht. Er kehrt zurück
nach Paris; sein Weg führt ihn schließ-
lich in die Sarthe-Region, nach Le
Mans. All dies erzählt mir Joseph
Weismann mit einer Leichtigkeit, als
wäre es nicht sein Leben, aus dem er
berichtet. Das war nicht immer so.
Lange Zeit konnte er nicht über seine
Vergangenheit sprechen und nur
schwer die Bilder aus La Rafle ertra-

gen, dem Film von Roselyne Bosch,
der von Weismanns Lebensgeschich-
te inspiriert wurde. Zwei Jahre nach
Erscheinen des Films scheint das
Schweigen gebrochen: Joseph Weis-
mann reist mit seiner Geschichte
durch die Welt. Alle sollen wissen,
was damals geschehen ist. Bemer-
kenswert ist dabei, dass er keinen
Gram gegenüber den Deutschen emp-
findet. Ganz im Gegenteil: Er wolle
bald nach Deutschland kommen und
dort über das Geschehene diskutie-
ren. Ein Besuch an der Universität Pa-
derborn ist bereits in Planung.

März 2012: Paderborner 
Studierende entdecken ihren
zukünftigen Studienort Le Mans
Die Erstsemester der Europä -

ischen Studien begaben sich auch in

diesem Jahr wieder nach Le Mans.
Durch die Teilnahme an Lehrveran-
staltungen sowie am so genannten
Team-Teaching, einem von Manceller
und Paderborner Kolleginnen und Kol-
legen gemeinsam durchgeführten
Workshop, bei dem die Studierenden
des zweiten Studienjahres ein Projekt
mit Europabezug vorstellen, konnten
sie bereits einen Vorgeschmack auf
ihr Auslandsstudium an der Universi-
té du Maine erhalten. Weiterhin ent-
deckten sie den Campus im Rahmen
einer Führung durch die geisteswis-
senschaftliche Fakultät, das Aus-
landsamt, die Bibliothek und die
Wohnheime. Zudem zeigte Jean-Paul
Couasnon, Präsident des Europahau-
ses Le Mans-Sarthe und des Touris-
musbüros Le Mans, den Studierenden
die Altstadt und die eindrucksvolle
Kathedrale St. Julien. Zum Abschluss
der so genannten Kontaktreise nah-
men die Erstsemester an einer Füh-
rung durch die zisterziensische Abtei
von Le Mans teil, die wieder mit viel
Engagement und Fachwissen von Ed-
wige Schlapbach (Lektorin für Franzö-
sisch) angeboten wurde.

Romanistik
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Autorin und Kontakt:
Anna-Susan Franke
Institut für Romanistik
05251 60-3094
asfranke@mail.upb.de

Studierende der Europäischen Studien auf dem Campus der Université du Maine.

Die Weismanns, Jean-Paul Couasnon und Anna-Susan Franke (v. l.) im Manceller Restaurant „La
Mendigotte“.
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Museumskoffer als Botschafter
für das deutsche Welterbe im
Auswärtigen Amt in Berlin
Das Jubiläumsjahr 2012 begann

für die „MuKoler“ bereits mit einem
Höhepunkt: einer Ausstellung ausge-

wählter Koffer im Auswärtigen Amt in
Berlin. Die Ausstellung „Welterbe in
Deutschland. Perspektivenwechsel“
(unter der Schirmherrschaft der Deut-
schen UNESCO-Kommission), die an-
lässlich des 40-jährigen Jubiläums

des UNESCO-Welterbes vom Februar
bis zum April 2012 gezeigt wurde, prä-
sentierte das breite Spektrum des
Welterbes in Deutschland.

Die Museumskoffer sollten die Be-
sucher auf eine einzigartige Reise zu
bedeutenden Welterbestätten mit-
nehmen. Im Norden beginnend, konn-
ten sich die Betrachter auf die Spuren
des steinernen Bremer Rolands bege-
ben (Corinna Pott). Ein Museumskof-
fer zur Zeche Zollverein (Franziska
Rusch) thematisierte die harte Arbeit
der Bergmannsfrauen. Die Falkenjagd
und das höfische Leben auf Schloss
Falkenlust (Brühl) zeigte ein weiterer
Koffer (Kerstin Albers-Büker). Der Mu-
seumskoffer zum Kölner Dom vermit-
telte seine Baugeschichte (Christoph
Schmallenbach). Mit einem Modell
des Heizsystems versetzte der Koffer
zu den römischen Thermen in Trier
(Diana Köckerling) die Besucher ins 2.
Jahrhundert n. Chr. zurück. Die prähis-
torischen Pfahlbauten des Alpenrau-
mes, wie sie etwa am Bodensee zu
finden sind, präsentierten sich in ei-
nem ausgehöhlten Baumstamm und

Ein Jahrzehnt 
Museumskoffer

UNESCO-Welterbe zum Anfassen

Museumskoffer führen Objekte aus der Vielfalt des materiellen wie

immateriellen UNESCO-Welterbes zu authentischen „Museen im Klei-

nen“ zusammen, um seine Bedeutung und Reichhaltigkeit breiten Ziel-

gruppen mit allen Sinnen erfahrbar zu machen. Als langjähriges Lehr-

und Forschungsprojekt unter der Leitung von Prof. Dr. Jutta Ströter-

Bender konzipieren Kunststudierende an der Universität Paderborn

seit nunmehr zehn Jahren Museumskoffer im Rahmen der World Heri-

tage Education – 250 Stück bis heute.

Museumskoffer
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Das Museumskoffer-Team bei der Ausstellungseröffnung im Auswärtigen Amt, Berlin (v. l.): Andreas Flemig und Corin-
na Pott, Studentische Hilfskräfte; Prof. Dr. Jutta Ströter-Bender, Professorin für Kunst und ihre Didaktik im Fachbe-
reich Kunst, sowie Diana Köckerling, Wissenschaftliche Mitarbeiterin.
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über ein Modell (Andreas Flemig). Der
Museumskoffer zum Weltnaturerbe
Alte Buchenwälder Deutschlands er-
möglichte Zugänge zum Thema „Na-
tur und Naturdarstellungen“ etwa
über eine Präparatsammlung (Sabrina
Zimmermann). Die Reise endete mit
einem Museumskoffer, der Adolph
Menzel und die Alte Nationalgalerie in
Berlin vorstellte (Sabrina Zimmer-
mann).

Nach dieser erfolgreichen Ausstel-
lung schließen sich nahtlos weitere
Ausstellungshöhepunkte und Muse-
umskoffer-Projekte an. 

Eine Erfolgsgeschichte 
geht weiter ...
Bereits zum zweiten Mal stellen

Kunststudierende im Museum
Schloss Corvey aus: Unter dem Titel
„Museumskoffer zum UNESCO-Welt-
erbe und mehr ...“ werden bis zum 17.
Juni 2012 bereits weit gereiste und
neue Koffer (u. a. Berliner Museums-
insel) in der Region sowie überregio-
nal wieder große Beachtung finden.

Des Weiteren läuft eine Kooperati-
on mit den Augustinum Seniorenresi-
denzen in Form einer Wanderausstel-
lung (ab Oktober 2012) an. Der so ge-
nannte Zweig der „Geriagogik“ wird
aufgrund des demografischen Wan-

dels immer stärker
auch in kulturpäda-
gogischen Berei-
chen Einzug halten.
Das Potenzial der
M u s e u m s k o f f e r
liegt dabei in der
sinnlichen Vermitt-
lung des Kultur(er-
bes), im Erfah-
rungsaustausch,
Perspektivenwech-
sel und in der Erin-
nerungsarbeit.

Anlässlich des
200-jährigen Jubilä-
ums der Grimm’
schen Märchen sol-
len im Sommerse-
mester 2012 „mär-
chenhafte“ Muse-
umskoffer entste-
hen. Ein weiteres
Seminar wird sich
mit der Natur- und
Kultur landschaft
des Wattenmeeres
auseinandersetzen.

Außerdem er-
hält das digitale
Museumskofferar-
chiv im Semester
ein „Make-Over“
und zusätzliche
multimediale An-
wendungen – dann heißt es: Rein-
schauen!

Erfolgsgeschichte
Erfolgreiche Ausstellungen der

„Museumskoffer für UNESCO-Welter-
bestätten“ wurden u. a. im Hauptge-
bäude der UNESCO in Paris (2010), in
der Zeche Zollverein in Essen (2010),
in der Welterbestadt Quedlinburg
(2011) und im NationalparkZentrum
Kellerwald (2011) gezeigt. 

Auszeichnungen: Forschungspreis
der Universität Paderborn (2002); Ge-
winner des Hochschulwettbewerbs
„Geist begeistert“ (2007). 2010 ent-
stand ein Museumskoffer-Film (Corin-
na Pott/Thomas Conze).

Zu den Museumskoffern und ihren
Vermittlungskulturen wird auch ge-
forscht.

Es entstanden zahlreiche Staats-
examensarbeiten. Ein Promotionsvor-
haben wurde begonnen.

Corinna Pott und 
Sabrina Zimmermann

Museumskoffer
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Kontakt:
Prof. Dr. Jutta Ströter-Bender
Institut Kunst, Musik, Textil
05251 60-2983
stroeter@zitmail.uni-paderborn.de
www.upb.de/museumskoffer
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Museumskoffer (oben): „Adolph Menzel in der Alten Nationalgalerie“
von Sabrina Zimmermann, Studentische Hilfskraft. Museumskoffer (un-
ten): „Impressionen: Claude Monet“ von Julia Verkist (beide zum
UNESCO-Weltkulturerbe Museumsinsel Berlin/Alte Nationalgalerie).

Aktuelles Plakat zur Ausstellung „Museumskof-
fer zum UNESCO-Welterbe und mehr ...“ im Ba-
rocksaal des Museums Schloss Corvey; Plakat-
design: Eva Koch, Studentische Hilfskraft.



Der Raum im vierten Stock des A-
Gebäudes ist Licht durchflutet und ei-
gentlich aufgeräumt. Aber irgendwie
auch wieder nicht. Auf den Tischen
finden sich Werkzeuge, Apparate,
Kartons und Rechner neben kleinen
Modellen und viel Papier. Studieren-

de arbeiten an Versuchsaufbauten
und diskutieren miteinander. Alltag
im zweisemestrigen Seminar „Event-
Physik“.

2007 entwickelte der Physiker Dr.
Marc Sacher damals noch an der Uni-
versität Bielefeld mit der Event-Physik

einen völlig neuen Seminartyp. Stu-
dierende in der Anfangsphase ihres
Physikstudiums erlernen in zwei Se-
mestern das eigenverantwortliche,
kreative Experimentieren und die an-
schauliche Präsentation der Versuche
vor einem breiten Publikum. Im April
2010 wechselte Marc Sacher ins De-
partment Physik der Universität Pa-
derborn. Zum Tag der offenen Tür der
Uni im Juni 2010 präsentierte er mit ei-
nem Paderborner Team die erste
Show unter dem Titel „Bumm! Physik
ist der Knaller!” Im Januar 2011 wurde
er mit dem Lehrpreis der Universität
Paderborn ausgezeichnet.

Spektakuläre Blitze erzeugen
In der Werkstatt wickelt Physik-

Student Dominic Mähling geduldig
Kupferdraht um ein zwei Meter hohes,
vierzig Zentimeter dickes Plastikrohr,
das Teil einer fast zweieinhalb Meter
hohen Tesla-Spule ist. Mit dieser Spu-
le, die Nicola Tesla erfand, um elektri-
sche Energie drahtlos zu übertragen,
kann man spektakuläre Blitze erzeu-
gen. „Bei meinem ersten Entwurf der
Spule wären die austretenden Blitze
acht Meter lang gewesen und im Au-
dimax hätten wir bei der Vorführung
die ersten 20 Reihen sperren müs-
sen”, lacht Mähling. „Wir haben den
Versuchsaufbau dann bühnentauglich
herunterdimensioniert”.

Im Event-Physik-Seminar gibt es
keine vorgeschriebenen und schon
aufgebauten Experimente. Hier ist je-
der Studierende für sein Experiment
auch der Ingenieur, er entwirft, zeich-
net, arbeitet mit der Werkstatt zusam-
men und begleitet die Produktion.
„Am Anfang steht meist eine verrück-
te Idee. Bei der Realisierung des Ver-
suchs entdecken die Studierenden
dann, was nicht klappt, entwickeln
kreative Lösungen und werden zu gu-
ten Experimentalphysikern”, erzählt
Marc Sacher.

Die Präsentation 
vor Publikum gehört dazu
Ein wichtiger Teil des Seminarkon-

zeptes ist die Entwicklung einer Show
aus den Experimenten der Studieren-
den. „Wir wollen die Zuschauer von

In ihren Shows erklären die Event-Physiker spannende physikalische

Phänomene mit außergewöhnlichen Versuchsaufbauten und verblüf-

fenden Experimenten, um ihr Publikum für Physik zu begeistern. Und

das gelingt ihnen mit Bravour. Ein Besuch in der Werkstatt der Event-

Physik.

Event-Physik
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Dr. Marc Sacher und seine Event-Physik

Wissenschaftsministerin Svenja Schulze bringt im Rahmen der Show zur
Eröffnung des coolMINT-Schülerlabors ein Fass zum Implodieren.



der Physik faszinie-
ren. Die Studieren-
den präsentieren ih-
ren Versuch etwa im
Audimax vor 600
Menschen und erläu-
tern die physikali-
schen Zusammen-
hänge spannend und
für alle verständlich.
Das ist eine echte
Herausforderung“,
erläutert Dr. Marc
Sacher. „Die Studie-
renden sind mit viel
Engagement und
Spaß bei der Sache
und entwickeln in
den Shows immer
mehr Selbstbewusst-
sein und Professio-
nalität.” 2011 stan-
den die Event-Physi-
ker u.a. bei den Pa-
derborner Wissen-
schaftstagen, am
Türöffner-Tag des
Heinz Nixdorf Insti-
tuts zum vierzigsten Geburtstag der
Sendung mit der Maus, zur Eröffnung
des Schülerlabors coolMINT im Heinz
Nixdorf Forum, zur Verleihung des
Förderpreises der Wissenschaft und
bei MINT-Mitmach-Tagen in Güters-

loh, Minden und Detmold auf der
Bühne. Außerdem waren sie im Janu-
ar und Oktober zu Gast bei Eltons Kin-
derwissenssendung „1,2 oder 3” (sie-
he Campus Szene, S. 8).

Neue Show zum 
40. Geburtstag der Universität
Zurzeit arbeiten die Studierenden

des aktuellen Event-Physik-Seminars
an ihrer neuen Show. „Wie Physiker
eine Party feiern” erfahren die Zu-
schauer am Tag der offenen Tür zum
40. Geburtstag der Universität Pader-
born am 23. und 24. Oktober 2012.
Kostenlose Eintrittskarten gibt es ab
September auf der Website
www.Event-Physik.de. Das Seminar
„Event-Physik” kann im Rahmen des
Studiums Generale von Studierenden
aller Fakultäten mit physikalischem
Grundwissen belegt werden. 

Heike Probst

Event-Physik
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Die Event-Physiker Johannes Pauly und Timo Langer (v. l.) experimentieren in der Werkstatt. 

Kontakt:
Dr. Marc Sacher
Department für Physik
05251 60-2736
Marc.Sacher@Physik.Uni-
Pader born.de
www.event-physik.de

Die Event-Physiker und die Riesenspule: Philipp Hodges, Dr. Marc Sacher, Fabian Meier, Mathias Strothmann, Ralf Win-
terberg und Lucas Pauly (hinten v. l.) sowie Johannes Pauly, Dominic Mähling (vorne v. l.).



Seit der frühen Christenheit war es
eine drängende Frage, wann das
Osterfest zu feiern sei. Untersucht
wurde jetzt die Rechenleistung Rein-
hers von Paderborn und mit welchen
Instrumenten er im Jahr 1171 eine Lö-
sung erbracht hat – 400 Jahre vor der
Gregorianischen Kalenderreform von
1582. Das Forschungsprojekt im
Schwerpunkt Wirtschaftsinformatik 1
wurde gefördert von der Stiftung Pro-

fessor Joachim Fischer und dem Land-
schaftsverband Westfalen-Lippe.

Verschiedene Ostertermine
Nach dem Konzil von Nicäa (325)

ist Ostern am Sonntag nach Vollmond
nach der Frühlingstagundnachtglei-
che (21. März). Trotz der vermeintli-
chen Eindeutigkeit dieser Angabe
konnten verschiedene Termine er-
rechnet werden. Das führte dazu,

dass die einen noch fasteten, wäh-
rend die anderen schon Ostern feier-
ten. Ab dem Jahr 532 wurden die
Ostertafeln des Dionysius Exiguus für
den kirchlichen Kalender verbindlich.
Doch auch sein Ansatz war ungenau.

Da der kirchliche Osterkalender
den Vollmond inzwischen zwei Tage
zu spät anzeigte, untersuchte Reinher
aus theologischem Interesse den
sichtbaren Kalenderfehler aufgrund
eines falsch verstandenen Mondzir-
kels; den Fehler im Sonnenzyklus ließ
er beiseite. Reinher war im 12. Jahr-
hundert Lehrer und Leiter der Dom-
schule, Domherr und Dechant des Pa-
derborner Doms. Er warb 1171 mit
dem Computus emendatus (verbes-
serte Osterberechnung) für eine Ka-
lenderreform. Reinher bediente sich
meistens anderer Symbole als der la-
teinischen wegen des Vorteils beim
Schreiben und Rechnen. Er erläuterte
und nutzte den Kalender der Hebräer,
der pragmatisch durch Beobachten
des Neulichts bei Neumond nach Be-
darf korrigiert wurde und so keine
Fehler jährlich fortschrieb. Nach Rein-
her ist das Jahr des Dionysius in rund
314 Jahren um einen Tag zu lang, was
von Gregors Reform ein Prozent ab-
weicht. 

Das zweite von Reinhers zwei Bü-
chern zeigt typische Merkmale eines
mündlichen Unterrichts. Reinher wen-

Wann dürfen 
wir das Osterfest feiern?
Die Paderborner Kalenderkorrektur aus dem 12. Jahrhundert

Das Zentrum für Sprachlehre macht seinem Namen alle Ehre. Hier tref-

fen sich nicht nur die Sprachlerner der über 60 Sprachkurse, sondern

auch Wissbegierige der verschiedensten Nationalitäten. Im Jahr 2007

ist die Betriebseinheit Sprachlehre vom Zentrum für Sprachlehre (ZfS)

abgelöst worden. Die Möglichkeiten, die bis heute geschaffen wurden,

ebnen jedem Interessierten die verschiedensten Wege, sich mit frem-

den Sprachen und Kulturen vertraut zu machen.

Sprachen und Kulturen
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Zwei Ausläufer der Seidenstraße.
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det sich – gleichsam un-
mittelbar – an die Inter -
essierten; er nennt das
jeweilige Arbeitsthema,
wiederholt bereits Vor-
getragenes, zeigt Kon-
sequenzen alternativer
Prämissen und ermun-
tert zu weiterem Vorge-
hen. Offensichtlich wur-
de in der Domschule
schon mit Dezimalzah-
len gerechnet.

Indische contra 
römische Zahlen
Bei den Indern ent-

stand die Idee, in einem
dezimalen Stellenwert-
system alle Zahlen mit
neun Figuren und einem
Signum darzustellen.
Ein Buch des Bagdader
Mohammed ibn Musa
Al-Chwarizmi (9. Jahr-
hundert) trug die Idee
nach Westen. Die indischen Ziffern,
häufig arabische genannt, kamen
über die Seidenstraße nach Europa,
die ostarabischen nach Venedig, die
westarabischen über Nordafrika bis
Spanien. Vielen Nutzern der römi-
schen Zahlen war das Stellenwertsys-
tem unbegreiflich, insbesondere das
Zeichen Null. Rechts neben eine Ziffer
gesetzt, erhöhte es den Ausgangs-
wert um den Faktor 10. Links neben

eine Ziffer gesetzt, blieb es ohne Wir-
kung. Zwei römische Einsen nebenei-
nander, II, wurden addiert und erga-
ben 2; zwei indische Einsen nebenei-
nander mussten mit ihrem Stellen-
wert 101*1 und 100*1 multipliziert
werden und ergaben 11. Als erster Eu-
ropäer beschrieb Leonardo Fibonacci
von Pisa 1202 – 30 Jahre nach Rein-
hers Computus emendatus – in sei-

nem Rechenbuch Liber abaci das
Rechnen mit indischen Ziffern. 

Bekannt ist die Edition des Com-
putus emendatus Lateinisch/Franzö-
sisch (1951) durch van Wijk anhand
der Abschriften aus Leiden und Prag,
ohne die aus Admont. Honselmann
bringt weitere Ergebnisse in dem von
ihm 1962 in Paderborn herausgegebe-
nen Buch „Von der Domschule zum
Gymnasium Theodorianum in Pader-
born“. Die neue Edition – auf der Ba-
sis dreier bekannter und zweier vom
Herausgeber wiederentdeckter Ab-
schriften in Hannover und im Vatikan
– bringt eine kompilierte archetyp-
ähnliche Fassung des Originals und
erstmals eine lateinisch-deutsche
Ausgabe.

Werner Herold (Hg.), Reinher von Pa-
derborn, Computus emendatus, Pa-
derborn, Bonifatius: 2011

Sprachen und Kulturen
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Kontakt:
Prof. em. Dr. Werner Herold
Wirtschaftsinformatik
werner.herold@notes.upb.de

Zahlzeichen der West- und der Ostaraber, Apices und heutige Ziffern (n. CANTOR, Vorl. üb. Gesch.
d. Math. 1. Bd, Endtafel, Halle, Schmidt: 1894).

Prolog der Leidener Abschrift (Bibliothek der Universität Leiden, MS B.P.L. 191 E).
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puz: Herzlichen Glückwunsch zu Ihrer neuen Aufgabe. Was prädestiniert Sie
dafür?

Stefan Schwan: Internationale Zusammenarbeit und der Austausch von Studie-
renden, Doktoranden und Wissenschaftlern sind mir eine Herzensangelegen-
heit und haben meinen beruflichen Werdegang maßgeblich mitbestimmt. Nach
meinem Studium in den Niederlanden arbeitete ich zunächst für das Goethe-
Ins titut in Kenia, dann für den Deutschen Akademischen Austauschdienst
(DAAD) in Polen und schließlich als stellvertretender Leiter der DAAD-Außen-
stelle in Moskau. Auch die Region OWL und die Universität Paderborn kenne ich
gut. An der Universität Bielefeld habe ich vor mehreren Jahren in einem Projekt
für ausländische Studierende mitgearbeitet.

puz:Welche Arbeitsschritte planen Sie für das kommende Jahr?

Stefan Schwan: Ich möchte die Abstimmung der Internationalisierungs-
bemühungen von Fakultäten, Präsidium und International Office weiter verbes-
sern. Hierzu wird es im kommenden Jahr mehrere Runde Tische mit den Fakul-
täten geben.

puz:Wie international ist die Uni Paderborn denn heute?

Stefan Schwan: Die Zahl ausländischer Studierender in Paderborn hat sich in
den vergangenen Jahren deutlich erhöht und wird sicherlich auch noch weiter
wachsen. Das stellt das International Office und die Universität Paderborn vor
geänderte Anforderungen, denen wir uns stellen müssen. Wir müssen aber
auch nachhaltig wachsen, denn Internationalisierung ist weit mehr als nur der
Austausch von Studierenden. Internationalisierung beinhaltet auch qualitative
Aspekte.

puz: Inwiefern haben sich die Anforderungen geändert?

Stefan Schwan: Die Voraussetzungen für die Internationalisierung von Hoch-
schulen haben sich in den letzten 10 bis 15 Jahren deutlich verändert. Einerseits
hat der Bologna-Prozess neue Rahmenbedingungen für die innereuropäische
Mobilität gesetzt, andererseits sehen wir eine deutliche Zunahme von bilatera-
len Studiengängen und internationalen, häufig englischsprachigen Studienan-
geboten. 

puz:Was bedeutet das für Ihre Arbeit? 

Stefan Schwan: Internationale Erfahrung während des Studiums zu sammeln
ist heutzutage kein besonderes Qualifikationsmerkmal mehr, sondern wird von
den Arbeitgebern völlig selbstverständlich vorausgesetzt. Also müssen wir
auch vermehrt die ins Ausland bringen, die bisher noch gar nicht darüber nach-
gedacht haben.

Das Gespräch führte Heike Probst.

... bei Stefan Schwan, 
Leiter des International Office der Uni Paderborn

„Die Internationalisierung 
der Hochschule vorantreiben”

Paderborner Universitätszeitschrift 1-2012

Kurz nachgefragt

Seit März 2012 ist Stefan Schwan

neuer Leiter des International Of-

fice. An der Universität Paderborn

arbeitete er seit 2008 als EU-Re-

ferent im Forschungsreferat, be-

vor er in die Leitungsposition auf-

rückte.

Stefan Schwan
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puz:Was machen eigentlich die Alumnivereine an der Uni?

Alexandra Dickhoff: Alumni Paderborn ist der zentrale, fachübergreifende Ehe-
maligenverein der Universität und versteht sich als zentrale Service- und Koor-
dinationsstelle für die Alumni-Arbeit. Wir unterstützen die dezentralen Struktu-
ren, d. h. die fachbezogenen Alumnivereine, und sind die Kontaktstelle für alle
Ehemaligen. Eine kleine Auswahl an Aktivitäten und Angeboten der Alumniver-
eine sind regelmäßige Netzwerktreffen für Mitglieder und Ehemalige, Emeriti-
Treffen, die Begrüßung der Studienanfänger, Career-Service-Angebote, berufs -
orientierte Angebote, die Organisation von fachspezifischen Vorträgen und Ta-
gungen, finanzielle Zuschüsse und auch Alumni-Stipendien.

puz:Was genau ist ein Alumni-Stipendium?

Alexandra Dickhoff: Es ist ein klassisches Ziel der Alumnivereine, dass die Ehe-
maligen ihre aktive Verbundenheit mit der Uni zeigen, indem sie Studierende
direkt fördern. In den vergangenen Jahren zeigt sich eine sehr erfreuliche Ent-
wicklung. Immer mehr Alumnivereine vergeben Preise zum Beispiel für beson-
dere Abschlussarbeiten an Studierende unserer Hochschule.

puz:Wie sehen Ihre langfristigen Ziele aus?

Alexandra Dickhoff: Wir möchten eine langfristige Stipendienkultur an der Uni-
versität etablieren und natürlich immer mehr Ehemalige davon begeistern, sich
aktiv in unser Netzwerk einzubringen. Das kann durch eine persönliche Mit-
gliedschaft aber auch durch eine Spende geschehen, eine Kombination aus Bei-
dem wäre natürlich wundervoll.

puz:Wie können sich Alumni noch einbringen?

Alexandra Dickhoff: Die Vereine haben eine Reihe von berufsorientierenden
Angeboten, so dass die Studenten von den beruflichen Erfahrungen der Ehema-
ligen profitieren können. Die Alumni geben hilfreiche Tipps zur Berufsorientie-
rung oder auch vor der Wahl von Studienschwerpunkten und sind so gute und
wichtige Ansprechpartner für unsere Studenten. Sie sind ein wichtiges Bin-
deglied, um einen aktiven Austausch mit der Gesellschaft, der Politik und der
Wirtschaft zu pflegen. Sie geben aus ihrem Berufsleben heraus wichtige Impul-
se, so dass wir die Möglichkeit haben, die Ausbildung, die wir anbieten, anhand
ihrer Erfahrungen zu verbessern.

puz:Was wünschen Sie Sich für die Zukunft von Alumni?

Alexandra Dickhoff: Ich wünsche mir, dass sich noch mehr Ehemalige gerne an
ihre Studienzeit zurückerinnern und mit ihrer Alma Mater verbunden fühlen, un-
sere Angebote nutzen und sich mit ihrer reichlichen Erfahrung einbringen, so
dass die Ehemaligenvereine ein lebendiges Netzwerk bleiben.

Das Gespräch führte Patrick Kleibold.

…bei Alexandra Dickhoff, 
Geschäftsführerin Alumni Paderborn

„Aktive Verbundenheit 
mit der Universität zeigen”

Kurz nachgefragt

Alumni Paderborn, der fachüber-

greifende Ehemaligenverein der

Universität, ist seit seiner Grün-

dung 2005 ein stetig wachsendes

Netzwerk aus Absolventen, Pro-

fessoren und Mitarbeitern. Die

Alumni-Arbeit ist zentral und de-

zentral organisiert. 16 Ehemali-

gen-Vereinigungen betreuen über

2 800 Mitglieder. Alexandra Dick-

hoff über die Alumni-Arbeit und

ihre Ziele.

Alexandra Dickhoff
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puz:Warum unterstützt die Universität die „Aktion Heimvorteil“?

Prof. Nikolaus Risch: Unsere Studierenden und unsere Stadt gehören einfach
zusammen. Wir haben großes Interesse daran, dass unsere Studentinnen und
Studenten vom ersten Tag an die Attraktivität Paderborns als Universitätsstadt
kennenlernen und gerne hier wohnen. Mit der Vorteilskarte wird der Einstieg in
das öffentliche und kulturelle Leben leichter. 

puz:Welche Vorteile bringt die Bonuskarte den Studierenden?

Prof. Nikolaus Risch: Viele! Die Bonuskarte macht auf viele Aktivitäten in Pa-
derborn aufmerksam. Die Studierenden erhalten vor allem Rabatte, z. B. beim
Einkaufen, bei bestimmten Dienstleistungen, in Kunst und Kultur und sogar
beim Sport. Damit lässt sich richtig Geld sparen. Und die Studierenden tun et-
was für sich und ihre Stadt: Für alle Einwohner mit Hauptwohnsitz in Paderborn
erhält die Stadt wichtige Landeszuschüsse. Mit diesen Geldern kann die städti-
sche Infrastruktur z. B. in den Bereichen Kultur, Veranstaltungen, Radwege,
Sauberkeit oder Sicherheit erhalten und ausgebaut werden. All diese städti-
schen Angebote nutzen auch die Studierenden. Der Erfolg der Aktion in anderen
Uni-Städten zeigt, dass die Karte bei den Studierenden gut ankommt.

puz: Und wie profitieren die Unternehmen von der Bonuskarte?

Prof. Nikolaus Risch: Die Vorteile liegen klar auf der Hand: Über die Karte errei-
chen Unternehmen die Studierenden direkt und haben die Chance, diese früh-
zeitig an sich zu binden. Außerdem können die Unternehmen die Kommunikati-
onsmaßnahmen der „Aktion Heimvorteil“ z. B. in Print- und Onlinemedien oder
regelmäßigen Pressemitteilungen für sich und ihre Kampagnen im Rahmen der
Aktion nutzen.

puz:Wo gibt es die Vorteilskarte?

Prof. Nikolaus Risch: Die Studierenden, die mit ihrem Hauptwohnsitz in Pader-
born gemeldet sind, erhalten die Bonuskarte im Einwohnermeldeamt der Stadt
am Marienplatz 2. 

puz: Hätten Sie sich zu Ihrer Studentenzeit auch einen solchen „Heimvorteil“
gewünscht?

Prof. Nikolaus Risch: Ja, sicher! Die Bonusangebote sind wirklich attraktiv und
machen viele Freizeitaktivitäten günstiger. Die Aktion „Heimvorteil“ kommt al-
len zugute: den Studierenden, den ansässigen Unternehmen und der Stadt Pa-
derborn.

Studentinnen und Studenten, die ih-

ren Erstwohnsitz in Paderborn ha-

ben, kommen seit dem 21. Mai 2012

in den Genuss des „Heimvorteils“.

Im Rahmen der „Aktion Heimvorteil“

erhalten Studierende von der Stadt

Paderborn eine Vorteilskarte, die ih-

nen eine breite Palette von Angebo-

ten und Vergünstigungen aus Sport,

Kultur und Handel bietet (www.pa-

derborn.de/heimvorteil). Ins Leben

gerufen wurde die Aktion von der

Stadt Paderborn, den Hochschulen,

dem Studentenwerk und vom AStA.

… bei Prof. Dr. Nikolaus Risch, 
Präsident der Universität Paderborn

Heimvorteil für Studierende – „Die Attrak -
tivität als Universitätsstadt kennenlernen”

Paderborner Universitätszeitschrift 1-2012

Kurz nachgefragt

Prof. Nikolaus Risch
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te der „Aktion

Heimvorteil“
für Studierende

mit Erstwohn-
sitz in Pader-

born.
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puz: Herzlichen Glückwunsch zum Gewinn des D-ELINA 2012. Wie kamen Sie
auf das Thema Stadtplan-Navigation für Blinde?

Peter Wendorff: Ich bin Software-Entwickler und habe mich im Studium mit Bar-
rierefreiheit beschäftigt. Es interessiert mich zu verstehen, wie ich das, was ich
entwickle, auch jemandem zugänglich machen kann, der es nutzen will, es aber
aus irgendwelchen Gründen nicht kann. Nehmen wir das Beispiel Rot-Grün-
Blindheit. Wenn das einzige Unterscheidungsmerkmal für die Verfügbarkeit ei-
nes Artikels in einem Onlineshop ein roter oder grüner Punkt ist, dann sind Rot-
Grün-Blinde von der Nutzung ausgeschlossen. Als Entwickler kann ich das Pro-
blem durch eine kreative Lösung umgehen, ich muss es nur mitdenken. Mit mei-
ner Bachelor-Arbeit hat dann alles angefangen. 

puz:Was haben Sie in Ihrer Bachelor-Arbeit entwickelt?

Peter Wendorff: Ich habe untersucht, wie ein Navigationssystem für Blinde aus-
sehen müsste. Dazu habe ich ein einfaches Navigationssystem, das von Blinden
seit ca. 15 Jahren genutzt wird, verwendet und eine Strecke rund um den Uni-
Campus in Form von Beschreibungen erstellt. Diese Beschreibungen liest eine
Vorlesesoftware vor. Ich habe die Daten auf ein Smartphone geladen und ein
blinder Kommilitone hat das System getestet. Das hat erstaunlich gut funktio-
niert.

puz:Wie präzise müssen die Beschreibungen sein?

Peter Wendorff: Am Anfang wollte ich mit ganz genauen Daten arbeiten, so viel
wie möglich beschreiben. Wenn das Smartphone aber alle drei Meter eine neue
Ansage macht, dauert das Vorlesen zu lange und der Nutzer bewegt sich nicht
mehr vorwärts. Damit verliert das GPS die Richtung und funktioniert nicht mehr. 

puz:Was ist das Besondere an der „Look-and-Listen-Map“?

Peter Wendorff: Blinde und Sehbehinderte brauchen eine Karte, die ihnen statt
Bildern Beschreibungen darüber liefert, wie die Strecke aussieht, die sie
zurücklegen möchten. Die OpenStreetMap-Daten, also Straßenkarten, zeigen
die Straßen, Wege etc., aber sie liefern kaum Beschreibung, die die Vorlesesoft-
ware nutzen kann. 

puz:Wie geht es weiter?

Peter Wendorff: Wir treiben die Realisierung der „Look-and-Listen-Map“ weiter
voran. Zurzeit arbeiten wir intensiv an den Beschreibungen, die in den Open -
StreetMap-Daten hinterlegt sind. Eine Testversion für einen Teil von Paderborn
gibt es bereits. 

Das Gespräch führte Heike Probst.

Peter Wendorff entwickelt ge-
meinsam mit der Hannoveraner
Diplom-Informatikerin Annette
Thurow die „Look-and-Listen-
Map“, ein Internetportal, das
blinden und sehbehinderten

Menschen die Online-Erkundung
fremder Strecken ermöglicht. In-
formationen über die Straßen,

Wege sowie die gesicherten bzw.
ungesicherten Straßenüberque-
rungen werden auf den Karten
der OpenStreetMap hinterlegt.

Sie können dann über die Sprach-
oder Brailleschrift-Ausgabe des
Computers abgefragt werden.
Dafür wurde Peter Wendorff im

Februar 2012 mit dem Deutschen
E-Learning-Innovations- und

Nachwuchs-Award (D-ELINA) aus-
gezeichnet. Für die Jury ist Wen-
dorffs Konzept „das innovativste

der eingereichten Projekte“.

... bei Peter Wendorff, 
Master-Student der Informatik

Stadtplan-Navigation für Blinde –
die „Look-and-Listen-Map”

Kurz nachgefragt

Peter Wendorff
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puz: Herr Kullmann, herzlichen Glückwunsch zum bestandenen Zweiten Staats-
examen. Jetzt sind Sie also völlig „fertig“ – im wahrsten Sinne des Wortes? 

Sebastian Kullmann: Na ja, ganz so schlimm war das Referendariat dann auch
wieder nicht. Es ist schon anstrengend, wenn man vom Uni-Leben plötzlich in
den Arbeitsalltag wechselt, der Prüfungsstress aber trotzdem noch nicht weg-
fällt, sondern eher weiter zunimmt. Und dann das frühe Aufstehen, das ist erst
mal am schlimmsten … Sobald man sich daran gewöhnt hat und der Übergang
geschafft ist, fängt es aber an, richtig Spaß zu machen! Immerhin kann man
endlich all das in der Praxis ausprobieren, womit man sich während der Uni-Zeit
eben doch vorwiegend auf der Theorie-Ebene beschäftigt hat.

puz: Apropos Theorie-Praxis-Bezug: Jeder Start ins Berufsleben fällt leichter,
wenn man gut auf die Herausforderungen des Berufsalltags vorbereitet wurde.
Wie würden Sie die Lehrerausbildung an der Uni Paderborn diesbezüglich beur-
teilen – in fachlicher, fachdidaktischer und pädagogischer Hinsicht? 

Sebastian Kullmann: Man kommt gut ausgerüstet von der Uni Paderborn ins
Studienseminar! Das kann ich auf jeden Fall sagen – gerade auch, nachdem ich
in den letzten zwei Jahren ja oft Gelegenheit hatte, mich mit Referendaren aus-
zutauschen, die vorher an anderen Universitäten waren. Letztlich hängt aber
auch hier in Paderborn immer viel von der individuellen Seminarwahl ab. Gera-
de in EW gibt es auf der einen Seite Dozenten, die einen schon im Grundstudi-
um bestens darauf vorbereiten, was Fachleiter später verlangen. Auf der ande-
ren Seite kann man eben auch ein Seminar zur Unterrichtsvorbereitung erwi-
schen, das viel zu „theorielastig“ ist. Was die Fachdidaktik betrifft, kann ich
natürlich nur für meine Fächer sprechen: Wenn man auf Qualität in der fachdi-
daktischen Ausbildung gesteigerten Wert legt, kann ich nur jedem empfehlen,
in Paderborn Mathe für das Lehramt zu studieren, das war wirklich super! Von
anderen Fächern habe ich aber durchaus auch weniger Gutes gehört. Zur fach-
wissenschaftlichen Ausbildung muss ich sagen, dass ich es persönlich sinnvol-
ler finden würde, auch in diesem Bereich stärker schulformbezogen auszubil-
den. Nicht nur Pädagogik und Fachdidaktik sollten auf die späteren Schüler zu-
geschnitten sein, sondern auch die fachlichen Inhalte.

puz: Vor dem Hintergrund Ihrer eigenen Erfahrungen: Was können Lehramts-
studierende tun, wenn sie über das Studium hinaus Praxiserfahrungen sam-
meln möchten oder eine spezielle Beratung mit Blick auf das Berufsfeld Schule
wünschen?

Sebastian Kullmann: An der Universität Paderborn ist eine wichtige Anlaufstel-
le immer das PLAZ, also das Zentrum für Bildungsforschung und Lehrerbildung.
Dort kriegt man wichtige Informationen, speziell in Vorbereitung auf das Orien-

Nach zwei Jahren Referendariat

an einer Essener Hauptschule

und erfolgreich absolviertem

Zweiten Staatsexamen für das

Lehramt an Haupt-, Real- und Ge-

samtschulen hat es Sebastian

Kullmann, ehemals Student an

der Universität Paderborn und

Vorsitzender des Fachschaftsrats

Lehramt, nun noch einmal in die

alte Heimat aus Studienzeiten

verschlagen. Warum seine ehe-

malige Hochschule nicht nur

Nostalgie, sondern tatsächlich

gute Erinnerungen in ihm weckt,

wollte er zu guter Letzt dann doch

einmal loswerden …

… bei Sebastian Kullmann, ehemaliger 
Lehramtsstudent der Universität Paderborn

„Gut ausgerüstet von der Uni
ins Studienseminar”

Paderborner Universitätszeitschrift 1-2012

Kurz nachgefragt

Sebastian Kullmann
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tierungspraktikum. Aber auch darüber hinausgehend: Zum Beispiel gibt es eine
„Schul-Kontaktbörse“, bei der man sich anmelden kann, um zusätzlich Praxis -
erfahrung zu sammeln. Möglichst früher Kontakt zu Schülern ist das A & O im
Lehramtsstudium! Im PLAZ kann man sich außerdem über das so genannte
„Profil-Studium“ informieren. Lehramtsstudierende haben an der Uni Pader-
born wirklich eine Reihe interessanter Möglichkeiten, sich in sehr praxisrele-
vanten Bereichen zusätzlich zu qualifizieren. Ich würde mich diesbezüglich auf
jeden Fall einmal im PLAZ beraten lassen. Ansonsten kann ich als verlässlichen
Ansprechpartner natürlich immer die Fachschaft Lehramt empfehlen. Egal, ob
man einfach nur ein paar Fragen hat oder sich selbst engagieren möchte: ein-
fach mal vorbeigehen!

puz: Von den vorgegebenen Strukturen einmal abgesehen liegt es ja vor allem
am eigenen Engagement und einer vorausschauenden Planung, ob man aus
seiner Uni-Zeit viel Verwertbares für später mitnimmt. Worauf sollte man schon
im Studium bzw. in den Praxisphasen achten, um sich gezielt auf die zweite
Ausbildungsphase vorzubereiten? Haben Sie besondere Tipps für angehende
Referendare?

Sebastian Kullmann: Ganz entscheidend ist meiner Meinung nach, dass die
Praktika tatsächlich ernst genommen werden. Auf keinen Fall sollte man dort
die Zeit mehr oder weniger absitzen und Herausforderungen scheuen. Für Hos-
pitationen sollte man sich immer sinnvolle Beobachtungsschwerpunkte überle-
gen, z. B. gezielt darauf achten, wie Lehrer mit Unterrichtsstörungen umgehen.
Und am besten: So früh wie möglich und so viel wie möglich selbst vor der Klas-
se stehen! Dann muss man ganz klar sagen: Wer in Paderborn studiert und sei-
ne Praktika ebenfalls in der ostwestfälischen Idylle absolviert hat, ist sich viel-
leicht der Migrationsrealität in anderen Gegenden, z. B. im Ruhrgebiet, nicht
unbedingt bewusst. Auf jeden Fall sollte man also versuchen, vor dem Referen-
dariat einmal ein Praktikum an einer Schule zu machen, in der der Umgang mit
kultureller Heterogenität eine alltägliche Herausforderung darstellt. Heteroge-
nität und Inklusion sind sowieso ganz große Themen: Es kann für jeden ange-
henden Lehrer nur hilfreich sein, sich rechtzeitig mit Förderkonzepten für lern-
schwache Schüler zu beschäftigen – das ist ganz sicher nicht nur ein Thema für
Förderschulpädagogen. Man sollte also seine Seminare, soweit möglich, be-
wusst praxisbezogen auswählen. Und noch ein Tipp: Es kann nicht schaden,
sich auf den Einsatz neuer Medien vorzubereiten. Schüler sollten da nicht deut-
lich mehr drauf haben als ihre Lehrer. Also: Nutzt alle Schulungsmöglichkeiten,
die die „Universität der Informationsgesellschaft“ diesbezüglich zu bieten hat!

Das Gespräch führte Lara Gerhardts.

Paderborner Universitätszeitschrift 1-2012

Kurz nachgefragt

Kontakt:
PLAZ
plaz-service@upb.de
05251 60-3657
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Herausragende Beiträge 
in der Informatik
Eine besondere Auszeichnung erhielt
Prof. Dr. Gregor Engels. Die Gesell-
schaft für Informatik (GI) ernannte
den Professor aus dem Institut für In-
formatik im Rahmen der Informa-
tikkonferenz „INFORMATIK 2011“ in
Berlin zum GI-Fellow. 
Die GI ist die größte Vereinigung von
Informatikern im deutschsprachigen
Raum. Ihre Fellows zeichnen sich
durch herausragende Beiträge tech-
nisch-wissenschaftlicher Art im Be-
reich der Informatik aus. Prof. Dr. Gre-
gor Engels habe sich als Wissen-
schaftler und Hochschullehrer beson-
ders durch seine Arbeiten zu Model-
lierung, Sprachentwicklung, Soft-
warequalität und Softwarearchitektu-
ren verdient gemacht, heißt es in der
Urkunde, die Prof. Engels vom Präsi-
denten der GI, Prof. Dr. Stefan Jähni-
chen, überreicht wurde.
Er setze sich zudem beispielgebend
für den Technologietransfer zwischen
Universität und Industrie ein. Auch
die GI-Fachgruppe „Objektorientierte
Softwareentwicklung“ hat Prof. En-
gels maßgeblich ins Leben gerufen.
Darüber hinaus habe er in der Gesell-
schaft für Informatik zahlreiche Ta-
gungen und Workshops organisiert.

An der Paderborner Hochschule ist
Prof. Engels seit 1997 Professor für
Datenbank- und Informationssyste-
me. Seine Forschungsschwerpunkte
liegen in den Bereichen der modellba-
sierten Softwareentwicklung, der
UML und domänenspezifischen Spra-
chen, der Qualitätssicherung sowie
dem Management von Software-Ar-
chitekturen. Er ist Begründer der Ini -
tiative „Industrie trifft Informatik“ und
legte im Jahr 2005 gemeinsam mit
Kollegen aus der Informatik und der
Industrie den Grundstein für das „s-
lab -Software Quality Lab“, dessen
Vorstandsvorsitzender er aktuell ist.
Gleichzeitig ist Prof. Engels im Vor-
stand des Vereins InnoZent OWL, Mit-
begründer der Initiative „Paderborn
ist Informatik (PiT)“ sowie Wissen-
schaftlicher Leiter der deutschen For-
schungsabteilung des europäischen
IT-Dienstleisters Capgemini.

Mark Heinemann

Sonderpreis für Sensor-Entwicklung
Auch die Universität Paderborn
gehört zu den Preisträgern des mit
insgesamt 41 000 Euro dotierten
Hochschulwettbewerbs ZukunftErfin-
denNRW des Ministeriums für Innova-
tion, Wissenschaft und Forschung.

Der mit 8 000 Euro ausgeschriebene
Sonderpreis Fortschritt durch Transfer
ging an Prof. Dr.-Ing. Ulrich Hillering-
mann aus dem Institut für Elektro-
technik und Informationstechnik. 
Gemeinsam mit seinen Mitarbeitern
entwickelte er einen besonders ge-
nauen und schmutzunempfindlichen
Sensor zur Erfassung von Saatgut in
Drillmaschinen. Durch seinen mecha-
nischen Aufbau und die speziell dar-
auf abgestimmte elektronische Aus-
wertung ist der innovative Sensor
nicht nur schnell und genau, sondern
auch schmutzunempfindlicher als op-
tische Sensoren. Aufgrund seiner ho-
hen Zählfrequenz von bis zu 15 kHz
kann der Sensor deutlich größere
Saatgutmengen erfassen als her-
kömmliche Sensoren. So werden die
Saatgutausbringung optimiert und
der Ernteertrag verbessert. Die Aus-
bringung von Düngemitteln und Pflan-
zenschutzmitteln kann zudem deut-
lich besser auf die Pflanzen abge-
stimmt werden.
Die Wissenschaftler kooperieren mit
der Firma Müller Elektronik GmbH &
Co. KG, die nun die Sensor-Lizenz er-
worben hat. Bei der Festveranstal-
tung, die im Forschungszentrum cae-
sar in Bonn stattfand, hielt Prof. Dr.
Nikolaus Risch, Präsident der Univer-
sität Paderborn, die Laudatio zu Eh-
ren von Prof. Hilleringmann. Insge-
samt hatten sich 140 Forscherinnen
und Forscher mit ihren Erfindungen
beworben. Eine namhafte Jury mit
Vertretern aus Wirtschaft, Wissen-
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Ausgezeichnet: Prof. Dr. Gregor Engels (rechts) wurde für seine besonderen Leistungen im Bereich
Informatik zum GI-Fellow ernannt. Die Urkunde überreichte der Präsident der Gesellschaft für Infor-
matik, Prof. Dr. Stefan Jähnichen. 
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Prof. Dr.-Ing Ulrich Hilleringmann wurde für die
Entwicklung eines besonders genauen Sensors
zur Erfassung von Saatgut ausgezeichnet. 
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schaft und Wissenschaftsministerium
entschied über die Preisträger.

Mark Heinemann

150 000 Euro für die Lehre
Erstmalig hat die Universität Pader-
born den „Förderpreis für Innovation
und Qualität in der Lehre“ verliehen.
Fünf Projekte werden mit insgesamt
150 000 Euro gefördert. Die einzelnen
Preise wurden im Dezember 2011 im
Senatssitzungssaal der Universität
überreicht.
„Mit der Auslobung dieses Preises
zeigen wir, wie wichtig uns die Ver-
besserung der Lehrqualität an der
Hochschule ist. Er soll die Asymmetrie
in der Reputation zwischen Forschung
und Lehre relativieren“, sagte Uni-
Präsident Prof. Dr. Nikolaus Risch. Er
bedankte sich vor allem bei der Vize-
präsidentin für Lehre, Studium und
Qualitätsmanagement, Prof. Dr. Doro-
thee M. Meister. Sie habe dafür ge-
sorgt, dass die Wichtigkeit der Lehre
immer mehr wahrgenommen werde.
Die von Meister geleitete Kommission
für Lehre, Studium und Qualitätsma-
nagement hat aus 21 Bewerbungen
folgende fünf Projekte ausgesucht,
die mit Beträgen zwischen 25 000 bis
35 000 Euro gefördert werden: „Spra-
chenlehre meets Lehrerausbildung“
(Dr. Sigrid Behrent), „PPI-Paderbor-

ner Peer Instruction“ (Prof. Dr. Dennis
Kundisch), „Einrichtung eines Securi-
ty-Labs“ (Jun.-Prof. Dr. Christoph Sor-
ge), „Erweiterung der Erfinderwerk-
statt“ (Jun.-Prof. Dr. Katrin Temmen
und Teresa M. Behr) und „Gamificati-
on“ (Dr. Ulrich Wechselberger, Prof.
Dr. Bardo Herzig und Prof. Dr. Niclas
Schaper).
„Die 21 Bewerbungen kamen aus der
gesamten Hochschule. Diese Bewer-
berzahl zeigt, wie aktiv unsere Mitar-
beitenden an der Weiterentwicklung
der Lehre arbeiten“, sagte Meister.
Preisträger Jun.-Prof. Dr. Christoph
Sorge machte deutlich, wie wichtig
dieser Preis für sein Projekt ist: „Das
Geld hilft uns, die Ausstattung zu ver-
bessern. Gleichzeitig macht es uns
möglich, bestehende Defizite im Pro-
jekt zu beseitigen.“ Prof. Dr. Niclas
Schaper stimmte zu: „Dieser Preis ist
ein toller Anreiz, um auch in der Lehre
innovativer arbeiten zu können.“

Patrick Kleibold

DVM-Juniorpreis für Britta Schramm
Dipl.-Ing. Britta Schramm von der
Fachgruppe Angewandte Mechanik in
der Fakultät Maschinenbau der Uni-
versität Paderborn erhielt im Rahmen
der 44. Tagung des Arbeitskreises
Bruchvorgänge 2012 in Darmstadt
den DVM-Juniorpreis.

Der 2011 neu geschaffene Juniorpreis
des Deutschen Verbandes für Materi-
alforschung und -prüfung ist eine
Auszeichnung für junge Wissenschaft-
ler.  Diese wurde Britta Schramm für
den herausragenden Vortrag zum
Thema „Einfluss einer funktionalen
Gradierung auf die Rissausbreitung“
anlässlich der Jahrestagung verliehen.
Der Preis soll eine Anerkennung für
die sehr gute Arbeit und Motivation
für weiteres engagiertes Forschen in
der Zukunft sein. Der Preis ist mit 200
Euro dotiert, wird einmal jährlich ver-
liehen und beinhaltet zusätzlich eine
einjährige kostenlose Mitgliedschaft
im DVM. 
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Fünf Projekte werden mit insgesamt 150 000 Euro gefördert. 1. Reihe v. l.: Dr. Gudrun Oevel, Jun.-Prof. Dr. Katrin Temmen,Teresa M. Behr, Dr. Sigrid
Behrent, Prof. Dr. Dorothee M. Meister und Andrea Zoyke. 2. Reihe v. l.: Prof. Dr. Niclas Schaper, Ronald Petrlic, Prof. Dr. Bardo Herzig, Dr. Ulrich Wech-
selberger, Jun.-Prof. Dr. Christoph Sorge, Prof. Dr. Dennis Kundisch und Prof. Dr. Johannes Magenheim.
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Britta Schramm 
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Bettina Schiller unterstützt. Zur Vor-
bereitung gehörte u. a. ein intensives
Training in Rede- und Präsentations-
technik, Finance, Controlling, Marke-
ting und strategischem Management.
Eugen Dimant fasst die Eindrücke zu-
sammen: „Jeder, der sich mal gerne
mit Top MBA-Studenten führender in-
ternationaler Universitäten messen
und seinen fachlichen und persönli-
chen Horizont erweitern möchte, ist
bei diesem wirklich beeindruckenden
Event hervorragend aufgehoben. Der
Mix aus fachlicher Herausforderung,
strukturierter Lösungsfindung sowie
professioneller Präsentation – und all
das unter enormem Zeitdruck – ver-
langt den Studenten alles ab und
 lässt diese über sich hinauswach-
sen.“
Kontakt:
Prof. Dr. Bettina Schiller
Finanzwirtschaft und 
Bankbetriebslehre
05251 60-2927
bettina.schiller@wiwi.upb.de

Spitzennachwuchs wird gefördert
Die Auszeichnung herausragender
Leistungen bildet traditionell einen
wichtigen Teil des Neujahrsempfangs
der Universität Paderborn. Gleich in
mehreren Sparten wurden im Januar

44

Kontakt:
Michaela Brock
Fakultät für Maschinenbau
Fachgruppe Angewandte Mechanik
05251 60-5323
brock@fam.upb.de
www.fam.upb.de

Studierende überzeugen beim 
Fallstudien-Hochschulwettbewerb in
Montreal
Bei der 31. MBA International Case
Competition (MBA ICC) der John Mol-
son School of Business der Concordia
University in Montreal, Kanada, über-
zeugte das Team der Universität Pa-
derborn und hat die Vorrunde der
Competition als achtbestes Team aus
insgesamt 36 Hochschulteams abge-
schlossen. Der erste Platz ging an die
Université Laval (Kanada), der zweite
Platz an die University of Otago (Neu-
seeland) und der dritte Platz an die
University of Calgary (Kanada).
In diesem traditionsreichsten und be-
deutendsten Wettbewerb seiner Art
trafen im Januar 2012 die 36 Teams
von internationalen Hochschulen aus
Kanada, USA, Neuseeland, Singapur,
Portugal, Ungarn, Frankreich, Israel,
Schweden, Finnland und Deutschland
aufeinander, um ihr in Theorie und
Praxis erworbenes Wissen und Kön-

nen auf reale unternehmerische Pro-
blemstellungen hin anzuwenden. Im
Rahmen der sechstägigen Case Com-
petition wurde das Team ermittelt,
welches unter enormem Zeitdruck die
besten Lösungsstrategien zu ausge-
wählten realen Herausforderungen
aus der Unternehmenspraxis ent-
wickeln und in englischer Sprache vor
einer Jury aus hochrangigen Mana-
gern der kanadischen und US-ameri-
kanischen Wirtschaft präsentieren
und verteidigen konnte.
Dabei hat das Paderborner Team vor
allem mit innovativen Lösungen, einer
analytischen Herangehensweise und
souveränem Auftreten die Jury über-
zeugt: „The participants of the Univer-
sity of Paderborn worked well as a
team and convinced through profes-
sional appearance, strong analytical
skills and smart and innovative ideas.
Their solutions were reasonably deve-
loped and very well presented.”
Während der gesamten Vorberei-
tungsphase und während des Wettbe-
werbs wurde das Team aus vier Stu-
dierenden der Fakultät für Wirt-
schaftswissenschaften – Jenny Bartu-
li, Aydin Celik, Eugen Dimant und Nico
Kirwald – von den Coaches Dr. Klaus
Schüler, Dr. Volker Seiler, Prof. Dr.
Wilfried Böhler sowie von Prof. Dr.
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Das Team der Universität Paderborn (v. l.): Dr. Klaus Schüler, Aydin Celik, Jenny Bartuli, Eugen Dimant, Nico Kirwald, Prof. Dr. Wilfried Böhler und Dr.
Volker Seiler.
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erfolgreiche Jung-Akademiker ausge-
zeichnet.
Preise für ihre ausgezeichneten Dis-
sertationen erhielten Dr. Naheema
Daniela Blankenburg (Kunst), Dr. Con-
rad Schulze-Bentrop (Betriebswirt-
schaftslehre), Dr. Paris Chasanis (Ma-
schinenbau) und Dr. Jan Möllers (Ma-
thematik).
Preise für herausragende Abschluss-
arbeiten erhielten Matthias Bürger
und Christian Mollet (Ingenieur- und
Naturwissenschaften) und Kristina
Richts in der Kategorie Geistes- und
Gesellschafts- und Wirtschaftswissen-
schaften von der Universitätsgesell-
schaft.
Preise an ausländische Studierende
gingen an Guanhua Bai aus China und
die gebürtige Amerikanerin Laura Ma-
riko Tamaru. Auch sie wurden von  
der Universitätsgesellschaft entspre-
chend ausgezeichnet.
Der Lehrpreis des Präsidiums für den
wissenschaftlichen Nachwuchs ging
an Agnes Kordulla und Nicola Bunte
(Kulturwissenschaften), an Prof. Dr.
Dennis Kundisch und Philipp Herr-
mann (Wirtschaftswissenschaften)
und an die Juniorprofessorin Dr. Mi-
riam Strube, Kulturwissenschaften.

Patrick Kleibold

Verbesserung der Studiensituation
durch erfolgreiche Ehemaligenarbeit
Der Paderborner Hochschulkreis e. V.
(PHK), die Ehemaligenvereinigung der
Fakultät für Wirtschaftswissenschaf-
ten, zeichnete im Studienjahr
2011/2012 zum ersten Mal herausra-
gende Studierende der Fakultät mit
einem Stipendium aus. Der PHK
möchte hierdurch leistungsstarke
Studierende fördern, die sich über
das Studium hinaus sozial bzw. eh-
renamtlich engagieren.
Ausgewählt wurden zwei Studentin-
nen der Masterstudiengänge der Fa-
kultät für Wirtschaftswissenschaften,
Carolin Eikel und Julia Güniker. Die
jungen Wirtschaftswissenschaftlerin-
nen, die derzeit beide im Masterstudi-
engang Betriebswirtschaftslehre stu-
dieren, erhalten für ein Jahr eine mo-
natliche Unterstützung in Höhe von
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Dr. Jan Möllers, Laura Mariko Tamaru, Dr. Paris Chasanis, Dr. Naheema Daniela Blankenburg und
Dr. Conrad Schulze-Bentrop erhielten ihre Preise für ihre ausgezeichneten Dissertationen von Präsi-
diumsmitglied Prof. Dr. Bernd Frick (v. l.).

Nicola Bunte, Prof. Dr. Dennis Kundisch, Agnes Kordulla, Philipp Herrmann und Dr. Miriam Strube
erhielten den den Lehrpreis des Präsidiums für den wissenschaftlichen Nachwuchs von der Vizeprä-
sidentin Prof. Dr. Dorothee M. Meister.

Guanhua Bai, Kristina Richts, Christian Mollet und Matthias Bürger erhielten ihre Preise für ihre 
herausragenden Abschlussarbeiten von Prof. Dr. Steffen Gronemeyer, Universitätsgesellschafts-
Vorsitzender (v. l.).
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300 Euro. Jeweils die Hälfte des Be-
trags wird durch Vereinsmittel des
PHK e. V. finanziert, die andere Hälfte
stammt aus öffentlichen Zuschüssen
aus dem Deutschlandstipendien-Pro-
gramm des Bundesministeriums für
Bildung und Forschung. Die Organisa-
tion des Stipendienprogramms erfolgt
durch die Stiftung Studienfonds OWL.
Die feierliche Übergabe der Stipendi-
en erfolgte im Wintersemester an der
Fachhochschule Bielefeld.
Anliegen des Paderborner Hochschul-
kreises ist es, den Kontakt mit den Ab-
solventen aufrechtzuerhalten. Dekan
Prof. Dr. Martin Schneider ist auch 1.
PHK-Vorsitzender und freut sich für
seine Fakultät: „Die Förderung beson-
ders leistungsstarker und engagierter
Studierender ist ein wichtiges, neues
Feld des PHK.“
Mit dem Stipendienprogramm soll
auch die Vernetzung von Hochschu-
len und Unternehmen der Region Ost-
westfalen-Lippe ausgebaut werden.
Neben dem Paderborner Hochschul-
kreis e. V. und anderen Ehemaligen-
Vereinigungen der Universität Pader-
born unterstützen über 90 Unterneh-
men, Hochschulen, Kommunen, Stif-
tungen und Vereine sowie zahlreiche
Privatspender die Stiftung Studien-
fonds OWL.

Kontakt:
Prof. Dr. Martin Schneider
Paderborner Hochschulkreis e. V.
(PHK)
1. Vorsitzender
05251 60-2930
martin.schneider@wiwi.upb.de
www.phk-ev.de
www.studienfonds-owl.de

Paderborner Preis 
der Sportwissenschaft verliehen
Das Department Sport und Gesund-
heit der Universität Paderborn hat

den Preis der Sportwissenschaft an
Nicole Jasarovski, Manfred Agethen
und Jennifer Breithecker verliehen. 
Seit 1999 unterstützt die Sparkasse
Paderborn die mit insgesamt 1 000
Euro dotierte Auszeichnung an Stu-
dierende. Voraussetzungen für eine
Auszeichnung sind neben einer her-
vorragenden Abschlussarbeit im Be-
reich der Sportwissenschaft ein über-
durchschnittliches Engagement wäh -
rend des Studiums.
Die Preisträgerin Jennifer Breithecker
hat Lehramt für Sport und Englisch
studiert. Ausgezeichnet wurde sie für
ihre Staatsexamensarbeit zum Thema
„Selbstkonzeptförderung durch
Sportklettern in der Schule? Eine em-
pirische Erhebung zu Sportklettern
und Selbstkonzept.“ Die Preisträger
Nicole Jasarovski und Manfred
Agethen haben den Master-Studien-
gang Sport und Gesundheit absol-
viert. Ausgezeichnet wurden sie für
ihre Masterarbeit zum Thema „Effekte
von Doppeltätigkeitsüber auf die Au-
tomatisierung einer Armbewegungs-
sequenz“.
Darüber hinaus ehrte das Department
Sport und Gesundheit weitere Sport-
ler und Trainer des Jahres 2011. Dar-
unter Dennis Dreimann (5. bei den eu-
ropäischen Hochschulmeisterschaf-
ten im Karate in Sarajevo), Stefan
Fechtig (Trainer der Paderborner Un-
touchables), Lilli Schwarzkopf (Teil-

V. l.: Prof. Dr. Martin Schneider (Dekan der Fakultät und 1. Vorsitzender PHK), Verena Kaiser
(Schriftführerin PHK), die Stipendiatinnen Julia Güniker und Carolin Eikel, Katja Urhahne (Ge-
schäftsführerin Stiftung Studienfonds OWL), Lena Steinhoff (Referentin Strategisches Marketing
PHK), Juniorprofessor Dr. Karl-Heinz Gerholz (2. Vorsitzender PHK) und Pia Vollert (Schatzmeisterin
PHK).
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Verleihung des Paderborner Preis der Sportwissenschaft (v. l.): Dr. Daniel Krause (Laudator für Ni-
cole Jasarovski und Manfred Agethen), Manfred Agethen, Olaf Saage, Jennifer Breithecker, Prof. Dr.
Hans Peter Brandl-Bredenbeck, Nicole Jasarovski und Dr. Miriam Kehne (Laudatorin für Jennifer
Breithecker).
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nahme an der Weltmeisterschaft in
Daegu im August 2011), Yvonne Steg-
gemann (Nachwuchspreis der Deut-
schen Vereinigung für Sportwissen-
schaft) und Roman Rischmüller (Aner-
kennung für herausragende Diplom-
arbeit).

Patrick Kleibold

Ehrendoktorwürde für 
Prof. Dr. Albrecht Steinecke
Prof. Dr. Albrecht Steinecke, Inhaber
des Lehrstuhls für Wirtschafts- und
Fremdenverkehrsgeographie der Fa-
kultät für Kulturwissenschaften, wur-
de im Rahmen einer Festveranstal-
tung von der Belarussischen Staatli-
chen Wirtschaftsuniversität in Minsk
(Belarus) zum Ehrendoktor ernannt.
Die Hochschule vergab diesen Titel in
ihrer 70-jährigen Geschichte erst zum
zweiten Mal an einen ausländischen
Wissenschaftler.
Mit dieser Auszeichnung wird Prof. Dr.
Albrecht Steinecke für sein langjähri-
ges Engagement in der bilateralen Zu-
sammenarbeit im Bereich der Touris-
musforschung und -weiterbildung ge-
würdigt. Er koordinierte u. a. mehrere
EU-TEMPUS-Projekte. Prof. Steinecke
ist einer der renommiertesten Touris-
musforscher Deutschlands, der seit
1997 die Leitung des Lehrstuhls für

Wirtschafts- und Fremdenverkehrs-
geographie in Paderborn innehat. 

Young Scientist Award 2011 
für Michael Gerke
Sieben Forschungsschulen in Nord-
rhein-Westfalen haben jeweils einen
mit 1 500 Euro dotierten, international
ausgeschriebenen „Young Scientist
Award 2011“ an herausragende Nach-
wuchswissenschaftlerinnen und

Nachwuchswissenschaftler in ihrem
jeweiligen Fachgebiet vergeben.
Die Preisverleihung durch Dr. Beate
Wieland vom Ministerium für Innova-
tion, Wissenschaft und Forschung
fand in der Nordrhein-Westfälischen
Akademie der Wissenschaften und
der Künste in Düsseldorf statt. 
Preisträger der International Gradua-
te School Dynamic Intelligent Sys -
tems ist Michael Gerke, der als Dokto-
rand an der Universität des Saarlan-
des im Bereich automatischer Soft-
wareverifikation für seine Publikation
„Fully Symbolic Timed Model
Checking using Constraint Matrix Dia-
grams“ ausgezeichnet wurde. Sein
Paper wurde auf dem 31st IEEE Real
Time Systems Symposium veröffent-
licht und bereits vor Abschluss seiner
Masterarbeit zur Publikation einge-
reicht.

Kontakt:
Prof. Dr. Eckhard Steffen
Direktor der International Graduate
School Dynamic Intelligent Systems
an der Universität Paderborn
05251 60-3262
es@uni-paderborn.de
Sekretariat: Astrid Canisius
05251 60-3261
canisius@uni-paderborn.de

An der WU Minsk (Belarus): Dekan der Fakultät für Tourismus Prof. Dr. Nikolai Kabuschkin, Vize-
Rektor für Lehre, Prof. Dr. Vladimir Khmelnitskiy – beide WU Minsk und Prof. Dr. Albrecht Steinecke
(v. l.).
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V. l.: Dr. Beate Wieland, Preisträger Michael Gerke und Sprecher der IGS Dynamic Intelligent Sys-
tems, Prof. Dr. Wilhelm Schäfer.
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Preise für OWL-Management-
Nachwuchs auch nach Paderborn
Der IHC Industrie- und Handelsclub
Ostwestfalen-Lippe vergibt jährlich
Preise für den Management-Nach-
wuchs in OWL. Das IHC International
Partnership Program wird in Koopera-
tion mit Praxisunternehmen und vier
Hochschulen der Region angeboten.
Ziel ist es, künftigem Management-
Nachwuchs ein dreimonatiges Aus-
landspraktikum zu ermöglichen. Der
Auslandsaufenthalt wird mit 3 600 Eu-
ro finanziert. Das IHC-Programm wird
von den Unternehmen Goldbeck, Het-
tich, KMPG, Miele, Schüco, Storck und
matuschka & haarmann unterstützt.
Seit 2002 stellt Zumtobel Staff das
Preisgeld für einen Auslandsaufent-
halt zur Verfügung. Die Preisverlei-
hung fand am 22. März 2012 im Rah-
men der IHC-Mitgliederversammlung
statt.

Ehrendoktorwürde für Literatur-
Nobelpreisträgerin Herta Müller

Die Literatur-Nobelpreisträgerin Herta
Müller wird für ihre literarische Leis -
tung und ihr politisches Engagement
von der Universität Paderborn mit der
Ehrendoktorwürde ausgezeichnet.
Die Ehrung Herta Müllers durch die
Fakultät für Kulturwissenschaften er-
folgt auch in Anerkennung und Wert-
schätzung der langjährigen Verbun-
denheit der Autorin mit der Univer-
sität Paderborn. Bereits im Winterse-
mester 1989/1990 war Herta Müller
als Dozentin an der Universität tätig.
Die Verleihung der Ehrendoktorwürde
findet am 29. Oktober 2012 anlässlich
des 40-jährigen Jubiläums der Hoch-
schule statt.

Herta Müller habe durch die Erweite-
rung des Formen- und Bilderreser-
voirs der Sprache einen ganz eigenen
Ton in die deutschsprachige Gegen-
wartsliteratur eingetragen, so der Pa-
derborner Literaturwissenschaftler
Prof. Dr. Norbert Otto Eke, Vorsitzen-
der der Promotionskommission. Die
Autorin mache die prekären Lebens-
bedingungen unter diktatorischen
Verhältnissen vorstellbar. Ihre Appel-
le allerdings erreichten den Leser im-
mer auch als sprachliche Artefakte
von eindringlicher Bildmacht und
Schönheit, fasst Eke die Argumente
des Gutachtergremiums zusammen.
Bereits seit dem Wintersemester
1989/1990 besteht ein intensiver Kon-
takt der Autorin mit Lehrenden und
Studierenden des Instituts für Germa-
nistik und Vergleichende Literaturwis-
senschaft. Herta Müller war in den
Jahren 1993, 1994, 1998, 2002, 2005
und zuletzt 2010 wiederholt Gast der
Universität. An der Universität Pader-
born entstand auch die erste größere
wissenschaftliche Publikation zu Her-
ta Müllers Werk, dem zahlreiche wei-
tere Arbeiten Paderborner Literatur-
wissenschaftler folgen sollten. Die
Verleihung der Ehrendoktorwürde
verstehen die Paderborner Wissen-

schaftler und Wissenschaftlerinnen
auch als Verpflichtung, die Auseinan-
dersetzung mit dem Werk Herta Mül-
lers wissenschaftlich weiterzutragen.
Herta Müllers Paderborner Vorlesun-
gen erschienen auszugsweise in der
Reihe der „Paderborner Universitäts-
reden“ unter dem Titel „Wie Wahr-
nehmung sich erfindet“ (1991) und
komplett in Herta Müllers Essay-Band
„Der Teufel sitzt im Spiegel. Wie
Wahrnehmung sich erfindet“ (1991),
einer der zentralen Schriften zum Ver-
ständnis ihres Werkes.
Herta Müller, 1953 in Nitzkydorf/
Rumänien geboren, lebt seit 1987 als
Schriftstellerin in Berlin. Im Jahr 2009
erhielt sie den Nobelpreis für Literatur
für ihr sprachgewaltiges Gesamtwerk.
In ihrer Stockholmer Nobelpreis-Vor-
lesung sagte sie, sie wolle mit ihren
Texten ausdrücken, wie Diktaturen
Menschen ihrer Würde beraubten. Sie
habe „auf die Angst vor dem Tod mit
einem Durst nach Leben“ reagiert und
sei vom Regime Ceausescus verfolgt
worden, weil sie sich geweigert habe,
Informantin zu werden. Werke von
Herta Müller sind mittlerweile in 50
Sprachen veröffentlicht worden.
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V. l.: Christiane Gräfin Matuschka, Prof. Dr. Hermann Jahnke (Universität Bielefeld), Preisträger Se-
bastian Michelswirth (Universität Bielefeld), IHC-Präsident Dirk U. Hindrichs, Preisträgerin Eva-
Valérie Gfrerer (Universität Paderborn), Prof. Dr. Andreas Eggert (Universität Paderborn), Preisträ-
gerin Angela Maria Böddeker (Universität Paderborn), Prof. Dr. Volker Herzig (Fachhochschule Bie-
lefeld) und Prof. Dr.-Ing. Franz-Josef Villmer (Hochschule Ostwestfalen-Lippe).

Herta Müller
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Sie interessiere sich schon lange für
das Fach Chemie und ihr sei früh klar
gewesen, dass sie ihre Facharbeit in
Chemie schreiben würde, berichtete
Rörig. „Da unsere Schule nicht die ge-

eigneten Chemika-
lien für die Tests
besitzt, setzte ich
mich mit Herrn
Stenner in Verbin-
dung. Ich bin froh,
dass mir die Uni
die nötigen Appa-
raturen und die
Räume zur Verfü-
gung gestellt hat.
So was macht man
schließlich nicht in
der Schule. Dank-
bar bin ich Dr.
Stenner für seine
Unterstützung so-
wie dem Schülerla-
bor cool.MINT der
Uni Paderborn und
des Heinz Nixdorf
MuseumsForums
(HNF), dessen
Räum lichkeiten ich
nutzen durfte“,
sagte die Schüle-
rin.
Stenner zeigte sich
begeistert vom Ei-
fer der Gymnasi -

astin: „Sie ist quasi der Prototyp der
Schüler, die wir für die Chemie be -
geistern wollen. Josepha Rörig hat ei-
ne tolle Arbeit auf einem enorm ho-
hen Niveau geschrieben. Für mich ist
es immer wieder das allergrößte, an-
gehende Wissenschaftler zu beraten,
zu fördern und in ihrem Forscher-
drang zu bestätigen.“ Bemerkenswert
sei, dass die Schülerin sich ihr gesam-
tes Wissen selbstständig erarbeitet
habe. In ihrer Facharbeit hat die 19-
Jährige den theoretischen Hinter-
grund der chemischen Oszillation
näher beleuchtet und experimentell
die Parameter bestimmt, die für das
Gelingen des Laborversuches not-
wendig sind. Rörig zeigte anschaulich
die chemischen Abläufe, die  zur Mu-
sterbildung in der Natur führen.
„Seit dem Bestehen des Schülerla-

bors zeigt sich, dass Schüler sehr ger-
ne experimentieren“, sagte Stenner.
In Deutschland gebe es sehr wenige
Nachwuchskräfte für Naturwissen-
schaften. Daher sei es wichtig, junge
Menschen so früh wie möglich für
MINT-Fächer zu begeistern.

Patrick Kleibold

Wie der Leopard 
zu seinen Flecken kam

Wieso hat das Zebra weiße und
schwarze Streifen? Woher hat die Gi-
raffe ihr Muster? Wie kam der Leo-
pard zu seinen Flecken? In der Tier-
welt kommt eine Vielzahl an Mustern
und regelmäßigen Strukturen vor. Im
Labor lässt sich nachvollziehen, wie
diese entstehen.

Die 19-jährige Josepha Rörig, Schüle-
rin des Gymnasiums St. Michael, er-
klärt in ihrer Facharbeit diese Fell-
zeichnung. Besonders begabte, inter-
essierte und motivierte Schüler ste-
hen mit ihrem Wissenshunger im
Schulunterricht oft allein da. Im
Schülerlabor der Uni Paderborn kön-
nen sie ihr ganzes Potenzial aus-
schöpfen. So auch Josepha Rörig, die
für ihre Facharbeit zum Thema „Che-
mische Oszillation“ forschte, um die
Ursache der Muster- und Strukturbil-
dung in der Natur zu untersuchen. 

Dr. Hubert Stenner vom Fachbereich Technische Chemie stand der Schülerin Josepha Rörig mit Rat
und Tat zur Seite.
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Josepha Röhrig forschte als Gast in der Uni.
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Forschungspraktikum in Australien

Die Universität Paderborn hat jetzt
ein Kooperationsabkommen mit der
University of New South Wales
(UNSW) in Sydney unterzeichnet.

Es ermöglicht den Austausch von Stu-
dierenden – sowohl Promotions- als
auch Bachelor-/Masterstudierenden
– der beiden Universitäten zur ge-
meinsamen Arbeit an Forschungspro-
jekten. Die UNSW ist neben der
Queensland University of Technology
und der University of Tasmania die
dritte Partneruniversität in Australien.
„Besonders erfreulich ist, dass die
Kooperation bereits im laufenden
Wintersemester mit Leben gefüllt
wird. Ein Studierender aus dem Mas -
terstudiengang Management Informa-
tion Systems wird seine Ab schluss -

arbeit zu einem gemeinsamen For-
schungsprojekt im Bereich E-Finance
schreiben und einen Teil der Bearbei-
tungszeit bei meinem Kollegen Prof.

Dr. Fethi Rabhi in Australien verbrin-
gen“, sagte Prof. Dr. Dennis Kundisch.

Patrick Kleibold
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Prof. Dr. Nikolaus Risch, Prof. Dr. Fethi Rabhi (University of New South Wales) und Prof. Dr. Dennis
Kundisch (v. l.) bei der Unterzeichnung des Kooperationsvertrages.

World Usability Day 2011 – 
Gebrauchstauglichkeit und 
Barrierefreiheit in OWL

Am 10. November 2011 hatte das C-
LAB, die Innovationswerkstatt der
Universität Paderborn und der Atos
IT Solutions and Services GmbH, zum
ersten World Usability Day in Ost-
westfalen-Lippe ins Heinz Nixdorf
Ins titut in Paderborn eingeladen.

Der World Usability Day wurde 2005
als weltweite Initiative der Usability
Professionals’ Association (UPA) –
dem Berufsverband für Usability Ex-
perten – ins Leben gerufen und findet
jährlich am zweiten Donnerstag im
November in über 200 Veranstaltun-
gen in 43 Ländern statt. 
Acht Vorträge aus unterschiedlichen
Blickwinkeln des Themenfeldes Usa-
bility (Gebrauchstauglichkeit) bilde-
ten den Rahmen der Paderborner Ver-
anstaltung. Die Pausen nutzten die 63
Teilnehmer für angeregte Diskussio-
nen und die Besichtigung einer Pos -
terausstellung zu studentischen Ab-
schlussarbeiten und Dissertationsvor-
haben sowie dem dort ausgestellten
Multitouch-Tisch (useTable). 
Die Veranstaltung ermöglichte durch

Erfahrungsberichte aus Wirtschaft
und Forschung den Einblick in die in-
terdisziplinäre Natur des Themas Usa-
bility. 
Die Auswirkungen des sozialen Wan-
dels im sozialen Web und die Heraus-
forderungen des User Experience De-
signs im Unternehmen sowie die Ver-
ankerung der Barrierefreiheit (Acces-
sibility) in Software-Produkte wurden
ebenso diskutiert, wie neue Interakti-
onsmöglichkeiten mit mobilen End-
geräten und der Multitouch-Technolo-

gie. Auch wurde eine neue Möglich-
keit der Zusammenarbeit von Soft-
ware-Entwicklern und Übersetzern im
Entstehungsprozess vorgestellt. 
Holger Fischer, Melanie Jekal

Kontakt: 
Melanie Jekal, C-LAB 
05251 60-6131
Melanie.jekal@atos.net
www.c-lab.de
http://worldusabilityday.de/pader-
born
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Die Referenten und Organisatoren des World Usability Day 2011: Prof. Dr. Karsten Nebe, Holger Fi-
scher, Martin Kleine, Constanze Weiland, Felix Winkelnkemper, Melanie Jekal, Michael Marek, Wolf-
gang Thronicke, Adrian Hülsmann und Florian Klompmaker (v. l.).



flucht („Zebraland“, Ravensburger
2009).
Zum Schluss las Marlene Röder noch
eine Geschichte aus ihrem 2011 er-
schienenen Kurzgeschichtenband
„Melvin, mein Hund und die russi-
schen Gurken“, der achtzehn autono-
me Adoleszenz-Geschichten letztlich
zu einer großen zusammenfügt.
Auch dieses Werk wurde mit durch-
weg begeisterten Kritiken der großen
Feuilletons bedacht – und bei der Ver-
anstaltung des Deutsch-Treffs mit ei-
nem langen Applaus der jungen Zuhö-
rer. Ihren Eindruck dokumentieren die
Schüler auch auf ihrer Schulhomepa-
ge (http://www.hauptschule-heiden -
oldendorf.de): „Das war „hammer“,
wie einer von uns es ausdrückte,
denn sie (die Autorin, cz) verwandelte
sich regelrecht in die jeweiligen Per-
sonen des Romans, und wir fühlten
uns fast wie im Film“.

Kontakt:
Claudia Zajac
Deutsch-Treff
Raum C 4.201
05251 60-4262
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Deutsch-Treff blickt junger Autorin
über die Schulter

„Wie das ist mit dem Schreiben …“,
wann, seit wann und warum sie
schreibt; ob sie davon leben kann
und ob ihre Freunde sich in ihren Fi-
guren wiedererkennen erzählte die
junge Autorin Marlene Röder den
Schülern der Klasse 9a der Haupt-
schule Heidenoldendorf.

Vieles wollten sie von ihr wissen und
brachen so das Eis zwischen Autorin
und Publikum, außer der Schulklasse
selbst und ihren Lehrkräften etwa 50
Lehramts-Studierenden der Germa -
nistik. Röders zweites Werk, „Zebra-
land“, war Klassenlektüre der Schüle-
rinnen und Schüler gewesen und
stellte den Kern der Lesung.
Auf die Frage nach den Preisen, die
sie für ihre Bücher bekommen hat
(neben dem Evangelischen Buchpreis
für „Zebraland“ 2010 den Hans-im-
Glück-Preis für „Im Fluss“ 2006), rea-
gierte die Autorin bescheiden und
kam rasch wieder auf ihre Stoffe
zurück: Ein Jahr im Leben der 16-jähri-

gen Mia, die mit ihren Eltern aufs
Land übersiedeln muss, wo sie ein
traumatisches Erlebnis verarbeitet
und eine wichtige Rolle im Leben
zweier Brüder einnimmt („Im Fluss“,
Ravensburger 2007). Oder die Grup-
pendynamik vierer Jugendlicher nach
einer gemeinsam begangenen Fahrer-

Fo
to

: P
re

us
le

r

Marlene Röder

Erkenntnistheoretische Phänomene
und Kollektives Trommeln

Im Rahmen des Doktorandenpro-
gramms veranstaltete der Lehrstuhl
für Marketing unter der Leitung von
Prof. Dr. Dr. h.c. Klaus Rosenthal das
Modul „W6121 Erkenntnistheoreti-
sche Phänomene und Besonderhei-
ten ökonomischer Gegenstandser-
kenntnisse“. 

Das Seminar fand im März 2012 auf
dem Gut Rothensiek in Horn-Bad
Meinberg statt. Es beschäftigte sich
mit erkenntnistheoretischen Grundla-
gen sowie den Prinzipien und den Be-
griffen der Ökonomie. Thematisiert
wurden insbesondere die Zusammen-
hänge und Besonderheiten zwischen
erkenntnistheoretischen Begriffen
und ökonomischen Kategorien. Dabei
wurden insbesondere die historisch-

systematischen Grundlagen der Er-
kenntnistheorie bei Platon, Aristote-
les, Kant, Hegel und Marx und ihre
ökonomische Relevanz referiert und
reflektiert. Eine andere kulturelle Er-
fahrung machten die rund 30 Teilneh-
mer durch die teambildende Aktivität
„Kollektives Trommeln“ nach afrikani-
schen Rhythmen. Entsprechend ge-

stimmt wurde das Programm abends
durch ökonomisch-philosophische
Gespräche am offenen Kamin abge-
rundet.
Kontakt:
Nadin Stajnko, Lehrstuhl für Marke-
ting Prof. Dr. Dr. h.c. Klaus Rosenthal
05251 60-2082
Nadin.Stajnko@wiwi.upb.de

Prof. Dr. Dr. h.c. Klaus Rosenthal:
Modulverantwortlicher

Nadin Stajnko: Organisatorin des
Doktorandenmoduls
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mussten neue mathematische Theori-
en sowie neue numerische Algorith-
men entwickelt werden. Die von Pro-
fessor Deuflhard und seinen Mitarbei-
tern in diesem Zusammenhang erziel-
ten Ergebnisse hatten nicht nur einen

wesentlichen Einfluss auf die spezifi-
sche Behandlung individueller Patien-
ten, sondern auch auf die Konstrukti-
on eines verbesserten Hyperthermie-
Applikators.
Mark Heinemann
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V. l.: Prof. Dr.-Ing. Joachim Böcker (Dekan Fakultät für Elektrotechnik, Informatik und Mathematik),
Prof. Dr. Dr. h. c. Peter Deuflhard, Prof. Dr. Angela Kunoth (Prodekanin Institut für Mathematik) und
Dr. Michael Laska (Geschäftsführer der Fakultät für Elektrotechnik, Informatik und Mathematik).

Mathematik im Einsatz für die
Krebstherapie Hyperthemie

Die Fakultät für Elektrotechnik, Infor-
matik und Mathematik hatte zum Fa-
kultätskolloquium Prof. Dr. Dr. h. c.
Peter Deuflhard zu Gast. Der Gründer
und Präsident des Zuse-Instituts
Berlin (ZIB) referierte über die „Ma-
thematik für die Krebstherapie Hy-
perthemie“. 

Diese Art der Krebstherapie basiert
auf der Erwärmung von Tumorzellen
durch Radiowellen auf mehr als 42,5
Grad Celsius. Die regionale Überwär-
mung führt zu einer erhöhten Sensibi-
lisierung des Tumorgewebes gegen
Strahlen- oder Chemotherapie. Im
Laufe vieler Jahre enger Kooperation
des ZIB mit Kliniken hat dieses medi-
zinische Problem eine Reihe von sub-
tilen mathematischen Fragestellun-
gen aufgeworfen. So reichten die zu
dieser Zeit verfügbaren Rechenme-
thoden bei weitem nicht aus. Daher

Das Gehirn des Golfers

300 Forscher aus der ganzen Welt
trafen sich kürzlich in Phoenix, USA,
um die Sportart Golf aus unter-
schiedlichen Perspektiven zu disku-
tieren. Mit dabei war auch die Abtei-
lung „Exercise & Brain“ des Sport-
medizinischen Institutes der Univer-
sität Paderborn unter der Leitung von
Dr. Jochen Baumeister.

Der Wissenschaftler stellte dort in Ko-
operation mit der durch die Exercise &
Brain Foundation geförderte Pader-
borner Golfakademie die neuesten
neurowissenschaftlichen Forschungs-
ergebnisse über das Gehirn des Gol-
fers vor.
Schon seit Jahren ist die Arbeitsgrup-
pe „Exercise & Brain“ unter der Lei-
tung von Dr. Jochen Baumeister welt-
weit führend, wenn es um wissen-
schaftliche Erkenntnisse rund um das
Thema Golf und Gehirn geht. Die For-
scher versuchen, die Gehirnaktivitä-
ten während des Golfens zu ent-

schlüsseln. Auf dem Kongress konn-
ten erstmals mittels EEG aufgezeich-
nete Gehirnaktivitäten dargestellt
werden, die daraufhin deuten, dass
gute Golfer ihr Arbeitsgedächtnis effi-
zienter nutzen. Dies kann in Zukunft
helfen, Möglichkeiten der Trainings-
optimierung zu finden, aber auch Hil-
festellungen hinsichtlich eines ge-
sundheitlichen Nutzens zu erhalten. 
Dr. Baumeister stellte in diesem Zu-
sammenhang auch mögliche Anwen-
dungsfelder vor. Dazu gehört unter

anderem ein Projekt zur Demenz-
prävention, in dem die Sportart Golf
eine wichtige Rolle spielt. Es soll im
Sommer in Paderborn starten. „Wir
haben festgestellt, dass Koordinati-
onstraining in der Lage ist, Gedächt-
nissysteme positiv zu beeinflussen.
Wir möchten daher versuchen, die
Sportart Golf mit ihrem koordinativen
Anforderungsprofil zur Prävention
von Demenzerkrankungen zu nutzen
und diesen Prozess zu evaluieren“,
erklärt Dr. Baumeister. Dieser für Gol-
fer neue Ansatz stieß auf dem Kon-
gress auf großes Interesse bei den
Wissenschaftlern und sorgte für span-
nende Diskussionen.  

Mark Heinemann

Kontakt:
Dr. Jochen Baumeister
Abteilungsleiter Forschungsschwer-
punkt „Exercise & Brain”
05251 60-3588
jochenb@mail.uni-paderborn.de

Dr. Jochen Baumeister

Fo
to

: p
ri

va
t



Kurz berichtet

Paderborner Universitätszeitschrift 1-2012

53

Mit einem Industrie-Stipendium 
zum Doktorhut

2010 sind laut Statistischem Bundes-
amt 25 629 Doktortitel in Deutsch-
land vergeben worden, 2 561 davon
in den Ingenieurwissenschaften.

Seit Beginn der 1990er-Jahre gibt es,
angelehnt an die Promotionsstudi-
engänge in den USA, auch strukturier-
te Promotionsformen. Orientiert an
den Reformvorstellungen des Wissen-
schaftsrates und der Hochschulrekto-
renkonferenz werden talentierte
Nachwuchswissenschaftler in Gradu-
iertenkollegs systematisch in Grup-
pen betreut und meist auch finanziell
unterstützt. 
An der Universität Paderborn gibt es
mehrere Graduiertenprogramme. Den
Absolventen der International Gra-
duate School „Dynamic Intelligent
Sys tems“ bietet sich die Möglichkeit
eines Industrie-Stipendiums. Im Rah-
men dieser Industrie-Stipendien stre-
ben junge Wissenschaftlerinnen und

Wissenschaftler bei Automobilher-
stellern und -zulieferern, Herstellern
von Haushaltsprodukten oder Kon-
sumgütern nach dem Doktorhut. Sie
forschen an IT-basierten Lösungen für
eine Ressourcen schonende, kosten-
günstige und effektive Planung der
Logistik und Produktion. Kooperati-
onspartner ist u. a. Prof. Dr.-Ing. habil.
Wilhelm Dangelmaier, Leiter der Fach-
gruppe Wirtschaftsinformatik, insbe-
sondere Computer Integrated Manu-
facturing, am Heinz Nixdorf Institut
(HNI). 
Die Absolventen bearbeiten in ihrer
Doktorarbeit Fragestellungen, die für
das Unternehmen mittelfristig strate-
gisch interessant sind. Parallel dazu
erfahren sie in der Graduate School in
Paderborn eine individuelle Betreu-
ung und Beratung sowie eine umfas-
sende Weiterbildung in den so ge-
nannten „Soft Skills“. Diese umfasst
Konflikt- oder Zeitmanagement, Prä-
sentations- oder Stimmtraining, Ma-
nagement-Training anhand von Fall-
beispielen aus der Praxis, Geschäfts -

englisch, interkulturelle Teamarbeit
sowie strategische Planung oder Bu-
sinessplan-Erstellung. Die Unterneh-
men finanzieren eine Promotion über
drei Jahre. 
„Ein Industrie-Stipendium ist eine
Win-Win-Situation für alle Beteilig-
ten“, so Dangelmaier. „Die Unterneh-
men binden High Potentials an sich.
Die Absolventen erwerben neben dem
Doktorhut wertvolle Kontakte und Er-
fahrungen. Die Universität mit den be-
teiligten Lehrstühlen und Instituten
verstärkt mit den hochqualifizierten
und motivierten Absolventen ihre ex-
zellente Forschung im Bereich der dy-
namisch vernetzten Systeme“.

Heike Probst

Kontakt: 
Prof. Dr.-Ing. Wilhelm Dangelmaier
Heinz Nixdorf Institut (HNI)
05251 60-6485
Wilhelm.Dangelmaier@hni.upb.de
http://wwwhni.uni-paderborn.de
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V. l.: Prof. Andre Döring, Dr. Jan-Erik Gans, Prof. Leena Suhl, Dr. Marcel Helmdach (Promovent und Absolvent der Graduate School), Prof. Wilhelm Dan-
gelmaier und Dr. Thomas Sommer-Dittrich (Heinz Nixdorf Institut).
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Emeriti bleiben ihrer Universität treu

Zum siebten Mal hat am 10. Novem-
ber 2011 das Emeriti-Treffen der ehe-
maligen Professoren der Universität
Paderborn stattgefunden. Über 30
Ehemalige waren der Einladung des
Ehemaligenvereins Alumni Pader-
born in den Senatssitzungssaal ge-
folgt.

Die Treffen finden seit Herbst 2008
mit großem Erfolg statt. Die zahlrei-
chen Teilnehmer äußerten sich sehr
positiv über die Gelegenheit, ehemali-
ge Kollegen wieder zu sehen und
Neuigkeiten aus ihrer Universität zu
erfahren. Dieses Mal stand die Fakul-
tät für Wirtschaftswissenschaften im
Mittelpunkt. 
Prof. Dr. Bernd Frick, Vizepräsident
für Planung, Finanzen und Internatio-
nale Beziehungen, hielt einen Vortrag
zum Thema „Reputation und Unter-
nehmensperformance am Beispiel
von Spitzen-Restaurants und Top-
Weingütern“. Zu Beginn stellte der
Lehrstuhlinhaber für Organisations-
und Medienökonomie die Fakultät für

Wirtschaftswissenschaften vor und
erläuterte aktuelle Entwicklungen.
Die Emeriti-Treffen fördern nicht nur
die Identifikation mit der ehemaligen
Lehr- und Forschungsstätte über die
aktive Zeit hinaus, sondern würdigen
auch die Bedeutung der ehemaligen
Professorinnen und Professoren für
den Aufbau und die Entwicklung der
Hochschule. Sie bieten darüber hin-

aus eine gute Möglichkeit, sich über
Neuerungen in der Universität zu in-
formieren.
Patrick Kleibold

Kontakt: 
Alexandra Dickhoff
Alumni 
05250 60-2074
Alexandra.Dickhoff@zv.upb.de

Mehr als 30 ehemalige Professoren trafen sich zum siebten Emeriti-Treffen in der Universität. Die regelmäßig zwei Mal im Jahr stattfindenden Treffen
bieten die Möglichkeit, sich über Neuerungen in der Universität zu informieren und Kollegen wiederzusehen.
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Wolfgang Kühnhold und Dostojewski
in der Studiobühne 

Im Rahmen der russischen Woche an
der Universität Paderborn fand am
10. Mai eine Dostojewski-Lesung
statt. Dr. Wolfgang Kühnhold, ehe-
maliger Akademischer Direktor für
Sprachpraxis und Leiter der Stu-
diobühne, las Dostojewski in der
Studiobühne der Universität. 

Zur Einstimmung auf den Abend sang
der Chor der Russischen Orthodoxen
Gemeinde der wundertätigen Gottes-
mutter-Ikone „Feodorowskaja” in Pa-
derborn unter der Leitung von Elena

Burgardt. Hochschulangehörige und
die interessierte Öffentlichkeit waren
dazu eingeladen.  

Dr. Wolfgang Kühnhold
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LWF seit 35 Jahren erfolgreich

Das Laboratorium für Werkstoff- und
Fügetechnik (LWF) der Universität
Paderborn steht seit der Gründung
durch Prof. Dr.-Ing. Ortwin Hahn vor
35 Jahren für erfolgreiche Lehre, For-
schung und Technologietransfer.

Gefeiert wurde das Jubiläum mit über
300 Gästen und Ehemaligen aus allen
Bereichen der Industrie und For-
schung im Rahmen des 17. Paderbor-
ner Symposiums. Es stand unter dem
Thema „Fügen von hybriden Leicht-
baustrukturen“ und wurde von Prof.
Dr.-Ing. Gerson Meschut, dem Leiter
des LWF in der Nachfolge  von Prof.
Hahn, moderiert.
Namhafte Referenten aus der Auto-
mobilindustrie nahmen sowohl die
aktuellen als auch die zukünftigen Ka-
rosseriestrukturkonzepte in den Fo-
kus. Einen zentralen Aspekt stellte da-
bei die Elektromobilität dar. Auch die
Herausforderungen und Zukunfts -
perspektiven für die Verbindungs-
und Montagetechnik, mitsamt der Si-
mulation von Verbindungseigenschaf-
ten im Gesamtfahrzeug, wurden be-
handelt. Die Heggemann AG, die sich

auch als Stifterin in das LWF ein-
bringt, berichtete über die Umsetzung
von Leichtbaulösungen in Aerospace
und Automotive aus der Sicht eines
innovativen Mittelständlers.
Den Abschlussvortrag hielt Dr.-Ing.
Karsten Kroos. Der Freundeskreisvor-
sitzende des LWF und Thyssenvor-
stand stellte die Entwicklungsge-
schichte des Leichtbaus und die we-

sentlichen Beiträge des LWF ein-
drucksvoll heraus. Ideell wurde die
Veranstaltung von der Arbeitsgemein-
schaft industrieller Forschungsverei-
nigungen (AiF) und den ihr zugehöri-
gen Forschungsvereinigungen DE-
CHEMA, DVS, EFB, FAT, FOSTA und
GFaI sowie durch die Vertretung zahl-
reicher Geschäftsführer unterstützt.
Mark Heinemann

Über 300 Gäste feierten den 35. Geburtstag des Laboratoriums für Werkstoff- und Fügetechnik
(LWF). 

Neue Perspektiven auf den 
Philosophen Hans Blumenberg

Die nachwuchswissenschaftliche Ar-
beitsgruppe theorie denken veran-
staltete im März eine Arbeitstagung
unter dem Titel „Permanentes Provi-
sorium. Hans Blumenbergs Umwe-
ge“.

Bei der Veranstaltung wurde bewusst
der internationale wissenschaftliche
Nachwuchs angesprochen, um Ein-
blicke in das Werk des Philosophen
Hans Blumenberg aus der Perspekti-
ve junger Forscher zu gewinnen und
Forschungsfragen im europäischen
Zusammenhang zu erörtern.
Ergänzt wurde das Programm um zwei
Keynote Lectures renommierter Blu-
menberg-Forscher. Manfred Sommer
(Kiel) eröffnete die Tagung mit seinem
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Vortrag „Wirklichkeit auf Widerruf?“,
der eine erste Einführung in das The-
menfeld der Tagung bot. Rüdiger Zill
(Potsdam) stellte in einer zweiten
Keynote Lecture Hans Blumenberg in
einen Zusammenhang mit einem der

Begründer der neuzeitlichen Philoso-
phie, René Descartes.
In fruchtbarer und kritischer Ausein-
andersetzung mit etablierten For-
schungspositionen vertrat die „jun-
ge“ Generation von Forscherinnen
und Forschern den Ansatz einer Re-
lektüre Blumenbergs, die den bedeu-
tenden Philosophen als Kultur- und
Gesellschaftskritiker neu denkt. Inter-
disziplinär ausgerichtet und unter Be-
rufung auf neueste Forschungsansät-
ze bot die Arbeitstagung somit einen
Ausblick auf die zukünftigen Wege
der Blumenberg-Forschung.

Kontakt:
Sebastian Ostermann
Institut für Medienwissenschaften
05251 60-5662
sebost@mail.upb.de
www.theorie-denken.de
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Keynote Speaker Manfred Sommer
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Alle drei Projekte werden vom Bun-
desministerium für Wirtschaft und
Technologie gefördert.
Mark Heinemann

56

Interesse an „GreenIT“

Auf reges Interesse stieß die Vor-
tragsveranstaltung „GreenIT“ des
Paderborner Forums „Industrie trifft
Informatik“. Drei Referenten be-
leuchteten den energieeffizienten
Betrieb von Systemen der Informati-
ons- und Kommunikationstechnik.

Dr. Simon Oberthür aus dem Heinz
Nixdorf Institut der Universität Pader-
born präsentierte Möglichkeiten der
Kosten- und Energieoptimierung beim
Betrieb eines IT-Systems und stellte
das Projekt „AC4DC“ vor. Prof. Dr.
Holger Karl aus dem Institut für Infor-
matik beschäftigte sich mit der Frage,
wie in Mobilfunknetzen beim Abschal-
ten von Basisstationen zwar Energie
gespart, gleichzeitig aber trotzdem
die Erreichbarkeit gewahrt bleiben
kann. Eingebunden ist dabei das Pro-
jekt „ComGreen“. Dr. Gudrun Oevel,
Leiterin des Zentrums für Informati-
ons- und Medientechnologien (IMT)
an der Universität Paderborn, inte-
griert im Projekt „GreenPAD“ so ge-
nannte SmartGrid-Konzepte und die

Verfügbarkeit regenerativer Energie-
quellen in die energieoptimale Steue-
rung regionaler IT-Cluster. Dazu er-
stellt sie PPP-Modelle zur Bereitstel-
lung von Cloud-Dienstleistungen für
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Prof. Dr. Holger Karl (2. v. l.), Dr. Gudrun Oevel (Mitte) und Dr. Simon Oberthür (2. v. r.) referierten
zum Thema „GreenIT“. Zu der Veranstaltung eingeladen hatte das Paderborner Forum „Industrie
trifft Informatik“ um Dr. Michael Laska (links) und Prof. Dr. Gregor Engels. 

ARTE-Redakteurin zu 
Gast in Paderborn

Seit vielen Jahren pflegt die Deutsch-
Französische Gesellschaft Paderborn
gute Kontakte zu mehreren Fachbe-
reichen der Fakultät für Kulturwis-
senschaften.

Immer wieder werden einige ihrer
Veranstaltungen für an Frankreich in-
teressierte Studierende, insbesonde-
re aus dem binationalen Doppeldi-
plom-Studiengang Etudes Européen-
nes sowie aus dem Lehramtsbereich,
geöffnet. Eine spezielle Programm -
überraschung gelang der Deutsch-
Französischen Gesellschaft Ende letz-
ten Jahres in Kooperation mit der Pro-
jektgruppe Medien des Zentrums für
Bildungsforschung und Lehrerbildung
(PLAZ): Maija-Lene Rettig, seit vielen
Jahren ARTE-Redakteurin des belieb-
ten deutsch-französischen Kult(ur)-
Magazins „Karambolage“ folgte der

Einladung nach Paderborn und ge-
währte interessante Einblicke in Kon-
zeption und Produktion der Sendung.
Mit aufschlussreichen Hintergrundin-
formationen und exemplarischen Ein-
spielern veranschaulichte sie, wie
„Karambolage“ deutsche und franzö-

sische Eigenheiten humorvoll und
künstlerisch in Szene setzt. Mehrere
Lehramtsstudierende nutzten die Ver-
anstaltung für vertiefende Reflexio-
nen im Rahmen ihres jeweiligen Pro-
fil-Studiums „Medien und Bildung“
bzw. „Umgang mit Heterogenität“.
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ARTE-Redakteurin Maija-Lene Rettig sorgte mit interessanten Informationen über ihren Arbeitsall-
tag für einen gleichermaßen lehrreichen und unterhaltsamen Abend.
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Berufs- und Wirtschaftspädagogen
erweitern Forschungsaustausch 
zwischen Deutschland und China

In Zusammenarbeit mit dem Institut
für Berufsbildung der Tongji Univer-
sität, Shanghai/China und dem Insti-
tut für Allgemeine Pädagogik und
Berufspädagogik der Technischen
Universität Darmstadt fand im Okto-
ber 2011 der 2. Deutsch-Chinesische
Workshop zur Berufsbildungsfor-
schung an der Universität Paderborn
statt, an dem insgesamt 36 Professo-
ren und Wissenschaftliche Mitarbei-
ter aus China, Deutschland, Laos und
Österreich teilgenommen haben.

Diese Tagung schließt an den Diskurs
zwischen Berufsbildungsexperten im
deutsch-chinesischen Netzwerk im
Oktober 2010 an der Tongji Univer-
sität, Shanghai an.
Zu den Rahmenthemen „Qualität,
Standards und individuelle Kompe-
tenzentwicklung in der Berufsbil-
dung“ und „Professionalisierung in
der Lehrerbildung“ wurden 15 Vorträ-
ge von den Experten gehalten. Des

Weiteren trugen neun Doktoranden in
Form von Kurzvorträgen und Poster-
präsentationen zu ihren aktuellen For-
schungsprojekten vor. Darüber hin-
aus wurde die Tongji Universität als
neuer Kooperationspartner in dem
Asien-Netzwerk für Studierenden-
und Dozentenaustausch begrüßt. Mit
dem Programm „Asian Studies in Bu-
siness and Economics“ verfolgt die
Fakultät für Wirtschaftswissenschaf-
ten bereits auf studentischer Ebene
ein systematisch strukturiertes Aus-
tauschprogramm mit renommierten
Hochschulen im asiatischen Raum.
Die Organisatoren, Prof. Dr. H.-Hugo

Kremer von der Universität Pader-
born, Prof. Dr. Josef Rützel von der TU
Darmstadt, sowie Prof. Dr. Xiao Feng
und Prof. Dr. Jiping Wang von der Ton-
gji Universität, Shanghai, sind zuver-
sichtlich, diese erfolgreiche und
fruchtbare Zusammenarbeit in Zu-
kunft fortzusetzen. Der 3. Workshop
wird voraussichtlich in diesem Jahr in
China stattfinden.
Kontakt:
Prof. Dr. H.-Hugo Kremer
Department Wirtschaftspädagogik
05251 60-3362
hkremer@wiwi.upb.de
www.upb.de/wipaed

Das Department Wirtschaftspädagogik der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften und das cevet (centre for vocational education and training) freuen
sich mit den Teilnehmenden des 2. Deutsch-Chinesischen Workshops zur Berufsbildungsforschung in Paderborn, den erfolgreichen Forschungsaus-
tausch zwischen Deutschland und China aus den Bereichen der Berufs- und Wirtschaftspädagogik zu vertiefen und zu erweitern.

PLAZ jetzt im W-Gebäude
Das Zentrum für Bildungsforschung und Lehrerbildung (PLAZ) befindet
sich seit April 2012 nicht mehr im Gebäude P 9, sondern in der dritten
Etage des W-Gebäudes.  

http://plaz.upb.de
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ForSport Paderborn 
eröffnet Beratungsstelle

Sportvereine und Unternehmen ha-
ben einen neuen kompetenten An-
sprechpartner auf dem Campus der
Universität Paderborn. 

ForSport Paderborn ist eine regional
ausgerichtete Beratungsstelle. Ein
Team um Prof. Dr. Heiko Meier, Leiter

der Sportsoziologie im Department
Sport & Gesundheit der Fakultät für
Naturwissenschaften, berät Vereine
in der Organisations- und Personal-
entwicklung etwa bei der Gewinnung
und Bindung von Ehrenamtlichen, der
Einrichtung von Erwerbsarbeitsplät-
zen oder der Förderung des Spitzen -
sports. Aber auch Unternehmen sind
angesprochen, sich im Bereich des
Betrieblichen Gesundheitsmanage-

ments informieren zu lassen. ForSport
Paderborn entwickelt passgenaue,
wissenschaftlich fundierte sportbezo-
gene Maßnahmen zur Team-, Perso-
nal- und Organisationsentwicklung.
„Wir wollen mit ForSport Paderborn
die Forschung intensivieren und den
Wissenstransfer vorantreiben“, for-
muliert Prof. Dr. Meier die Ziele. 

Heike Probst

Fo
to

: P
ro

bs
t

Erfolgreicher Start der neuen Beratungsstelle: Dr. Thomas Fußgänger-May (hintere Reihe 1. v. l.), Prof. Dr. Heiko Meier (hintere Reihe 3. v. l.) und Hel-
mut Böhmer (vordere Reihe 1. v. l.) freuen sich mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Studienprojekts „Personal- und Organisationsentwick-
lung im und durch Sport“ des Departments Sport & Gesundheit.

Auch Orchestermusiker altern

Das Institut für Begabungsforschung
in der Musik (IBFM) der Universität
Paderborn hat jetzt gemeinsam mit
der Deutschen Orchestervereinigung
(DOV) die weltweit umfangreichste
Studie zum Beruf des Orchestermusi-
kers vorgestellt. 

Schwerpunkt der Studie, an der 2 536
Orchestermusiker aus allen 133 deut-
schen Orchestern teilgenommen ha-
ben, ist das Thema „Älter werden im
Orchester“.
Ziel der Studie war es, grundlegende
Erkenntnisse über die oft jahrzehnte-
lange Berufstätigkeit im Orchester zu
sammeln. Dabei wurden Untersu-
chungsaspekte wie altersbezogene

Entwicklungen in der Leistungsfähig-
keit und Gesundheit sowie Verände-
rungen in den Interessen und Bedürf-

nissen der Musiker besonders
berücksichtigt. 
Projektleiter Prof. Dr. Heiner Gembris,
Leiter des Instituts für Begabungsfor-
schung in der Musik: „Die Ergebnisse
unterstreichen die Notwendigkeit, of-
fen über die Konsequenzen des Älter-
werdens im Musikerberuf zu sprechen
und nach Möglichkeiten zu suchen,
die Leistungsfähigkeit auf dem Instru-
ment möglichst lange aufrecht zu er-
halten.“ Wichtig sei beispielsweise,
diese Thematik bereits in der Ausbil-
dung von Musikerinnen und Musikern
zu berücksichtigen, ein langfristiges
Denken zu fördern und den hohen
Stellenwert der gesundheitlichen
Prävention durch entsprechende An-
gebote zu verdeutlichen. 

Prof. Dr. Heiner Gembris leitet das Institut für
Begabungsforschung in der Musik (IBFM).
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Total regional: Festschrift für 
Prof. Frank Göttmann erschienen

Der 65. Geburtstag von Prof. Frank
Göttmann gibt einen erfreulichen An-
lass, auf Leistungen seines Forscher-
lebens zurückzublicken. Aus diesem
Grund wurde Ende 2011 eine Fest-
schrift unter dem Titel „Total regio-
nal“ vorgestellt.

Bereits der Titel bringt die wissen-
schaftliche Prägung und das hand-
werkliche Selbstverständnis Gött-
manns auf den Punkt. Er vertritt eine
histoire totale, deren regionalge-
schichtliche Ausrichtung Quellennähe
mit Theoriebildung stets neu zu ver-
binden weiß. Es ist eine Kombination
von historiographischer „Totale“ mit
der „Region“, die dem historischen
Betrachter das ermöglicht, was Diet-
mar Schiersner als „Überblick von un-
ten“ bezeichnet.
Die 19 Beiträge von Weggefährten,
Kollegen und Schülern widmen sich
den Forschungsschwerpunkten Prof.
Göttmanns: Ausgehend von der Ge-
schichte des Alten Handwerks und
des Handels, der Stadt- und Regional-
geschichte, geistlichen Fürsten und
Geistlichen Staaten spannt sich der
Bogen zur historischen Demographie
und Bevölkerungsgeschichte, zur
Raumtheorie und deren großen Bezü-
gen zu den allgemeinen „Zeitläufen“
im Reich, in der Wirtschaft und im So-
zialen.
Seit April 1994 ist Frank Göttmann
Professor für Geschichte der Frühen
Neuzeit an der Universität Paderborn.
Von 2002 bis 2006 war er Prodekan
und Dekan der Fakultät für Kulturwis-
senschaften, seit dem Sommersemes -
ter 2009 ist er Sprecher des Senats.
Ein publizistisches Nebenprodukt die-
ser Tätigkeit ist der von ihm (mit Tho-
mas Reuther) verantwortete Diskussi-
onsband „Baustelle Informationsge-
sellschaft und Universität heute“
(2011). Sein Engagement in histori-
schen Vereinigungen zeigt sich in sei-
ner jahrelangen Funktion als Zweiter
Vorsitzender des Vereins für Ge-
schichte an der Universität Paderborn
und seiner Mitarbeit im Beirat des

nalgeschichte“ und seine Mitheraus-
geberschaft an der dreibändigen Pa-
derborner Stadtgeschichte (1999) be-
kannt geworden. Zurzeit arbeitet er u.
a. an der Herausgabe des „Histori-
schen Handbuchs der jüdischen Ge-
meinschaften in Westfalen und Lippe,
Regierungsbezirk Arnsberg“.
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Vereins für Geschichte und Altertums -
kunde Westfalens, Abteilung Pader-
born. Nicht zuletzt gehört er als or-
dentliches Mitglied der Historischen
Kommission für Westfalen an. In der
Region ist Göttmann vor allem durch
die jährlich im November von ihm ver-
anstaltete Tagung „Fragen der Regio-

Prof. Frank Göttmann feierte 2011 seinen 65.
Geburtstag.
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Der Titel der Festschrift.

Jahresbericht der Wirtschaftswissenschaften erschienen

Die Fakultät für Wirtschaftswissenschaften hat einen neuen Jahresbe-
richt herausgegeben.

Mit ihrem Bericht informiert die Fa-
kultät über ihr Profil sowie über die
laufenden Aktivitäten des vergan-
genen akademischen Jahres 2010/
2011. Die Leserinnen und Leser er-
fahren, wo die Schwerpunkte der
Fakultät in Lehre, Forschung und
beim Wissenstransfer in die Praxis
liegen. Dabei erhalten sie auch Ein-
blicke in die vielfältigen nationalen
und internationalen Aktivitäten der
Fakultätsmitglieder in den einzel-
nen Departments. Die Broschüre
ist in deutscher und englischer
Sprache erschienen und kostenlos
im Dekanat der Fakultät für Wirt-
schaftswissenschaften erhältlich.

Kontakt: Fakultät für Wirtschaftswissenschaften, Dekanat, 05251 60-
2108, info@wiwi.upb.de, http://wiwi.upb.de/fakultaet/portraet

Titelseite „Jahresbericht
2010/2011“ der Fakultät für Wirt-
schaftswissenschaften.
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Chemie für Augen und Nase – 
Farben und Düfte

Dass Chemie nicht nur knallt und
stinkt, wie ein weit verbreitetes
Sprichwort sagt, bewiesen Prof. i. R.
Heinrich Marsmann und Dr. Andreas
Hoischen bei ihrer traditionellen Ex-
perimentalvorlesung Ende 2011 im
Audimax an der Universität Pader-
born.

Die Chemiker präsentierten in unter-
haltsamer Weise eindrucksvolle Expe-
rimente nicht nur für Experten zum
Thema Farbstoffe und Duftstoffe.
Müssen auch heute noch Schildläuse
für einen roten Schal sterben oder
wird die blaue Jeans weiterhin in einer
Klärgrube gefärbt? Ist es wirklich
Schwarz, wenn wir schwarz sehen?
Auf diese und viele weitere bunte Fra-
gen bekam das Publikum kompetente
Antworten. Spezieller wurde es bei
Farbstoffen für moderne Sicherheits-
merkmale oder für historische Ge-
heimtinten zu Spionagezwecken, mit
denen sich auch heute noch Botschaf-
ten tarnen lassen.
Und da auch beim Thema Düfte noch
niemand die Nase voll hatte oder ver-
duften wollte, waren die Zuschauer

sehr motiviert, als es darum ging, ex-
trahierte und synthetisierte Düfte zu
erkennen oder die psychologische
Wirkung der Farben an Hand von ent-
färbtem Rotwein zu testen.
Nach zwei Stunden spannendem Che-
mieunterricht der etwas anderen Art
für Groß und Klein wurde das Publi-
kum mit einem Bühnenmusikfeuer-
werk im Audimax nach Hause ge-
schickt. Das war dann etwas für Au-
gen, Nase und auch Ohren. Die Spen-

denaktion zu Gunsten der Paderbor-
ner Klinikclowns ergab 604,37 Euro. 
Bei dieser Chemieveranstaltung war
wie immer selbst der größte Hörsaal
noch zu klein. Deshalb wurde die
Weihnachtsvorlesung jetzt erstmalig
auch als Livestream im Internet über-
tragen.

Kontakt:
heinrich.marsmann@upb.de
andreas.hoischen@upb.de
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Heinrich Marsmann und Andreas Hoischen (v. r.) zeigen, welches Farbenspiel der Rotkohl bietet.

Prof. Dr.-Ing. Reinhold Noé 
ist neuer Studiendekan

Prof. Dr.-Ing. Reinhold Noé ist neuer
Studiendekan der Fakultät für Elek-
trotechnik, Informatik und Mathema-
tik. Er tritt die Nachfolge von Prof. Dr.
Hans-Michael Dietz an und ist ver-
antwortlich für die Studienplanung
und Studienorganisation der Fakul-
tät. 

Professor Noé leitet seit Herbst 1992
das Fachgebiet „Optische Nachrich-
tentechnik und Hochfrequenztechnik“
des Instituts für Elektrotechnik und
Informationstechnik. Seine Arbeiten
dienen dazu, die Kapazität von Licht-
wellenleiter-Datenübertragungs-
strecken für Internet und Telefon
durch leistungsfähige Modulations-
verfahren und Signalentzerrung auf

kostengünstige Weise zu vergrößern.
Dazu hat er über 220 Publikationen

veröffentlicht und ist in 160 Patentan-
meldungen/Patenten als Erfinder ge-
nannt. Darüber hinaus koordiniert
Professor Noé das EU-Projekt „syn-
QPSK“ und ist Zeitschriftmitherausge-
ber, Tagungsprogrammkomiteemit-
glied sowie Fachausschussmitglied
der Information Technology Society
(ITG) im Verband der Elektrotechnik
Elektronik Informationstechnik (VDE).
2008 erhielt er den Innovationspreis
des Landes Nordrhein-Westfalen. Im
Jahr 2009 realisierte er die weltweit
schnellste optische Polarisationsre-
gelung und setzte sie für den Emp-
fang von quadratur-phasenumgetas -
teten optischen Datensignalen mit
Polarisationsmultiplex ein. 

Mark Heinemann

Prof. Dr.-Ing. Reinhold Noé ist neuer Studiende-
kan der Fakultät für Elektrotechnik, Informatik
und Mathematik.
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Bauteile aus dem Computer – 
Direct Manufacturing in Paderborn

Wurden Bauteile für den Flugzeug-
oder Fahrzeugbau früher aus Metall
gefräst, gepresst oder tief gezogen,
können heute additive Fertigungs-
verfahren diese Aufgaben überneh-
men. Aus hauchdünnen Kunststoff-
oder Metallpulverschichten, die mit
einem Laserstrahl an den relevanten
Stellen Schicht für Schicht ge-
schmolzen werden, entsteht das
Bauteil. 

Die Verfahren erlauben die Herstel-
lung komplexester Strukturen, bieten
nahezu unendliche Freiheit im De-
sign, sparen Kosten und Zeit. So las-
sen sich Einspritzdüsen für Automobi-
le, Prothesen, Zahnkronen, Hörgerä-
te, Möbel und Schmuck herstellen.
Sogar in der Lebensmittelherstellung
werden Ableger der Verfahren ge-
nutzt. Wo werden die Technologien in
Zukunft eingesetzt? Werden additive
Fertigungsverfahren die industrielle
Produktion revolutionieren? Wie wer-

den sich die Technologien entwickeln
müssen, um intensiv eingesetzt zu
werden? Diesen Fragen ging Niklas
Echterhoff, Wissenschaftlicher Mitar-
beiter der Fachgruppe Produktentste-
hung von Prof. Jürgen Gausemeier am
Heinz Nixdorf Institut, gemeinsam mit
seinen Kollegen Martin Kokoschka
und Marina Wall und in Kooperation
mit dem Direct Manufacturing Re -
search Center (DMRC) in Workshops
im Rahmen des Forschungsprojektes
„Möglichkeiten und Grenzen der Di-
rect-Manufacturing (DM)-Technologi-
en in der Flugzeugindustrie und ande-
ren Industrien“ nach.
„In einem ersten Schritt denken wir
mit Hilfe der Szenario-Technik die Zu-
kunft voraus. Anschließend nutzen
wir Kreativitätstechniken, um Pro-
duktideen zu entwickeln, die in Zu-
kunft erfolgreich sein könnten. Dar-
aus ziehen wir in einem dritten Schritt
Rückschlüsse, welche Anforderungen
Technologien und Materialien zukünf-
tig erfüllen müssen. Abschließend
überprüfen wir, wie leistungsfähig
diese Technologien heute schon sind

bzw. was in den nächsten Jahren noch
getan werden muss, um diese Pro-
dukte herstellen zu können“, erläu-
tert Niklas Echterhoff. „Die Ergebnis-
se stellen wir anschaulich in einer In-
novations-Roadmap dar“, ergänzt
Marina Wall. 
Über 40 Experten, Mitgliedsunterneh-
men des DMRC wie Boeing, EOS und
Siemens,  sowie innovative Unterneh-
men wie Benteler, BMW und Weid-
müller arbeiten in dem Projekt zusam-
men. Die Ergebnisse des Forschungs-
projektes werden bis Mai 2012 in drei
Studien veröffentlicht.

Heike Probst

Kontakt: 
Dipl.-Wirt.-Ing. Niklas Echterhoff
Heinz Nixdorf Institut
Fachgruppe Produktentstehung
05251 60-6264
Niklas.Echterhoff@
hni.uni-paderborn.de
www.DMRC.de

Ideen-Workshop zur Entwicklung zukünftiger Anwendungen von Direct Manufacturing in der Luftfahrtindustrie bei Boeing in St. Louis, USA. Niklas Ech-
terhoff und Marina Wall aus dem Heinz Nixdorf Institut (4./5. v. l.) mit den Boeing-Mitarbeitern William M. Gerry (6. v. l.), Program Manager Global Tech-
nology, und Raj Talwar (8. v. l.), Chief Engineer Global Technology Operations, Boeing Research and Technology.
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durfte alles ausprobiert werden, was
mit Kamera und Blue Box möglich und

ansonsten Schülerinnen und Schülern
der Klassen 3 bis 5 vorbehalten ist.
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Blick in die „WDR-Kinderwelt“

Viele interessante Einblicke in die
medienpädagogische Arbeit des
WDR konnten die Studierenden des
Seminars „Einführung in die Medien-
pädagogik“, geleitet von Prof. Dr.
Dorothee Meister, im Januar im Rah-
men eines berufspraktischen Erkun-
dungstages gewinnen.

Den Auftakt bildete eine Präsentation
des WDR-Gesamtkonzepts für Kinder
und Jugendliche im Funkhaus am
Wallrafplatz, in der Ute Teigler, me-
dienpädagogische Referentin des
WDR, viel Aufschlussreiches über ihre
Arbeit, sowohl mit Kindergruppen als
auch mit Lehrerinnen, Lehrern, Erzie-
herinnen und Erziehern zu berichten
wusste. Bestens informiert über di-
verse Hörfunk-, TV- und Internetange-
bote, „Abenteuerreisen“ durch den
Sender und die mehrmals im Jahr
stattfindenden „Medienpädagogi-
schen Tage“, war von den Studieren-
den schließlich Eigeninitiative ge-
fragt: Selbst filmen, Nachrichten mo-
derieren, Klangkollagen mischen – im
Kinderstudio in den WDR Arkaden
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Spielerisches Lernen – Wie das funktioniert, konnten die Studierenden der „Einführung in die Medienpädagogik“ gemeinsam mit Seminarleiterin Prof.
Dr. Dorothee Meister (3. Reihe von oben, Mitte) im Kinderstudio des WDR hautnah erleben.

Fußball-Arenen, Schornsteine,
Mehrgittermethoden

Bei seinen zahlreichen Industrie-
Projekten hat der Mathematiker
Prof. Dr. Norbert Köckler unter an-
derem die Schwingungen hoher
Schornsteine oder die des Daches
der Schalke-Arena berechnet.

Diese Erfahrungen sowie seine Akti-
vitäten in Forschung und Lehre
fließen jetzt – zwei Jahre nach seiner
Pensionierung – ein in sein neues
Buch-Projekt „Mehrgittermetho-
den“, das im Sommer bei Springer
DE erscheinen wird.
Mehrgittermethoden gehören zu
den algorithmischen Werkzeugen,
die Mathematiker, Physiker und In-
genieure bei einer Vielzahl von tech-
nischen Berechnungen benutzen.
Damit leistet sein Buch einen Bei-
trag zur qualifizierten Ausbildung
im gesamten MINT-Bereich.
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Das Cover des neuen Buches.

Prof. Dr. Norbert Köckler
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Nachfolgeregelung – Risiko 
oder Chance?

Zum Forum „Wirtschaft trifft Wissen-
schaft“ am 29. November 2011 hat-
ten die Industrie- und Handelskam-
mer Ostwestfalen zu Bielefeld,
Zweigstelle Paderborn + Höxter, so-
wie die Fakultät für Wirtschaftswis-
senschaften gemeinsam in die Räu-
me der IHK eingeladen.

Ziel des Forums „Wirtschaft trifft Wis-
senschaft“ ist es, den Austausch zwi-
schen Universität und Unternehmen
zu fördern und den Wissenstransfer
zu intensivieren. Bei der zweiten Auf-
lage dieser Veranstaltungsreihe stan-
den die Chancen und Risiken von
Nachfolgen in Familienunternehmen
im Fokus.
Das Center for Risk Management (Ce-
RiMa) der Universität Paderborn ar-
beitet bereits seit über einem Jahr ge-
meinsam mit der Dienstleistungs-

gruppe Salzkotten (DGS) an Konzep-
ten, Risikovorsorge in Bezug auf die
Nachfolgeregelung zu treffen. Im Rah-
men der Veranstaltung wurden von
CeRiMa und DGS anhand von prakti-
schen Beispielen sowohl mögliche
Chancen und Risiken als auch prakti-
sche Handlungsansätze aufgezeigt,

die einen echten Mehrwert für die Zu-
kunftssicherung von inhabergeführ-
ten Unternehmen bedeuten.
Die Veranstaltung stieß auf reges In-
teresse aus Wissenschaft und Praxis,
Folgeveranstaltungen sind geplant.

Kontakt: www.upb.de/cerima
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Diskutierten über das Thema Nachfolgeregelung (v. l.): Dr. Claudia Auinger (IHK), Michael Gubitz
(DGS), Prof. Dr. Bettina Schiller (CeRiMa) und Prof. Dr. Martin Schneider (Dekan der Fakultät für
Wirtschaftswissenschaften).

LOOK IN! Firmenkontaktmesse 
stiftet „Leerstuhl“

Das Veranstalterteam der studenti-
schen LOOK IN! Firmenkontaktmesse
stiftete der Universität Paderborn für
den multifunktionalen Hörsaal G ei-
nen „Leerstuhl“. Mit insgesamt 700
Euro finanzierte die Spende die Be-
stuhlung des Hörsaalgebäudes.

„Wir freuen uns, dass wir dadurch zur
weiteren Verbesserung der Rahmen-
bedingungen für die Lehre an der Uni-
versität Paderborn beitragen kön-
nen“, sagte Simon Gurcke, Geschäfts-
führer der LOOK IN! Firmenkontakt-
messe. Durch die Finanzierung eines
solchen Stuhls wolle die LOOK IN! ihre
Verbundenheit zur Universität aus-
drücken und ihr etwas zurückgeben,
fügte Simon Gurcke hinzu.
„Wir sind glücklich darüber, dass die
LOOK IN! einen „Leerstuhl“ für den
Hörsaal G finanziert. Wir wünschen
uns natürlich, dass sich weitere Nach-
ahmer finden“, sagte Prof. Dr. Niko-
laus Risch, Präsident der Universität
Paderborn. Schon bei der offiziellen
Einweihung des Hörsaals hatte Risch

dazu aufgerufen, durch den symboli-
schen Kauf von „Leerstühlen“ die Uni-
versität zu unterstützen und zu einer
Verbesserung der Studienbedingun-
gen beizutragen.
Ermöglicht wurde die finanzielle Sprit-
ze durch den engen Kontakt der
Stabsstelle Präsidium Hochschulnetz-
werk und Fundraising mit dem LOOK
IN!-Team. „Die Aktion Leerstühle be-
setzen“ findet speziell bei Unterneh-
men aus der Region, aber auch bei
privaten Förderern großen Anklang”,

sagte Marc Schüle von der Stabsstel-
le.
Das Logo der LOOK IN! wird künftig an
dem gestifteten Stuhl und an einer
„Wand der Förderer“ deutlich sichtbar
gemacht. Der Preis von 700 Euro pro
Sitzeinheit ergibt sich durch die auf-
wändige Technik. Es handelt sich um
ein in dieser Form einzigartiges, tele-
skopartig ein- und ausfahrbares Hör-
saalgestühl.

Patrick Kleibold
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Simon Gurcke, Prof. Dr. Nikolaus Risch, Jens Weber (1. Reihe v. l.); Thomas Majowski, Lara Liebich
und Marian Schiemann (2. Reihe v. l.).
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Seit zwölf Jahren experimentieren,
staunen, lernen und Spaß haben

Während der Herbstferien im Okto-
ber 2011 konnten kleine Forscherin-
nen und Forscher auf dem Uni-Cam-
pus wieder interessante und kindge-
rechte Angebote aus den Fächern
Elektrotechnik, Chemie, Anglistik,
Kunst und Geschichte ausprobieren
und erleben.

Die Kinderferienfreizeit findet in den
Oster-, Sommer- und Herbstferien
statt und wird seit nunmehr zwölf Jah-
ren vom Gleichstellungsbüro der Uni-
versität Paderborn (Gleichstellungs-
beauftragte Irmgard Pilgrim) organi-
siert und betreut.
Sei es der Kurs „Mal- und Bastelspaß
im Herbst“, bei dem die Kinder ver-

schiedene Mal- und Zeichentechniken
kennen lernten und viele unterschied-
liche Materialien ausprobieren konn-
ten, oder der Workshop „Die Elektro-
technik aus eurer Sicht“, wo sie auch
mal hinter die Kulissen schauen, mit
Elektronik basteln und sich in aller
Ruhe umsehen konnten: Die Kinder
hatten viel Spaß und erlebten eine
Woche voller neuer Eindrücke.  
Wer gerne experimentieren wollte,
konnte an drei Vormittagen in der
Chemie anhand von Versuchen zu All-
tags- und Naturphänomenen viele
Dinge ausprobieren und verstehen.
An zwei Nachmittagen wurde den Kin-
dern die Gelegenheit gegeben, mit
Studentinnen aus dem Fach Anglistik
auf die Spuren des „Grüffelos“ zu ge-

hen, um dieses wunderschöne Kin-
derbuch in der englischen Original-
ausgabe zu entdecken.
Den Kindern und Betreuerinnen hat
die Woche viel Spaß gemacht und
ganz stolz haben die jungen „Studen-
tinnen und Studenten“ am Ende der
Woche ihre angefertigten Werke in
der öffentlichen Ausstellung mit dem
Titel „Die Elektrotechnik aus eurer
Sicht“ in der Uni-Bibliothek vorge-
stellt oder den Eltern zu Hause an-
hand des „Forscherführerscheins“ al-
lerhand erklären können.
Eine solch ereignisreiche Woche
macht die Kinder neugierig und sie
sind stolz, wenn sie sich einen eige-
nen Eindruck vom „aufregenden Stu-
dentenleben“ machen können. Auch
für die Betreuerinnen ist diese Woche
immer wieder erlebnisreich und anre-
gend, denn sie können durch die ei-
genverantwortliche Organisation und
Durchführung der Workshops für ihr
Studium und für den späteren Berufs -
alltag wichtige Erfahrungen sammeln. 

Kontakt:
Christine Römer-Hadders
Büro der Gleichstellungsbeauftragten
der Universität Paderborn
05251 60-3724
c.roemer.hadders@upb.de
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Gemeinsam kreative Ideen umsetzen und dabei neue Dinge erleben bzw. entdecken macht nicht
nur den Kindern viel Spaß.

Selbstständig dürfen die Kinder erleben, wie es „knallt und zischt“.
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Fotowettbewerb begeistert 
Schülerinnen und Schüler für die
Mathematik 

Ein Zimmer, hundertfach gespiegelt,
erzeugt die Illusion von Unendlich-
keit. Runde und rechtwinklige Bal-
ken einer Fachwerkfassade fügen
sich zu Ellipsen und Parallelen. Eine
Spektral-Ring-Skulptur auf einer
Wiese im Park erzeugt eine zentri-
sche Streckung.

Alle diese Fotos zeigen „Mathematik
aus dem Alltag“ und sind Gewinner-
bilder des gleichnamigen Fotowettbe-
werbs, veranstaltet vom Mathematik-
Club des Gymnasiums Eringerfeld. Die
Paderborner Mathematik-Professoren
Prof. Dr. Andrea Walther, Prof. Dr.
Michael Winkler, Prof. Dr. Wolfgang
Lusky, Prof. Dr. Eckhard Steffen und
Prof. Dr. Norbert Köckler (em.) sowie
Diana Köckerling, Wissenschaftliche
Mitarbeiterin bei Prof. Dr. Jutta Strö-
ter-Bender vom Institut für Kunst, Mu-

sik und Textil, übernahmen als Jury -
mitglieder die schwierige Aufgabe,
die eingereichten Fotos zu bewerten
und die Besten zu küren.
Neben dem Gymnasium Eringerfeld
schickten auch Schulen aus Geseke,
Hamm und Senne ihre Fotos ins Ren-
nen. Christian Schwinne, Klasse 7 des
Beisenkamp-Gymnasiums Hamm, si-
cherte sich mit seiner aus Teelichtern
geformten 100 Prozent, einem Bild
purer formaler Mathematik, den ers -
ten Platz im Wettbewerb der Klassen
5 bis 10. Platz 2 belegte Mert Evren
Bas aus der Klasse 9 mit der oben er-
wähnten Fachwerkfassade. Merve
Bardakci, Klasse 10, erreichte mit dem
Foto der sechs Stahlringe im Park
Platz 3. In der Qualifikationsphase
siegte Merve Ceylan mit ihrem Foto
des unendlichen Zimmers. Platz 2
ging an Samet Karatas, dessen Eisen-
bahnbrücke im Nebel eine Parabel mit
einer Tangente abbildet. Feyza Tasde-
mir belegte Platz 3. Die Betonstelzen
einer Autobahnbrücke auf ihrem Bild

zeigen Geraden, die rechtwinklig auf
eine Ebene treffen. 
„Mit dem Thema „Mathematik aus
dem Alltag“ wollen wir den Schülerin-
nen und Schülern zeigen, dass Mathe-
matik nicht nur ein Schulfach ist, son-
dern einfach überall im täglichen Le-
ben vorkommt und Spaß macht“, er-
läutert Dr. Mustafa Dogan, Fach-
schaftsvorsitzender Mathematik am
Gymnasium Eringerfeld. Dass Mathe-
matik-Professorinnen und -Professo-
ren in der Jury saßen war für die Schü-
lerinnen und Schüler ein tolles Erleb-
nis. Sie ließen sich von ihnen für die
Mathematik begeistern und erfuhren,
wie man an der Paderborner Univer-
sität Mathematik studiert und was
man damit alles später im Beruf an-
fangen kann.

Kontakt:
Dr. Mustafa Dogan
Gymnasium Eringerfeld, Geseke
dogan@gymnasium-eringerfeld.de

Die glücklichen Preisträger mit den Juroren und Dr. Mustafa Dogan: Prof. Dr. Eckhard Steffen, Diana Köckerling, Mert E. Bas, Feyza Tasdemir, Samet Ka-
ratas, Merve Ceylan, Merve Bardakci, Prof. Dr. Norbert Köckler, Christian Schwinne und Dr. Mustafa Dogan (v. l.).
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MTP schlägt Brücke zwischen 
Theorie und Praxis

Ehrenamtliches Engagement ist eine
gute Basis sich einzubringen, mitzu-
wirken und viele interessante Erfah-
rungen zu machen. Für größere Un-
ternehmen ist es auch immer mehr
ein Einstellungskriterium. Wer ne-
ben dem eher theorielastigen Studi-
um wertvolle Praxiserfahrungen
sammeln und sich selbst weiterent-
wickeln möchte, ist bei uns genau
richtig. 

Der MTP – Marketing zwischen Theo-
rie und Praxis e. V. ist Deutschlands
größte studentische Marketinginitiati-
ve mit rund 3 000 Mitgliedern in ins-
gesamt 17 Städten Deutschlands. Seit
30 Jahren hat sich der MTP e. V. zu ei-
nem Netzwerk aus Studenten unter-
schiedlichster Studiengänge, Alumni,
Unternehmen und Professionals ent-
wickelt.
Der MTP e. V. bietet die Möglichkeit,
durch Trainings, Workshops, Unter-
nehmensvorträge und Beratungspro-
jekte wichtige Erfahrungen zu sam-
meln. Hier kann man die Bereiche
Marketing, Finanzen, Mediengestal-

tung, IT, Personal und Veranstal-
tungsorganisation kennen lernen und
mitgestalten. Egal, ob man im ersten
Semester ist oder schon praktisches
Wissen mitbringt; jeder entscheidet
selbst, wie stark er sich im Verein ein-
bringt, um seine Ideen in Paderborn
oder auf nationaler Ebene zu verwirk-
lichen.
Neben all den Möglichkeiten sich wei-
terzuentwickeln kommen auch der
Spaß und das Kennenlernen von net-
ten Leuten bei MTP nicht zu kurz. So
tragen etwa regelmäßige Motivati-
onsevents für unsere Mitglieder zur
guten Stimmung bei.
In diesem ganz besonderen Sommer-
semester feiert unsere Geschäftsstel-
le ihr 20-jähriges Bestehen. Hier sind

viele Projekte geplant, die auf Kreati-
vität und Tatkraft warten. Außer -
dem besteht die Chance, sich durch 
ein Verhandlungstraining und eine 
Photoshop-Schulung weiterzubilden.
Auch der direkte Kontakt zu großen
Unternehmen wird möglich sein. Un-
sere wöchentlichen Treffen sind je-
weils am Dienstag um 18:00 Uhr im
Raum C 4.234. 

Vanessa Kroll und Daniel Hoffmann

Kontakt:
Vanessa Kroll
MTP – Marketing zwischen Theorie
und Praxis e. V.
Geschäftsstelle Paderborn
0176/70135151
Vanessa.Kroll@mtp.org
www.mtp.org/paderborn
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Viele begeisterte MTPler nutzen schon ihre Chance.
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Unternehmensgründung aus der 
Universität – maxcluster startet

„maxcluster“ ist ein erst im Dezem-
ber 2011 gegründeter Anbieter von
Serverdienstleistungen mit eigen-
entwickelter Technologie im stark
wachsenden Cloudsegment. Das jun-
ge Unternehmen bietet ausfallsiche-
re und skalierbare Systeme für
eCommerce Unternehmen jeglicher
Größe. Durch automatisierte Prozes-
se können 60 bis 70 Prozent der Kos -
ten zu vergleichbaren Lösungen ein-
gespart werden.

Bereits nach der Gründung wurde
max cluster im Rahmen des INNOVA-
TIONSPREIS-IT 2012, der zu einer fes -
ten Größe in der Informationstechno-
logie geworden ist, als eines der 20
besten Unternehmen in der Kategorie
Server und Virtualisierung ausge-
zeichnet. Somit gehört maxcluster
nach nur wenigen Monaten schon zu
den besten Anbietern in seinem Be-
reich.
Der Wirtschaftswissenschaftler Se -
bastian Ringel, der Wirtschaftsinfor-

matiker Alexander Wilhelm und der
Informatiker Carlos Andre Galvao,
Gründer der maxcluster GmbH, berei-
teten sich gestützt durch ein EXIST-
Gründerstipendium vor: „Durch die
EXIST-Förderung konnten wir uns voll
auf unsere Aufgaben als Gründer kon-
zentrieren. Zudem konnten wir Prof.
Dr. Dennis Kundisch als Mentor ge-
winnen, der uns vor allem im Hinblick
auf die Positionierung und Gestaltung
unseres Angebots konstruktiv-kritisch
begleitet und sich persönlich viel Zeit
für Diskussionen genommen hat“,
freut sich Sebastian Ringel über die
ertragreiche Zusammenarbeit mit
dem Professor der Wirtschaftsinfor-
matik an der Universität Paderborn.
Die Idee der Bereitstellung von aus-
fallsicheren und skalierbaren Hosting-
Lösungen, insbesondere für Weban-
wendungen und Onlineshops, resul-
tierte aus eigenen negativen Erfah-

rungen: „Wir haben im Rahmen unse-
rer früheren Geschäftstätigkeit viele
Webanwendungen für unsere Kunden
betrieben und dabei hatten wir leider
auch viele Ausfälle. Zudem kamen zu
Spitzenlastzeiten teilweise erhebliche
Störungen dazu,“ erläutert Alexander
Wilhelm die Motivation zu der innova-
tiven Geschäftsidee, eine IT-Plattform
zu entwickeln, die sich durch eine ein-
fache Administration der Server so-
wohl für den Anbieter als auch für den
Kunden auszeichnet.
Mit Hilfe des EXIST-Gründerstipendi-
ums ist es dem Gründerteam gelun-
gen, die finanziellen Hürden der Pla-
nungs- und Startphase zu meistern.
Betreut wurde maxcluster während

dieser Zeit durch UniConsult, die
Technologietransferstelle der Univer-
sität Paderborn, welche die zentrale
Anlaufstelle zu Fragen um das Thema
der Existenzgründung für alle Grün-
dungsinteressierten aus der Univer-
sität Paderborn ist.  Ansprechpartne-
rin ist Lydia Ortkraß, die schon seit
Jahren vielversprechenden Grün-
dungsideen zu einem EXIST-Stipendi-
um verhilft.

Kontakt:
Lydia Ortkraß 
UniConsult
05251 60-2073
ortkrass@uniconsult.uni-
paderborn.de
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Carlos Andre Galvao, Alexander Wilhelm, Prof. Dr. Dennis Kundisch und  Sebastian Ringel (v. l.) ha-
ben die maxcluster GmbH gegründet.

Einführung in die Bibliotheksbenutzung für ausländische Studierende
und Gäste

Wir führen Sie durch die Bibliothek, stellen Ihnen den Katalog vor und ge-
ben Ihnen alle Informationen rund um die Ausleihe.
Bei Interesse an einer Führung (gern auch in englischer Sprache) wenden
Sie sich bitte an die zuständige Fachreferentin, Julia Weidner, Raum BI
1.109, 05251 60-2025.
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Tagung gab Aufschluss über die 
literarische Raumgestaltung in 
Kriminalroman und -film

Im vergangenen Januar fand an der
Universität Paderborn unter der Lei-
tung von Prof. Dr. Sabine Schmitz,
PD Dr. Annegret Thiem sowie PD Dr.
Daniel Verdú Schumann von der Uni-
versidad Carlos III (Madrid) die inter-
nationale Tagung Diseños de nuevas
geografías en la novela y el cine ne-
gros del Cono Sur a partir de 1975
statt.

Die Beschäftigung mit den Kriminalro-
manen und -filmen des Cono Sur, des
Südkegels des südamerikanischen
Kontinents, stand in dieser internatio-
nalen Tagung unter dem Thema der
Raumkonstitution. Die beabsichtigte
Fokussierung des Raumes trug dabei
sowohl außer- wie innerliterarischen
Raumkonstruktionen Rechnung. Die
Transformationen des außerliterari-
schen Raumes, die von Globalisie-
rungsprozessen bestimmt werden,
gaben Aufschluss über die literari-
sche Raumgestaltung im Kriminalro-
man und im Kriminalfilm sowie über
das aktuelle Verschwinden von tradi-
tionellen Raumkategorien und Raum-
grenzen.
Es wurde deutlich, dass in diesen Me-
dien das Generieren eigener narrati-
ver Dispositive im Cono Sur zu einer
Raumstruktur führt, die als Grundlage
politischer und sozialer Spannungs-
felder und damit zur Schaffung von
Erinnerungsräumen dient. Internatio-
nal renommierte Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler, die aus Chi-
le (Clemens Franken Kurzen), Frank-
reich (Dante Barrientos und Sebas -
tién Rutés), Spanien (Daniel Verdú
Schumann und Alberto Elena) und
Großbritannien (Geoffrey Kantaris)
angereist waren, haben neben Vertre-
terinnen und Vertretern deutscher
Universitäten (Bremen, Gießen, Leip-
zig, Mannheim, Paderborn) die Ta-
gung für einen fruchtbaren Dialog ge-
nutzt. Im Verlauf der Tagung sind ge-
meinsame Forschungsschwerpunkte
sichtbar geworden, die zur Fortset-
zung des Projektes und Etablierung

kleinerer Forschergruppen führen sol-
len und damit eine internationale Zu-
sammenarbeit und Vernetzung er-
möglichen.
Die im Rahmenprogramm vorgesehe-
ne Lesung, die am ersten Abend der
Tagung in der Studiobühne stattge-
funden hat, hat die zahlreichen Zuhö-
rerinnen und Zuhörer in den Genuss
unmittelbarer Kriminalliteratur ge-

bracht. Die Autoren Raúl Argemí (Ar-
gentinien) und Sebastién Rutés
(Frankreich) haben aus ihren aktuel-
len Werken gelesen und die gewonne-
nen Erkenntnisse praktisch vorge-
führt. Beide Autoren stellten sich in
der anschließenden Diskussion den
Fragen der Zuschauer.

Annegret Thiem
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Dante Barrientos, Tanja Bollow, Geoffrey Kantaris, Christian von Tschilschke und Daniel Verdú
Schumann (v. oben l.).

Einführung in die Benutzung der Universitätsbibliothek

An jedem ersten Dienstag im Monat, jeweils 11:00 Uhr, führen wir Sie
durch die Bibliothek, stellen Ihnen unseren Katalog vor und geben Ihnen
alle Informationen rund um die Ausleihe. Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich, Treffpunkt ist der Kassenautomat im Eingangsbereich der UB.
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Siegeszug der Science Slams

Im Oktober 2011 veranstaltete ein
Team um Maike Plückebaum und
Michael Schneider von der Studie-
rendenzeitung universal sowie Kars -
ten Strack vom Paderborner Lektora
Verlag mit großem Erfolg den ersten
Science Slam an der Universität Pa-
derborn.

Ein Science Slam ist ein Wettstreit un-
ter Wissenschaftlern. Jeder Slammer
hat zehn Minuten Zeit, sein For-
schungsthema unterhaltsam und all-
gemein verständlich vorzustellen. An-
ders als beim Poetry Slam sind Hilfs-
mittel wie Folien, Exponate, Objekte
oder auch Experimente erlaubt. Das
Publikum beeinflusst die gewählte
Jury mit seinem Applaus. Die Juroren,
die aus dem Publikum ausgewählt
werden, beraten sich mit den Men-

schen, die in ihrer Nähe sitzen.
Ende Januar 2012 traten im 2. Science
Slam drei junge Forscher aus der Pa-
derborner Universität gegeneinander
an. Der Informatiker Tobias Müller,
Doktorand am Lehrstuhl von Prof. Dr.
Keil, startete als Erster in den Wettbe-
werb. Unter dem Titel „Touch me, ba-
by oder: IT-Unterstützung von studen-
tischer Gruppenarbeit“ stellte Müller
seine spannenden Forschungen an ei-
nem interaktiven, digitalen Arbeits -
tisch vor. Das Publikum vergab 26
Punkte und fragte dem jungen Wis-
senschaftler in der Pause Löcher in
den Bauch.
Ulf Stoffels, Medienwissenschaftler
und ehemaliger Moderator der Sen-
dung „Electroflux“ auf Radio L‘UniCo,
sprach über „QR-Codes fürs Radio“.
Blickte er anfangs in viele fragende
Gesichter, wusste nach zehn Minuten
jeder im Publikum über die Problema-

tik von Weblinks im Radio Bescheid.
Stoffels landete mit 31 Punkten vor-
erst auf dem ersten Platz.
Christoph Vogelsang, angehender
Doktor der Physik, zog alle Register
seiner Didaktik-Ausbildung, um dem
Publikum zu erklären „was man ler-
nen muss zu wissen, um zu können,
was man tun muss“. Im Klartext ging
es um empirische Forschungen rund
um die Ausbildung von Physik-Leh-
rern. Das Publikum tobte, der Kandi-
dat heimste die Höchstpunktzahl von
40 Zählern ein und freute sich über
den Gewinn, ein Abo der Zeitschrift
GEO, dem Hauptsponsor der deut-
schen Science Slams.
Interessenten für den nächsten 
Science Slam können sich bei Maike
Plückebaum oder Michael Schneider
von universal unter universal@upb.de
anmelden.
Heike Probst

Tobias Müller, Ulf Stoffels, Sängerin Cathérine de la Roche, Moderator Claudio Ghin, Christoph Vogelsang und Moderator Christian Niemann (v. l.) freu-
en sich über einen gelungenen Science Slam.
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Fünfte Graduiertentagung führt 
Kulturwissenschaftler zusammen

Das Graduiertenforum der Fakultät
für Kulturwissenschaften (KW) ver-
anstaltet auch in diesem Jahr wieder
eine Tagung, die Promovenden und
Promovendinnen der KW eine Prä-
sentationsplattform für die Vorstel-
lung der eigenen Dissertationsthe-
men bieten und ihnen außerdem die
Möglichkeit des konstruktiven Dia-
logs mit anderen Doktorandinnen
und Doktoranden der Fakultät eröff-
nen soll.

Am 14. und 15. Juni 2012 findet im
Jenny-Aloni-Haus der Universität nun
schon zum fünften Mal die Graduier-
tentagung statt, die bereits in den
letzten Jahren großen Zuspruch in den
Reihen des wissenschaftlichen Nach-
wuchses der Kulturwissenschaften
gefunden hat und auch in diesem Jahr
mit 14 Teilnehmern aus unterschiedli-
chen Fachgebieten an den Erfolg des
Vorjahres anknüpfen kann. 
Neben den Projektvorstellungen wird
es auch bei der diesjährigen Graduier-
tentagung wieder ein buntes Rah-
menprogramm geben, das einen Ein-
druck über das wissenschaftliche An-
gebot für Doktoranden an der Univer-
sität Paderborn gibt.
Neben der jährlichen Wahl der Gradu-
iertenvertretung wird sich in diesem
Jahr das Mentoring-Programm vor-
stellen. Das Mentoring-Programm be-
treut interessierte Doktorandinnen
und informiert über Berufsperspekti-
ven und -möglichkeiten und wird sich
auf der diesjährigen Tagung im Rah-
men eines Workshops intensiv Fragen
und Problemen, welche die Promoti-
onsphase häufig begleiten, stellen.
Information und Kommunikation sind
nicht nur zentrale Anliegen der Ta-
gung. Es sind zudem die beiden Leit-
themen der Arbeit des Graduiertenfo-
rums. Dazu dient nicht nur die Durch-
führung einer Tagung, vielmehr ist
den Mitgliedern des Forums, die sich
aus verschiedenen Fachrichtungen
der KW zusammengefunden haben,
auch grundsätzlich daran gelegen,
über die eigene Homepage sowie an-

dere Kommunikations- und Interakti-
onsforen die Promovenden der Fakul-
tät über Veranstaltungen zu informie-
ren, aber auch zentrale Informationen
zur Promotion wie Finanzierungsmög-
lichkeiten, Ansprechpartner etc. auf
einen Klick bereitzustellen.
Eine Umstrukturierung der Homepage
und die Einrichtung eines Newsletters
sind nur die ersten Schritte auf dem
Weg zu einem größeren Austausch

unter dem wissenschaftlichen Nach-
wuchs, die Ende des letzten Jahres
zurückgelegt werden konnten.

Leonie Schulte

Kontakt:
Katharina Gefele
Institut für Germanistik und Verglei-
chende Literaturwissenschaft
katharina.gefele@upb.de

Schon im letzten Jahr lockte das Angebot der Graduiertentagung nicht nur zahlreicheTeilnehmer,
sondern auch ein breites Publikum ins Jenny-Aloni-Haus der Universität.
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Girl‘s Day und Boys‘ Day ein Erfolg

Das Interesse des Nachwuchses an
der Universität Paderborn ist unge-
brochen. Über 150 Teilnehmer be-
suchten nun die Veranstaltungen
zum Girl’s Day und die Angebote der
Parallelveranstaltung Boys‘ Day.

„Es gibt Berufe, die eher von den
Männern gewählt werden und Berufs-
felder, die als Frauendomäne angese-
hen werden. Doch auch Männer kön-
nen ebenso gute Erzieher sein, wie
Frauen hervorragende Chemikerinnen
oder Informatikerinnen“, sagte Prof.
Dr. Dorothee Meister, Vizepräsidentin
für Lehre, Studium und Qualitätsma-
nagement, in ihrer Ansprache im Hör-
saal C1. 
Gemeinsam mit Ines Eckardt von der
Initiative „Frauen gestalten die Infor-
mationsgesellschaft“ begrüßte sie die
Mädchen und Jungen aus OWL. Einige
hatten weite Anfahrtswege in Kauf ge-

nommen, um an den Workshops der
Universität teilnehmen zu können.
Dabei hatten Mädchen u.a. die Mög-
lichkeit, die nächste Generation der
Lego-Mindstorm-Roboter zu program-
mieren oder durch selbst gebaute
Schaltkreise den menschlichen Puls
sichtbar zu machen. Zudem erkunde-
ten sie mathematische, physikalische
und chemische Phänomene. Der Ma-
schinenbau gab einen Einblick in die
Ausbildungsberufe der Fakultät.
Die teilnehmenden Jungen lernten 
z. B. im Fach Kunst das Siebdruckver-
fahren kennen oder schnupperten in
die Arbeit eines Grundschullehrers
hinein. Dafür hospitierten sie in ver-
schiedenen Jahrgangsstufen der Pa-
derborner Grundschule „Auf der
Lieth“. Von großem Interesse waren
auch die zahlreichen Ausbildungsbe-
rufe im Hotel- und Restaurantfach so-
wie im Medien- und Informations-
dienst. 
Mark Heinemann



waltungsamt der Stadt Paderborn zu
nennen sowie der Medienvertreter
der Bezirksregierung, Detlef Schu-
bert, und nicht zuletzt Prof. Keil, der
das Projekt zusammen mit Dr. Harald
Selke angeregt hat und bis heute wis-
senschaftlich berät und unterstützt.
Auch wenn Vieles von dem, was in der
Lernstatt täglich gemacht wird, heute
wenig visionär klingen mag, muss
doch festgehalten werden, dass es
bisher keiner Kommune in Deutsch-
land gelungen ist, eine ähnlich umfas-
sende Infrastruktur mit entsprechen-
den Diensten für alle Schüler und Leh-

rer aufzubauen und nach-
haltig zu betreiben. Das
verdeutlicht, wie wichtig
die erbrachten For-
schungsergebnisse für den
Alltag sind und wie hilf-
reich die Zusammenarbeit
zwischen Stadt und Univer-
sität ist.  

Kontakt:
Reinhard Keil
Heinz Nixdorf Institut
Reinhard.Keil@uni-pader
born.de
www.hni.upb.de/koi
www.lernstatt-pader
born.de
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Zwischen Innovation und 
Alltagstauglichkeit – „Lernstatt 
Paderborn“

Die Universität Paderborn ist inter-
national führend, wenn es um die Er-
forschung und Entwicklung netzge-
stützter lernförderlicher Infrastruk-
turen geht. Davon profitiert auch die
Stadt Paderborn, deren Schulaus-
schuss sich im April 2001 im Heinz
Nixdorf Institut über die Alltagstaug-
lichkeit der dortigen digitalen Infra-
struktur für computerunterstütztes
kooperatives Lernen (DISCO) infor-
mierte und im Anschluss an den Be-
such den Einstieg in die flächen-
deckende Versorgung der Schulen
der Stadt beschloss. 

Das Projekt erhielt den Namen „Lern-
statt Paderborn“ und wird bis heute in
seiner Durchgängigkeit von keiner
Kommune in Deutschland übertrof-
fen. Dies war umso mehr ein Grund
für die Stadt Paderborn, im Herbst
2011 das zehnjährige Jubiläum der
Lernstatt zu feiern. Rund 19 700 Schü-
lerinnen und Schüler sowie etwa 
1 400 Lehrerinnen und Lehrer können
so im Alltag von der durchgängigen
Infrastruktur profitieren, die von allen
Lernorten aus Zugriffsmöglichkeiten
aufs Internet bietet. Die Administrati-
on wird zentral von der Gesellschaft
für kommunale Datenverarbeitung

(GKD) durchgeführt und verringert da-
durch den Administrationsaufwand
der Schulen erheblich. Das Besondere
und zugleich Einmalige ist dabei, dass
nicht nur Geräte aufgestellt wurden,
sondern alle Nutzer der Lernstatt über
persönliche Arbeitsbereiche und eine
persönliche E-Mail-Adresse verfügen.
Die Schulen haben somit nicht nur ein
technisches Fenster ins Netz, sondern
ihre Nutzer werden dadurch selbst zu
Netz-Bürgern. 
Ein solcher Erfolg ruht auf vielen
Schultern. Neben der GKD und den
Schulen sind vor allem das Schulver-
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Der Beigeordnete der Stadt Paderborn, Wolfgang Walter (mit Mikrofon) bei der Übergabe der Aner-
kennungspreise für das Engagement in der Lernstatt an Walter Löhr (links), Prof. Reinhard Keil (Mit-
te) und Detlef Schubert (rechts) im Rahmen der 10-Jahresfeier der Lernstatt Paderborn am 25. No-
vember 2011 im Heinz Nixdorf MuseumsForum.

Die Preisträger des Schülerwettbewerbs „10 Jahre Lernstatt“.
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be-Dibbert, Schulleiterin des Mildred-
Scheel-Berufskollegs in Solingen, so:
„Durch das Projekt InLab haben wir
den Auftrag und den Anspruch ‚Indivi-
duelle Förderung‘ mit Leben gefüllt.
Gerade bei Schülerinnen und
Schülern mit besonderem Förderbe-
darf werden die Potenziale durch
kreative Ausgestaltung des Lehrens
und Lernens in besonderer Weise ge-
weckt und unterstützt.“
Auch über die Landesgrenze hinaus
fanden die Forschungs- und Entwick-

Projekt InLab nach drei Jahren 
erfolgreich abgeschlossen

Anlässlich des Projektabschlusses
schauten im Februar 2012 Prof. Dr.
H.-Hugo Kremer und Prof. Dr. Marc
Beutner, Vertreter des centre for vo-
cational education and training (ce-
vet) der Universität Paderborn, auf
drei Jahre erfolgreiche Forschungs-
und Entwicklungsarbeit innerhalb
des Projektes InLab zurück.

InLab steht für „Individuelle Förde-
rung und selbstgesteuerte Kompe -
tenzentwicklung für multikulturelle
Lebens- und Arbeitswelten in der be-
rufsschulischen Grundbildung“.
Der Europäische Sozialfonds (ESF)
und das Bundesministerium für Arbeit
und Soziales haben das im Rahmen
des Bundesprogramms „XENOS – In-
tegration und Vielfalt“ verankerte
Projekt mit einer Fördersumme von
einer Million Euro ausgestattet. An
das cevet, das dieses Innovationspro-
jekt mit insgesamt fünf Mitarbeiter-
stellen wissenschaftlich begleitet hat,
flossen davon 500 000 Euro. In Ko-
operation mit über 70 Lehrkräften in
zwölf Berufskollegs in NRW und dem
NRW-Ministerium für Schule und Wei-
terbildung als Projektträger wurden
Konzepte und Instrumente zur indivi-
duellen Förderung und Berufsorien-
tierung für Lernende des berufsschu-
lischen Übergangssystems entwickelt
und evaluiert. Bereits während der
Förderperiode hat das Projekt über 
1 400 Schülerinnen und Schüler, die
Schwierigkeiten im Übergang von all-
gemeinbildender Schule in Ausbil-
dung und Beschäftigung haben, er-
reicht.
Das integrierte Weiterbildungskon-
zept zur individuellen Förderung in
der beruflichen Bildung (WIB) und die
öffentlichen Transfer-Foren mit re-
nommierten Referenten aus Politik,
Wissenschaft und Praxis haben den
Transfer an die interessierte Öffent-
lichkeit unterstützt und die Entwick-
lung der Instrumente auf eine breite
Basis gestellt. Die Relevanz des Pro-
jekts für die praktische Arbeit am Be-
rufskolleg beschreibt Gabriele Stob-
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lungsergebnisse Beachtung. Hieraus
erwuchs u. a. ein zusätzliches Koope-
rationsarrangement mit dem nieder-
ländischen Projekt „Le(h)rnende Eu-
regio“.

Kontakt:
Prof. Dr. H.-Hugo Kremer
Department Wirtschaftspädagogik
05251  60-3362
hkremer@wiwi.upb.de
www.inlab-forum.de

Fo
to

: G
eb

be

Die wissenschaftliche Begleitung des Innovationsprojekts InLab freut sich über die erfolgreiche
Projektarbeit (v. l.): Dr. Andrea Zoyke, Prof. Dr. Marc Beutner, Dipl.-Hdl. Christof Gockel, Prof. Dr.
H.-Hugo Kremer und Dipl.-Hdl. Petra Frehe.

Neuwahl des Hochschulrats 
der Universität Paderborn 

Der Senat der Universität Paderborn
hat am 9. Mai 2012 die Mitglieder
des künftigen Hochschulrats be-
stätigt. 

Der neue Hochschulrat mit einer
Amtszeit bis 2017 setzt sich ab dem 
6. Juni 2012 aus folgenden Mitglie-
dern zusammen: Der bisherige Vorsit-
zende Prof. Dr. Winfried Schulze, Mer-
cator Research Center Ruhr GmbH, Es-
sen, gehört auch dem neuen Hoch-
schulrat an. Ferner wurden für den
Hochschulrat bestätigt: Hubertus
Benteler, Vorstandsvorsitzender der
Benteler International AG, Dr.-Ing.
Herbert Hanselmann, geschäfts-
führender Gesellschafter der dSPACE
GmbH, Prof. Dr. Friedhelm Meyer auf

der Heide, Fakultät für Elektrotechnik,
Informatik und Mathematik der Uni-
versität Paderborn, und Prof. Dr. Lee-
na Suhl, Fakultät für Wirtschaftswis-
senschaften, ebenfalls Universität Pa-
derborn. Neu gewonnen werden
konnten Dr. phil. Jürgen Brautmeier,
Direktor der Landesanstalt für Medien
NRW in Düsseldorf, Prof. Dr. Martina
Schraudner, Biologin und Wissen-
schaftsorganisatorin an der TU Berlin,
sowie Prof. Dr. Eva-Maria Seng, Uni-
versität Paderborn, Fakultät für Kul-
turwissenschaften. Die konstituieren-
de Sitzung des neuen Hochschulrats
vorbehaltlich der Zustimmung durch
das NRW-Ministerium für Innovation,
Wissenschaft und Forschung erfolgt
im Juni 2012.  

www.uni-paderborn.de/
organisation/hochschulrat
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Dem Whiteboard gehört die Zukunft

Unser Bildungssystem steht vor der
Herausforderung, auf die rasante
Entwicklung der Web 2.0-Technolo-
gien, mit denen Kinder und Jugendli-
che heute wie selbstverständlich
umgehen, zu reagieren.

Die sinnvolle Integration neuer Infor-
mations- und Kommunikationsmedi-
en in den Unterricht wird zu einer im-
mer größeren Herausforderung für
Lehrerinnen und Lehrer aller Schulfor-
men. Die Auseinandersetzung mit
Apps, Wikis, Podcasts, Blogs & Co.
scheint unausweichlich, kann den
pädagogischen Alltag langfristig aber
auch bereichern. Das Interaktive 
Whteboard (IWB) – eine Art „elektro-
nische Tafel“ zur integrierten Nutzung
diverser multimedialer Anwendungen
– hat in vielen Schulen bereits Einzug
gehalten und birgt große Potenziale
zur Modernisierung des Unterrichts,
sofern man es denn nicht nur als Krei-
detafelersatz oder Projektionsfläche
benutzt.
Auf Einladung der PLAZ-Projektgrup-
pe Medien veranschaulichte Jürgen
Schnier, IWB-Experte des Pädagogi-
schen Landesinstituts Rheinland-
Pfalz, im Rahmen eines gut besuchten
Vortrags im Heinz Nixdorf Museums-
Forum, was alles geht und wie es
geht: Unter dem Titel „Innovation
durch Interaktion –  motivierender Un-
terricht mit Interaktiven Whiteboards“
entwickelte er vor vielen interessier-
ten Lehramtsstudierenden, Referen-
daren, Lehrern und Fachleitern
fächerübergreifende Ideen für IWB-
gestützten Unterricht und vermittelte
anhand dokumentarischer Videoauf-
nahmen eine konkrete Vorstellung
vom didaktischen Mehrwert des Me-
diums.
„Das Thema ist hochaktuell, ich habe
mich im Rahmen meines Profil-Studi-
ums  Medien und Bildung schon unter
ganz verschiedenen Aspekten damit
beschäftigt und schreibe jetzt auch
meine Examensarbeit in dem Bereich.
Es hat sich auf jeden Fall gelohnt,
heute hierher zu kommen, weil sehr
konkret und fachspezifisch aufgezeigt

wurde, inwiefern Whiteboards her-
kömmlichen Unterrichtsmedien über-
legen sein können. Ich hätte gern
noch weiter über Chancen und Risi-
ken diskutiert“, resümiert Michael
Böhne, Lehramtsstudent mit den
Fächern Deutsch und Geschichte. Auf-
grund des großen Zuschauerinteres-
ses plant die Projektgruppe Medien
eine Fortsetzung der Veranstaltung in

Form einer IWB-Schulung; Ort und
Zeitpunkt werden rechtzeitig auf der
Homepage des PLAZ bekannt gege-
ben.

Kontakt:
Lara Gerhardts
PLAZ
gerhardts@plaz.upb.de
05251 60-3664
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Jürgen Schnier erläuterte die Einsatzmöglichkeiten Interaktiver Whiteboards durch viele anschauli-
che Beispiele aus verschiedenen Fächern.

Literaturverwaltung und Wissensorganisation 
mit Citavi – nun auch mit Teamfunktion!

Die UB Paderborn bietet allen Studierenden und Mitarbeitenden der Univer-
sität Paderborn die Möglichkeit, über eine Campus-Lizenz das Literaturver-
waltungsprogramm Citavi zu nutzen.
Citavi ist eine windowsbasierte Software zur Literaturverwaltung und Wis-
sensorganisation. Das System unterstützt didaktisch kompetent sowohl die
Literaturrecherche als auch die effektive Erschließung und Einbindung der
Rechercheergebnisse in wissenschaftliche Arbeiten.
Wir liefern Ihnen Informationen zur Campus-Lizenz und geben eine Ein-
führung in grundlegende Systemfunktionen.
Termine: Donnerstag, 21.6.2012, 10:00 Uhr

Mittwoch, 4.7.2012, 10:00 Uhr*
Donnerstag, 12.7.2012, 10:00 Uhr

Dauer: ca. 90 Minuten (*Termin am 4.7. mit praktischem Teil, 
Dauer dann ca. 120 Minuten)

Treffpunkt: Besprechungsraum der Bibliothek, Ebene 5, BI 5.104
Anmeldung: im Informationszentrum,  05251 60-2017 

oder schulung@ub.uni-paderborn.de
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Gesichertes Know-how durch 
Patente – Erster Patenttag an der
Universität Paderborn

Der erste Patenttag an der Univer-
sität Paderborn im Januar 2012 bot
für die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer umfangreiches Know-how zum
Thema Patente.

Organisiert wurde die Veranstaltung
von UniConsult, der Transferstelle der
Universität Paderborn, der ATHENA
Technologie Beratung GmbH sowie
der PROvendis GmbH mit dem Ziel der
Sensibilisierung und Wissensvermitt-
lung rund um das Thema Patente und
Ideen. 
Gewerbliche Schutzrechte wie Paten-
te sind für den Wirtschaftsstandort
Deutschland von zentraler Bedeu-
tung; seit der Novellierung des so ge-
nannten Arbeitnehmererfindergeset-
zes im Jahr 2002 insbesondere auch
für die deutschen Hochschulen. Die
Inanspruchnahme von Erfindungen

der Universitätsmitarbeiter bietet die
Möglichkeit, die Ergebnisse aus For-
schung und Entwicklung international
zu sichern, in Unternehmenskoopera-
tionen einzubringen und zu vermark-
ten. Um diese Chance zukünftig noch
intensiver zu nutzen, rief die Univer-
sität Paderborn den Patenttag ins Le-
ben, zu dem neben Professoren und
Mitarbeitern auch Studierende und
interessierte Gäste von Unternehmen
eingeladen waren. 
Die Veranstaltung hielt grundlegende
Informationen zum Patentwesen, dem
Einreichen einer Erfindungsmeldung,
Rechten und Pflichten von Univer-
sitätsmitarbeitern bei Erfindungen,
zur Patentrecherche und -verwertung
sowie zu Kooperationsformen und Er-
findungen in mittelständischen Unter-
nehmen bereit. Des Weiteren wurden
in einem parallelen Expertenforum die
Themen „Gründen auf Basis von Pa-
tenten“ sowie „Software und IT-
Recht“ diskutiert.

„Mit dem Patenttag 2012 an unserer
Universität konnten wir unser Ziel der
Sensibilisierung, Wissensvermittlung
und Bekanntmachung von Verant-
wortlichkeiten sowie Rechten und
Pflichten verwirklichen. Darauf sollte
nun weiter aufgebaut werden. Daher
wird es künftig weitere Veranstaltun-
gen zu diesem Themenbereich geben.
Gerne nehmen wir hier auch Themen-
vorschläge entgegen“, so Prof. Bernd
Seel, Leiter der Transferstelle an der
Universität Paderborn.

Kontakt:
Dipl.-Päd. Carolin Röder
UniConsult – Technologietransfer
05251 60-2068
roeder@uniconsult.upb.de

Fo
to

: U
ni

Co
ns

ul
t

Udo Wiemann (Leiter des Kreisverbands BVMW), Prof. Dr. Wilhelm Schäfer (Vizepräsident für Forschung und wissenschaftlichen Nachwuchs der Univer-
sität Paderborn), Carolin Röder (Patentscout UniConsult-Technologietransfer), Prof. Bernd Seel (Leiter UniConsult-Technologietransfer), Barbara Hüge-
mann (Justiziariat), Dr. Andreas Siebe (Vorstand der ScMI Scenario Management International AG), Dr. Joachim Kaiser (PROvendis GmbH) und Dr.-Ing.
Thomas Müller (ATHENA Technologie Beratung GmbH) (v. l.).
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Paderborn-Premiere für Internatio-
nale Tagung zur Personalökonomie

Im März 2012 fand an der Universität
Paderborn das 15. Kolloquium zur
Personalökonomie statt. Insgesamt
86 Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler aus Deutschland, der
Schweiz, Österreich, den Niederlan-
den, Großbritannien, Frankreich und
Dänemark diskutierten neuere For-
schungsergebnisse.

Organisiert von Uschi Backes-Gellner
(Universität Zürich), Matthias Kräkel
(Universität Bonn), Oliver Fabel (Uni-
versität Wien) und Kerstin Pull (Uni-
versität Tübingen) findet das Kollo-
quium an wechselnden Orten statt.
Nun kam die Veranstaltung zum ers -
ten Mal nach Paderborn. Zu dieser
mehr als 40 Vorträge umfassenden
Tagung eingeladen hatten Bernd Frick
und Martin Schneider, Professoren
der Fakultät für Wirtschaftswissen-
schaften.
Das Kolloquium ist ein Forum für eine
methodisch wie inhaltlich neue Rich-
tung in der Personalforschung. Fragen
der Personalpolitik werden mit Me-
thoden untersucht, die in der Volks-
wirtschaftslehre und der empirischen

Wirtschaftsforschung entwickelt wor-
den sind. Traditionell werden Perso-
nalfragen eher aus einer psychologi-
schen Perspektive heraus betrachtet.
Aus einer kleinen Gruppe an Pionie-
ren, die in den Neunzigerjahren die
Personalökonomie prägten, ist inzwi-
schen eine fest etablierte Forscherge-
meinschaft geworden. Das Kolloqui-

um ist das jährliche Treffen der Perso-
nalökonomen.

Kontakt:
Prof. Dr. Martin Schneider
Department Management
05251 60-2930
martin.schneider@wiwi.upb.de
wiwi.upb.de

Die Tagung organisierten (v. l.) Prof. Dr. Martin Schneider, Prof. Dr. Bernd Frick (beide Universität
Paderborn) und Uschi Backes-Gellner (Universität Zürich). Den Hauptvortrag hielt Alex Bryson von
der London School of Economics (rechts). Er berichtete von seinen Untersuchungen, ob eine Er-
folgsbeteiligung von Mitarbeitern als Anreiz oder eher als ein „Geschenk“ wahrgenommen wird.
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Eine Festschrift für Prof. em. Dr.
Hans-Dieter Rinkens 

„Kompetenzorientierung in Schule
und Lehrerbildung“ heißt der Titel
der Festschrift für Prof. em. Dr. Rin-
kens, die ihm am 25. November 2011
in einem feierlichen Rahmen über-
reicht wurde. Anlass war seine Eme-
ritierung nach 37 Jahren an der Uni-
versität Paderborn. 

Die Herausgeberinnen und Herausge-
ber Gast-Prof. Dr. Katja Eilerts (Freie
Universität Berlin), Dr. Annegret
Helen Hilligus (PLAZ, Universität Pa-
derborn), Prof. Dr. Gabriele Kaiser
(Universität Hamburg) und Prof. Dr.
Peter Bender (Institut für Mathematik,
Universität Paderborn) ehrten mit der
Schrift die Verdienste von Prof. Hans-

Dieter Rinkens im Rahmen der Reform
der Lehrerbildung, die deutschland-

weit Anerkennung findet.
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Prof. em. Dr. Hans-Dieter Rinkens mit der Festschrift „Kompetenzorientierung in Schule und Lehrer-
bildung“.
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„Zeichen der Zeit“ 
mit Vorbildcharakter

„Figurationen des Zeitlichen“ laute-
te das Thema einer internationalen
Tagung an der italienischen Univer-
sität Salerno, die Paderborner Gra-
duierte organisierten und durch ihre
Beiträge mitgestalteten. 

Die Doktorandinnen Nadine Benz und
Leonie Schulte konzipierten die
zweitägige Graduiertenkonferenz An-
fang November 2011 unter wissen-
schaftlicher Begleitung von Prof. Dr.
Claudia Öhlschläger (Komparatistik,
Paderborn), Prof. Dr. Lucia Perrone
Capano (Germanistik und Kompara -
tistik, Salerno) und Prof. Dr. Anna Ma-
ria Laserra (Romanistik, Salerno). 
Neben den Graduierten der Univer-
sitäten Paderborn, Salerno, Paris,
Saint-Étienne und Seattle konnte der
renommierte Medienphilosoph Prof.
Dr. Dieter Mersch (Potsdam) für den
Eröffnungsvortrag gewonnen werden.
Mersch erörterte die ständige Trans-

formationsarbeit des Gedächtnisses,
bei der die Notwendigkeit des Verges-
sens und das Vergessen des Verges-
sens zum Tragen kommen. 
Antonio Roselli entfaltete mit Bezug
auf Hans Blumenberg den zeitlich
strukturierten Konnex zwischen Erfah-
rung, Erinnerung und der Möglichkeit,
im Feld der absoluten Metaphorik
kreativ zu werden. Nadine Benz
brachte das Verhältnis zwischen Lie-
be und Warten als teleologische Kon-
zeption von Zeit und als destabilisie-
renden Faktor von Geschlechterrollen
in die Diskussion ein. Paul Kompa-
nietz hob hervor, wie der Umgang mit
Vergangenheit, Gegenwart und Zu-
kunft an der Schnittstelle von Historie
und Fiktion verhandelt wird. Der Bei-
trag von Piero Gallo handelte über
metaphorische Figurationen (Bild des
Wassers) einer „natürlichen Zeit“ am
Beispiel Chateaubriands. Eric
Scheufler stellte alternative Wahrneh-
mungen von Zeit im deutschsprachi-
gen Gegenwartsroman (Trojanow)
vor. Leonie Schulte schließlich fragte

nach gesellschaftlichen und ge-
schlechterpolitischen Codierungen
des Alterns in der Literatur des 20.
Jahrhunderts. 
Mehrsprachige Diskussionen berei-
cherten den wissenschaftlichen Aus-
tausch und die interkulturelle Begeg-
nung während der Tagung. Großzügi-
ge Gastfreundschaft und die gemein-
same Begeisterung für Literaturen,
Sprache und Philosophie machte die
Tage in Salerno zu einem als Vorbild
begrüßten „Zeichen der Zeit“. Ein Ta-
gungsband mit den Beiträgen wird in
der Reihe „Zäsuren“ bei Vanden-
hoeck & Ruprecht (unipress) erschei-
nen.

Kontakt:
Prof. Dr. Claudia Öhlschläger
Institut für Germanistik und Verglei-
chende Literaturwissenschaft
05251 60-3212
claudia.oehlschlaeger@universität-
paderborn.de
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Graduierte der Universitäten Paderborn und Salerno mit ihren Betreuerinnen Prof. Dr. Lucia Perrone Capano (6. v. l.), Prof. Dr. Anna Maria Laserra (7. v.
l.), Prof. Dr. Claudia Öhlschläger (5. v. l.) und dem Gastredner Prof. Dr. Dieter Mersch (Potsdam) (4. v. l.).



Zusammenschluss von Ehemaligen
und Förderern) und der Sparkasse –
Finanzgruppe Stiftungen.

Kontakt:
Antje Tarampouskas
Zentrum für Bildungsforschung und
Lehrerbildung (PLAZ)
tarampouskas@plaz.upb.de
http://plaz.upb.de
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Paderborner Grundschultag geht in
die sechste Runde

Der Paderborner Grundschultag ist
mittlerweile schon eine etablierte
Einrichtung der Universität Pader-
born. Ziel der diesjährigen Tagung
am 21. März war es, die drei aktuel-
len grundschulpädagogischen und 
-didaktischen Themen Integration,
Inklusion und Individuelle Förderung
unter die Lupe zu nehmen.

Der Grundschultag wird vom Zentrum
für Bildungsforschung und Lehrerbil-
dung (PLAZ) der Universität Pader-
born und der Projektgruppe Grund-
schule Plus des PLAZ veranstaltet und
richtete sich mit den diesjährigen
Themen an Interessierte aus Schulen,
KiTas und anderen Bildungseinrich-
tungen. Insgesamt haben über 500
Personen an den über 50 Workshops
teilgenommen. 
Prof. Dr. Petra Büker aus dem Arbeits-
bereich Grundschulpädagogik hielt
den Eröffnungsvortrag mit dem Titel
„Grundschule aktuell: Pädagogischer
Zehnkampf oder multiprofessionelle
Gestaltungsaufgabe?“. Sie wünscht
sich in der Forschung einen stärkeren
Fokus auf das einzelne Kind und be-
gründet dies damit, dass der Grad-
messer für den Erfolg von Inklusion
eben das einzelne Kind sei. 
Das Angebot der anschließenden
Workshops reichte von der heil-
pädagogischen Förderung mit dem
Pferd, zu dem die Teilnehmerinnen
zum Reitstall nach Schloss Hamborn
fuhren, bis hin zu einer Hospitation in
einer Integrationsklasse an der Mari-
enschule. Auf dem Markt der Möglich-
keiten im Foyer der Universität konn-
ten die Interessierten sich an elf Stän-
den von verschiedenen Verlagen und
Institutionen informieren.
Im Hauptvortrag referierte Prof. Dr.
Rolf Werning von der Leibniz Univer-
sität Hannover über „Inklusive
Pädagogik: Grundlagen, Wider-
sprüche und Perspektiven“. Prof. Dr.
Werning beschäftigt sich seit 30 Jah-
ren mit dem Thema Integration und
Inklusion und zeigte in seinem Vor-
trag auf, dass ein Übergang von der

Integration hin zur Inklusion in Schu-
len gelingen kann. Er versteht Inklusi-
on als Schulentwicklungsprozess.
Weder sei es Aufgabe der Eltern, noch
die einzelner Lehrkräfte, eine Inklusi-
on in Gang zu bringen. Die Schulen als
Ganzes müssten sich auf den Weg
machen. 
Die Tagung wurde unterstützt von der
Peter Gläsel Stiftung, dem Verein PLA-
ZEF (Paderborner Lehrer Ausbildung –
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Der Praxisteil des Workshops „Die heilpädagogische Förderung mit dem Pferd“ mit der Referentin
Sarah Beerheide im Landschulheim Schloss Hamborn.

Fernleihe: Literaturbeschaffung von anderswo
Sie benötigen Bücher oder Aufsätze, die sich nicht im Bestand der Bibliothek
befinden? Über die Online-Fernleihe haben Sie Zugriff auf Bibliotheksbestän-
de außerhalb von Paderborn. Wir bieten in der zweiten Semesterhälfte indivi-
duelle Einführungen in diese Dienstleistung der Universitätsbibliothek.

Termine: 2. Semesterhälfte ( bis 10.7.2012), 
jeweils dienstags, 10:00 bis 11:00 Uhr

Raum: Räume der Fernleihe auf Ebene 3

Anmeldung: nicht erforderlich
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Ameisen-Rugby am „useTable“

Das C-LAB, die Innovationswerkstatt
der Universitä�t Paderborn und der
Atos IT Solutions and Services
GmbH, hat im Rahmen der Schü�ler-
veranstaltungen 2011/2012 des Ins -
tituts fü�r Informatik einen Schüler-
Workshop mit Programmieraufgaben
rund um den „useTable“ durch -
geführt.

Dabei konnten Schü�lerinnen und
Schüler des Mauritius-Gymnasiums
Bü�ren den hauseigenen Multitouch-
Tisch kennenlernen und ausprobie-
ren. Neben der Technik ging es in die-
sem Workshop insbesondere auch
um Einsatzmö�glichkeiten des Tisches. 
Im ersten Teil war die Aufgabe, ein
Nutzungsszenario zu erarbeiten. Als
Ergebnis präsentierten die Schüler
vier unterschiedliche Ideen (Architek-
turbü�ro, Videomontage, Musikpro-
duktion und Programmierumgebung).
Im zweiten Teil beschäftigten sie sich
mit dem „Ameisen-Rugby“: Fü�r je-
weils eine Ameise, die sich auf einem

Spielfeld befindet, sollten die Gym -
nasiasten in Gruppenarbeiten Intelli-
genz und Verhalten programmieren.
Ziel war es, innerhalb von 100 Sekun-
den einen Apfel möglichst lange
durch Davonlaufen gegen andere
Ameisen zu verteidigen. 
Hoch motiviert haben die Schüler in
Gruppenarbeiten ihre Ameisen pro-

grammiert. Zum Ausklang des Work -
shops konnten sie ein weiteres Spiel
am Tisch ausprobieren. Die Lehrerin
plant, das Ameisenspiel in Zukunft im
Unterricht als Programmierü�bung ein-
zusetzen.
Kontakt:
Florian Klompmaker
Institut für Informatik, C-LAB

Das C-LAB SHK-Team beim Ameisen-Rugby mit dem Ziel, innerhalb von 100 Sekunden einen Apfel
möglichst lange durch Davonlaufen gegen andere Ameisen zu verteidigen.
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Workshop-Programm des Career
Service: Fortsetzung folgt

In der heutigen Berufswelt sind ne-
ben der fachlichen Qualifikation be-
rufsrelevante Schlüsselkompetenzen
von großer Bedeutung.

Aus diesem Grund hat der Career Ser-
vice im Wintersemester 2011/2012 im
Rahmen der „Winter School“ Work -
shops und Vorträge zu den Themen
„Bewerbung & Berufsorientierung“
sowie „Berufsrelevante Schlüsselqua-
lifikationen“ angeboten, die für den
Berufseinstieg schulen und auf die
Bewerbungsphase vorbereiten.
Neben Workshops zu den Themen
„Erfolgsgeheimnisse der Bewer-
bung“, „Berufsorientierung: Berufs-
findung durch Zielfindung“, „Assess -
mentcenter-Training“, „Projektmana-
gement für Ingenieure“ und „Leaders-
hip Skills“, stießen auch die Vorträge
„Schlüsselkompetenzen – Was steckt
eigentlich dahinter?“ und „Die ersten

100 Tage im Job“ auf großen Anklang
bei den Studierenden.
Im kommenden Sommersemester
sind noch folgende Workshops ge-
plant: 5. Juni 2012 Rhetorik im Beruf,
12. Juni 2012 Übung macht den Meis -
ter – Erfolgreich im Vorstellungsge-
spräch, 21. Juni 2012 Potenzialanaly-
se. Weitere Termine folgen.
Die Veranstaltungen des Career Servi-
ce sind für alle Studierenden, Promo-

vierenden, Wissenschaftlichen Mitar-
beitenden sowie für Alumni der Uni-
versität Paderborn geöffnet. In der
Regel ist die Teilnahme kostenfrei, ei-
ne Anmeldung ist jedoch erforderlich.
Das aktuelle Workshop-Programm
und weitere Informationen zu den ak-
tuellen Angeboten des Career Service
sind im Internet zu finden.

Annika Friese

Die Veranstaltungen des Career Service werden für alle Studierenden, Promovierenden, Wissen-
schaftliche Mitarbeitende sowie für Alumni der Universität Paderborn angeboten.
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Candilejas inszeniert TEJAS VERDES

Im vergangenen November feierte
die spanische Theatergruppe Candi-
lejas, die aus Studierenden der
Hispanistik besteht, zum vierten Mal
eine Premiere in der Studiobühne
unserer Universität. 

Unter der Leitung von Dr. Antonieta
Sánchez-Llorente und PD Dr. Anne-
gret Thiem führte Candilejas das Pu-
blikum diesmal nach Chile in die Zeit
der Pinochet-Diktatur, in der keine
Oppositionellen geduldet wurden und
Menschenrechtsverletzungen an der
Tagesordnung waren.
Im Mittelpunkt des Stückes Tejas Ver-
des des spanischen Autors Fermín Ca-
bal steht die junge Frau Colorina, ge-
spielt von Ann-Christin Rahe, die von
den Militärbehörden festgenommen
wurde, weil sie den Oppositionellen
Miguel liebte. Im Gefängnis Tejas Ver-
des, das heute eine Militärakademie
ist, erleidet sie mit vielen anderen
Mitgefangenen grausame Folter, um

Informationen preis zu geben und
schließlich als so genannte „desapa-
recida“ im Meer zu verschwinden.
Anhand verschiedener namenloser
Personen, die in das Verschwinden
Colorinas involviert sind, hebt Cabal
menschliches Verhalten angesichts
existenzieller Bedrohung in das Be-
wusstsein des Zuschauers, ohne dies
zu werten. So setzen die verschiede-
nen Stimmen in Tejas Verdes das Mo-
saik einer verschwundenen Existenz
wieder zusammen, geben ihr eine
Identität zurück und stehen stellver-
tretend für alle Täter und Opfer der Pi-
nochet-Diktatur: die compañera (Jen-
nifer Stania), eine Leidensgenossin in
der Gefängniszelle, die sich an ihre
gemeinsame Zeit erinnert, die doctora
(Franziska Förster), die das ärztliche
Gutachten über Colorinas unter der
Folter erlittene Verletzungen ge-
schrieben hat, die enterradora (Lore-
na Abarca Letelier), welche die Situa-
tion aus der Sicht der Friedhofsgärt-
ner beschreibt, die gezwungen waren,
die namenlosen Ermordeten zu begra-

ben, der delatador (Dieter Wolf), der
unter der Folter Colorina verraten hat
und schließlich el abogado (Salvador
Acosta Arellano), der Anwalt, der den
General und seine Vorgehensweise
als notwendige Maßnahme für eine
funktionierende Gesellschaft vertei-
digt. 
Das Stück, das in spanischer Sprache
aufgeführt wurde, konnte gut besuch-
te Vorstellungen verzeichnen. In allen
drei Aufführungen war die ange-
spannte Atmosphäre, das Miterleben
und Mitleiden der Zuschauenden
spürbar geworden. Die atemlose Stil-
le hielt bis zum letzten Moment die
Spannung aufrecht und das bewegte
Publikum spendete den Studieren-
den, die fast ein ganzes Jahr an dem
Stück gearbeitet hatten, begeisterten
Applaus.

Annegret Thiem
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Die spanische Theatergruppe Candilejas bewegte das Publikum.



Kurz berichtet

Paderborner Universitätszeitschrift 1-2012

80

dierenden signalisieren ganz eindeu-
tig, dass sie in der UB arbeiten wol-
len. In der Gruppe, aber auch alleine
in Ruhe. Letzteres gelingt hier manch-
mal besser als zu Hause.
Vor diesem Hintergrund gehört es zu
den strategischen Zielen, die Biblio-
thek quantitativ wie qualitativ zu ei-
nem hoch attraktiven Ort des Arbei-
tens, des Lernens und der Kommuni-
kation auszubauen. Hier gibt es aus-
gesprochen hohen Handlungsbedarf,
dem eine erste Erweiterung der Bi-
bliothek im nächsten Jahr entspre-
chen soll. Denn die intensive Bele-
gung der Arbeitsplätze, die direkten
Rückmeldungen der Studierenden
und die aktuelle Online-Nutzerumfra-
ge der UB zeigen, dass die 1977 ge-
schaffenen Räumlichkeiten ange-
sichts des sich verändernden Arbeits-
und Lernverhaltens der Studierenden
und der weiter steigenden Studieren-
denzahlen bei weitem nicht ausrei-
chen.

Autor und Kontakt:
Dr. Dietmar Haubfleisch
Universitätsbibliothek
05251 60-2048
d.haubfleisch@ub.uni-paderborn.de

ren elektronischen Medien kontinu-
ierlich steigt, nimmt die Nutzung der
gedruckten Bücher und Zeitschriften
nicht signifikant ab.
Zentral auf dem Campus gelegen wird
die UB als Ort intensiver genutzt denn
je. Insgesamt 107 Stunden pro Woche
geöffnet, wird sie im Durchschnitt täg-
lich von mehr als 4 000 Nutzerinnen
und Nutzern, an Spitzentagen gar von
mehr als 7 000 Nutzerinnen und Nut-
zern besucht. Pro Jahr verzeichnet die
UB mehr als 1,2 Millionen (physische)
Bibliotheksbesuche. Damit ist sie ei-
ner der am intensivsten genutzten Or-
te der Universität.
Diese Beobachtung machen auch die
meisten anderen Universitätsbiblio-
theken in Deutschland. Ganz offen-
sichtlich sind es der spezifische, die
Bibliothek kennzeichnende Mix an
Angeboten – zur Nutzung bereitste-
hende vielfältige Informationsmedi-
en, Einzel- und Gruppenarbeitsplätze,
PC-Arbeitsplätze und flächendecken-
de WLAN-Ausstattung, Infrastruktur
zum Scannen, Kopieren und Drucken,
Beratungs- und Schulungsangeboten
und anderes mehr – und auch die be-
sondere Atmosphäre, die den Ort der
Bibliothek so attraktiv macht. Die Stu-

35 Jahre Universitätsbibliothek auf
dem Campus

Im April 1977 wurde auf dem Campus
der 1972 gegründeten Universität Pa-
derborn die heutige Universitäts -
bibliothek (UB) eröffnet.

Der Einzug in das neue, zentral auf
dem Campus der Universität gelegene
Gebäude zum Beginn des Sommerse-
mesters 1977 schuf die architektoni-
sche und räumliche Grundlage, auf
der die Bibliothek seitdem, gleicher-
maßen nutzerorientiert wie effizient,
Forschung, Lehre und Studium der
Universität mit Literatur und anderen
Informationsmedien versorgt und an-
dere vielfältige Dienstleistungen für
die Universität erbringt. Von der Grün-
dung der Universität bis zum Einzug
in die neuen Räumlichkeiten war die
Bibliothek in unzureichenden Proviso-
rien, unter anderem in der ersten Eta-
ge eines Möbelhauses, unterge-
bracht.
Gegenwärtig verfügt die UB über ei-
nen Bestand von mehr als 1,7 Millio-
nen Informationsmedien. Obgleich
bei den Neuerwerbungen der Anteil
der zeit- und ortsungebunden nutzba-

Das neue Bibliotheksgebäude im November 1979.
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Rezepte für eine gute Lehre

Lehre im Dialog mit den Studieren-
den, das ist häufig nicht mehr als ein
Schlagwort. Die Universität Pader-
born füllt dieses Leitmotiv hingegen
mit Leben. Im Januar 2012 fand zum
ersten Mal ein Tag der Lehre statt. 

Die Veranstaltung bot den Lehrenden,
Studierenden und Mitarbeitern ein
Forum, um sich über die Lehre auszu-
tauschen und laufende Projekte ken-
nenzulernen. Workshops, Diskussi-
onsrunden und Vorträge machten das
Thema lebendig. Professoren und
Studenten agierten dabei auf Augen-
höhe und diskutierten Möglichkeiten
zur Verbesserung von Lehre und Stu-
diensituation.
„Wenn man Lehre und Studienbedin-
gungen optimieren möchte, ist ein
fortwährender Dialog mit den Studen-
ten nicht nur selbstverständlich, son-
dern absolut notwendig“, sagte Prof.
Dr. Dorothee M. Meister. Um der hete-
rogenen Studierendenschaft eine
gute und auf alle Personen zuge-
schnittene Lehre zuteil werden zu las-
sen, müssten viele Aspekte in der Pla-
nung berücksichtigt werden. Es gebe
Studierende mit und ohne Abitur, mit
sprachlichen, kulturellen, individuel-
len und genderspezifischen Unter-
schieden und Studierende aus bil-
dungsnahen und bildungsfernen El-

ternhäusern. Darauf müsse zielgrup-
pen- und fachspezifisch reagiert wer-
den.
In Workshops konnten die Besucher
unterschiedliche Ansätze zur Verbes-
serung der Lehre diskutieren. Die Vor-
führung von Prof. Dr. Sabine Autsch
und Prof. Dr. Heinrich Marsmann über
die Molekulare Küche rundete den
Tag ab. Rezepte für gutes Kochen und
Rezepte für eine gute Lehre scheinen
etwas gemeinsam zu haben: Sie erfor-
dern viel Engagement, Diskussion,
Kooperation und Kreativität, um das
bestmögliche Ergebnis zu erzielen.

Patrick Kleibold 
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Prof. Dr. Dorothee M. Meister bedankt sich bei Prof. Dr. Rolf Schulmeister.

Mitarbeiter der Stabsstelle Bildungsinnovationen und Hochschuldidaktik: Tobias Hester und Daniel
Al-Kabbani (v. l.).

Molekulare Küche: Rezepte für gutes Kochen und Rezepte für eine gute Lehre haben Gemeinsam-
keiten.
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Tag der Wirtschaftswissenschaften:
Fakultät wächst ungewöhnlich stark

Am 19. November 2011 feierte die Fa-
kultät für Wirtschaftswissenschaften
einen Höhepunkt im akademischen
Jahr: den Tag der Wirtschaftswissen-
schaften. Im Mittelpunkt der traditi-
onsreichen Feier standen die Leis -
tungen des letzten Studienjahres, in
dem über 650 Studienabschlüsse
und 21 Promotionen erreicht wurden.

Neben den Ehrungen der besten Stu-
dienabschlüsse und Promotionen
wurden den Absolventinnen und Ab-
solventen die Urkunden im voll be-
setzten Auditorium maximum über-
reicht, dieses Mal vom neuen Dekan
der Fakultät, Prof. Dr. Martin Schnei-
der.
Schneider wies auf das ungewöhnli-
che Wachstum der Fakultät hin. Im
laufenden Studienjahr hatten 1 100
Studierende ihr Studium an der Fakul-
tät aufgenommen, vor fünf Jahren wa-
ren es noch knapp 500 Anfänger.
In der Begrüßungsrede dankte

Schneider seinem langjährigen Vor-
gänger im Dekansamt, Prof. Dr. Peter
F. E. Sloane, für sein Engagement.
Dank galt ebenfalls dem langjährigen
ehrenamtlichen Moderator der Veran-
staltung und ehemaligen Fakultäts-
mitglied, Dr. Markus Toschläger. Der
Dekan sowie Vizepräsident Prof. Dr.
Wilhelm Schäfer prognostizierten den
Absolventen gute Aussichten auf dem
Arbeitsmarkt und ermutigten diese zu
einer aktiven Suche nach einer best-
möglichen Passung von Person und
Stelle.
Dies betonte auch Steuerberaterin
Prof. Dr. Petra Oesterwinter in ihrem
Festvortrag „Karriere – den eigenen
Weg gehen“. Darin schilderte sie
ihren eigenen beruflichen Lebensweg
von der Universität über eine fast
zehnjährige Tätigkeit bei namhaften
Aktiengesellschaften bis zur Berufung
im Jahre 2009 als Professorin an der
Fachhochschule Dortmund. Oester-
winter selbst ist Alumna der Pader-
borner Fakultät für Wirtschaftswis-
senschaften, an der sie als Wissen-
schaftliche Mitarbeiterin nach ihrem

dortigen Studium der Wirtschafts -
pädagogik tätig war und ihren Doktor-
grad erlangte.
Im Anschluss an die offiziellen Feier-
lichkeiten nutzten viele Absolventen
die Möglichkeit, an einer Fotoaktion
in akademischer Robe, Talar und Bar-
rett teilzunehmen. Nach einem Emp-
fang bot die anschließende Examens-
party die Gelegenheit, mit Freunden
in der Universität zu feiern.
Die Examensfeier auf dem Tag der
Wirtschaftswissenschaften wird seit
über 20 Jahren gemeinsam von der
Fakultät und ihrer Ehemaligenvereini-
gung, dem Paderborner Hochschul-
kreis e. V. (PHK), veranstaltet. Der
musikalische Rahmen wird in langer
Tradition vom Paderborner Quartett
„‘round Jazz“ gestaltet.

Kontakt:
Ulrike Kropf
Fakultät für 
Wirtschaftswissenschaften
Geschäftsführung
05251 60-2105
ukropf@wiwi.upb.de

Die Absolventinnen und Absolventen am Tag der Wirtschaftswissenschaften 2011, wegen der großen Anzahl in zwei Gruppen geteilt.
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Interkulturelle Kompetenzen in der
Schule nutzen

Unter dem Leitspruch „Leben ist
Vielfalt! – Jeder ist willkommen“
gründete sich im November 2011 das
Netzwerk für Lehramtsstudierende
mit und ohne Zuwanderungsge-
schichte. 

Karolina Stasiak und Kristina Heider,
Lehramtsstudentinnen an der Univer-
sität Paderborn, wurden als Spreche-
rinnen benannt. „Die Studierenden
waren von Anfang an Feuer und Flam-
me. Mit der Benennung der beiden
Sprecherinnen ist nun ein weiterer
wichtiger Schritt gemacht“, so Clau-
dia Decker, Koordinatorin des Netz-
werks im Zentrum für Bildungsfor-
schung und Lehrerbildung (PLAZ).
Viele Studierende der Universität
kommen aus Familien, die in erster
oder zweiter Generation nach
Deutschland zugewandert sind. Ihre
interkulturellen Kompetenzen wollen
sie in den Lehrberuf mit einbringen.
„Ziel des Netzwerks ist es, die eige-
nen interkulturellen Kompetenzen zu

erkennen und zu schärfen und denen,
die ohne Zuwanderungsgeschichte
zum Netzwerk stoßen, die Chance zu
geben, interkulturelle Erfahrungen zu
sammeln“, erläutert Karolina Stasiak.
„Interkulturelle Kompetenz entsteht
nicht durch die Zuwanderung, son-
dern dadurch, dass ich sie mir be -
wusst mache“.
Das im Aufbau befindliche Netzwerk
wird vom PLAZ und dem Projekt der
Lehrkräfte mit Zuwanderungsge-

schichte NRW unterstützt und lädt
Lehrende und Referendare herzlich
ein, sich mit dem Thema Interkulturel-
le Kompetenz auseinander zu setzen.
Als Ansprechpartnerin für die Refe-
rendare fungiert Julia Srdanovic, für
die Studierenden sind die beiden
Sprecherinnen zuständig. 

Kontakt: 
Karolina Stasiak
karolina-stasiak@gmx.de

Die Absolventinnen und Absolventen am Tag der Wirtschaftswissenschaften 2011, wegen der großen Anzahl in zwei Gruppen geteilt.

Fo
to

: T
ar

am
po

us
ka

s

Die Sprecherinnen des Netzwerkes „Leben ist Vielfalt”: Kristina Heider und Karolina Stasiak (v. l.).
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2012 ist und bleibt spannend

Zum 36. Neujahrsempfang der Uni-
versität Paderborn waren circa 600
Gäste aus Wirtschaft, Wissenschaft,
Kirche und Politik sowie zahlreiche
Hochschulangehörige gekommen.
Sie alle erhielten interessante 
Einblicke in die Studien-Realität und
Entwicklung der Universität. Wäh -
rend des traditionellen Neujahrs-
empfangs präsentierte Präsident
Prof. Dr. Nikolaus Risch eine erfolg-
reiche Bilanz des vergangenen Jah-
res und zugleich einen ersten Aus-
blick auf das gerade begonnene Jahr
2012. Den Festvortrag hielt Prof. Dr.
Horst Neumann, Vorstandsmitglied
der Volkswagen AG.

„Angesichts der Herausforderungen
kommen wir super voran! Viele wis-
sen es, 2011 und 2012, das sind zwei
Jahre mit grundlegenden Entschei-
dungen für die weitere Entwicklung
der Universität“, sagte Risch.

Als die wichtigsten Herausforderun-
gen für die kommenden Jahre skiz-
zierte Risch steigende Studierenden-
zahlen, einen weiteren Ausbau der
Forschungsinfrastruktur und damit
die Wettbewerbsfähigkeit im nationa-
len und internationalen Kontext und
die Bildung strategischer regionaler
und internationaler Allianzen. Auf die
steigenden Studierendenzahl ging er
besonders ein: „Mit einer Gesamtzahl
von 17 500 Studierenden zu Beginn
des Wintersemesters 2012 sind be-
reits jetzt die Prognosen weit über-
troffen worden. Dennoch funktioniert
der Studienbetrieb bemerkenswert
gut. Sämtliche Bereiche der Univer-
sität haben Erstaunliches geleistet,
dafür kann ich mich nur ganz herzlich
bedanken“. Prof. Dr. Nikolaus Risch
erwartet ein spannendes Jahr für die
Universität, die in diesem Jahr auch
ihren 40. Geburtstag feiern wird.
Den Festvortrag hielt Prof. Dr. Horst
Neumann zum Thema „Gesellschaftli-
che Verantwortung von Unterneh-

men“. Neumann zeigte sich erfreut,
auf dem Neujahrsempfang sprechen
zu dürfen, und machte deutlich, dass
er sich für die Zukunft eine stärkere
Zusammenarbeit mit der Universität
Paderborn im Bereich des Leichtbaus
vorstellen könne. Denn gerade der
Leichtbau sei in der heutigen Zeit,
ganz besonders auch in der Automo-
bilbranche, eine Schlüsseltechnolo-
gie, die es gelte auszubauen. 
Musikalisch umrahmt wurde der Neu-
jahrsempfang vom Hochschulorches -
ter der Universität unter Leitung von
Steffen Schiel. Mit der Aufführung der
Ouvertüre zu „Carmen“ von Georges
Bizet (1838-1875) und Selections from
„A Chorus Line“ von Marvin Hamlisch,
arrangiert von R.W. Lowden, unter-
strichen die Musiker die kreative und
anregende Vielfältigkeit der Hoch-
schule.

Patrick Kleibold

Traditionell fand der Neujahrsempfang im Audimax der Universität statt.
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International Graduate School 
Dynamic Intelligent Systems feiert
zehnjähriges Jubiläum

Am 18. November 2011 feierten die
sieben NRW Graduate Schools der
ersten Stunde an der Technischen
Universität Dortmund ihr zehnjähri-
ges Bestehen.

Einem Überblick über die erfolgreiche
bisherige Arbeit der Graduate Schools
durch Prof. Wilhelm Schäfer, Sprecher
der International Graduate School Dy-
namic Intelligent Systems in Pader-
born, folgte eine Podiumsdiskussion
mit der Ministerin für Innovation, Wis-
senschaft und Forschung des Landes
Nordrhein-Westfalen, Svenja Schulze,
der Generalsekretärin der Deutschen
Forschungsgemeinschaft (DFG), Doro-
thee Dzwonnek, sowie drei Vertretern
aus den NRW Graduate Schools über
die Zukunft der Promotion in Deutsch-
land.
Die Landesregierung legte im Jahr
2001 das Programm zur strukturierten
Promotion mit dem Ziel auf, interna-
tional sichtbare Zentren hervorragen-

sität Paderborn ist eine der Gründer-
Graduate Schools. Hier arbeiten zur-
zeit mehr als 50 Doktorandinnen und
Doktoranden aus über zehn Nationen.
So haben bereits 70 Alumni erfolg-
reich an der IGS promoviert.
Professoren der Elektrotechnik, Infor-
matik, Mathematik, Wirtschaftsinfor-
matik und des Maschinenbaus arbei-
ten in dem sich rasant entwickelnden
Bereich der Software-, System- und
Netzwerktechnik eng zusammen und
spiegeln unter dem Leitfach Informa-
tik den bereits traditionellen interdis-
ziplinären Forschungsansatz der Uni-
versität Paderborn wider. 

Kontakt:
Prof. Dr. Eckhard Steffen
Direktor der International Graduate
School Dynamic Intelligent Systems
an der Universität Paderborn
05251 60-3262
es@uni-paderborn.de

Sekretariat: Astrid Canisius
05251 60-3261
canisius@uni-paderborn.de

der Doktorandenausbildung zu eta-
blieren. Sieben NRW Graduate
Schools setzten sich in einem Aus-
schreibungsverfahren durch. Die in-
terdisziplinär ausgerichteten Gradu-
iertenprogramme bieten Doktorand-
innen und Doktoranden aus aller Welt
ein attraktives und inspirierendes
Umfeld für ihre Forschung. Ergänzen-
de Angebote ermöglichen den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern den
Blick über den Tellerrand ihres Fach-
bereichs hinaus und ein institutionali-
siertes Projekt- und Qualitätsmanage-
ment stellt sicher, dass die Arbeiten in
circa drei Jahren abgeschlossen wer-
den. „Die strukturierte Doktoranden-
ausbildung ist ein Erfolgsmodell. Sie
garantiert den Nachwuchswissen-
schaftlerinnen und Nachwuchswis-
senschaftlern eine gute Betreuung,
eine planbare Promotionsphase und
wirbt um die besten Köpfe für die
Hochschulen in Nordrhein-Westfa-
len“, so Wissenschaftsministerin
Svenja Schulze auf der Jubiläumsfei-
er.
Die International Graduate School Dy-
namic Intelligent Systems der Univer-
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Ministerin Svenja Schulze zu Gast bei der Zehn-Jahresfeier der NRW Graduate Schools an der TU Dortmund.
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Internationale Tagung der 
Wirtschaftsinformatik in Paderborn
viel gelobt

Die internationale APMOD-Konfe-
renz (APplied mathematical pro-
gramming and MODelling) zu An-
wendungen der mathematischen Op-
timierung und Modellierung wurde
vom DS&OR Lab der Universität Pa-
derborn im Heinz Nixdorf Museums-
Forum (HNF) in Paderborn organi-
siert.

An der Tagung nahmen über 120 Teil-
nehmer aus 30 Ländern teil. Haupt-
veranstalter waren Prof. Dr. Leena
Suhl und Jun.-Prof. Dr. Achim Kober-
stein. Die internationale Konferenz
war Treffpunkt von Spezialisten für
Operations Research, Optimierung
und diverse Anwendungsbereiche.
Alle wissenschaftlichen Beiträge der
80 Vortragenden waren während der
drei Veranstaltungstage sehr gut be-
sucht.
Vor allem die drei Plenary Talks von
Prof. Dr. Rolf H. Möhring (Berlin), Prof.
Dr. Robert E. Bixby (Houston) und
Prof. Dr. Georg Ch. Pflug (Wien)

stießen auf reges Interesse.
Prof. Bixby referierte in seinem Vor-
trag unter anderem über die Ge-
schwindigkeitsverbesserungen bei
Optimierungsalgorithmen und stellte
heraus, dass Optimierungsprobleme
heute 475 000 mal schneller gelöst
werden können als noch vor 20 Jah-
ren. Die Anwendungsbereiche für sol-
che Algorithmen, die in weiteren Vor-
trägen besprochen wurden, umfassen
ein breites Spektrum von Logistik,
Verkehr und Produktion bis zu Ge-
sundheitsmanagement und Energie-
netzwerken.

Alle Teilnehmer brachten ihre Begei-
sterung über die gelungene Tagungs-
organisation, das schöne Ambiente
im HNF sowie das Rahmenprogramm
mehrfach zum Ausdruck.
Die nächste APMOD wird 2014 an der
Brunel University in Großbritannien
ausgerichtet.

Kontakt:
Prof. Dr. Leena Suhl 
DS&OR Lab 
05251 60-5245
suhl@dsor.de
www.apmod.org

Die Plenary Speakers Prof. Dr. Robert E. Bixby, Prof. Dr. Georg Pflug und Prof. Dr. Rolf H. Möhring freuten sich mit den Organisatoren Prof. Dr. Leena
Suhl, Jun.-Prof. Dr. Achim Koberstein und Prof. Dr. Gautam Mitra (v. l.) über den erfolgreichen Verlauf der APMOD 2012.
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jektbegleitende Evaluation zuständig,
die beispielsweise organisatorische
Probleme im Arbeits- oder Zeitplan
verbessert, aber auch Stärken und
Schwächen identifizieren kann.

Kontakt:
Katharina Volz
UniConsult – Technologietransfer
05251 60-2076
volz@uniconsult.upb.de
http://upb.de/transfer
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Viertes UniKom-Projekttreffen in 
Riga mit UniConsult

Vom 28. Februar bis zum 2. März
2012 fand – dieses Mal in Riga – das
vierte Treffen im Rahmen des Leo-
nardo da Vinci Projekts UniKom un-
ter Beteiligung von UniConsult, dem
Technologie- und Wissenstransfer
der Universität Paderborn, statt.

Ebenso vertreten war neben den Part-
nerländern Bulgarien, Slowenien und
Litauen sowie dem Gastgeber Lett-
land auch die Fachhochschule des
Mittelstandes (FHM) aus Bielefeld.
Nach den erfolgreichen Auslandsbe-
suchen in Bulgarien und Litauen dien-
te das Treffen in Riga erneut dem di-
rekten Austausch mit den Partnern,
um die unternehmerischen und inter-
kulturellen Kompetenzen besonders
in Osteuropa langfristig stärken zu
können. Der Schwerpunkt liegt hier in
der beruflichen Aus- und Weiterbil-
dung, die mittels Trainingsmodulen
verbessert werden soll. Diese wurden
bereits an Schülern in den unter-
schiedlichen Ländern getestet und
müssen nun nach Bedarf optimiert

werden, um den Anforderungen des
Arbeitsmarktes gerecht zu werden. In
Zusammenarbeit mit der FHM Biele-
feld entwickelte UniConsult Fragebö-
gen für die Teilnehmer sowie für die
Dozentinnen und Dozenten der Modu-
le, die die Teilnehmerzufriedenheit
und die berufspraktische Verwertbar-
keit erheben sollen. Die Ergebnisse
werden auf dem nächsten UniKom-
Projekttreffen von Prof. Bernd Seel,
Leiter des Technologietransfers, und
Katharina Volz präsentiert. Des Weite-
ren ist UniConsult ebenso für die pro-

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Arbeitstreffens in Riga diskutieren die weiteren Schritte im Projekt UniKom (v. l.): Evija Kapteine (EuroFortis,
Lettland), Vanda Vascenkova (EuroFortis, Lettland), Katharina Volz (UniConsult, Uni Paderborn), Prof. Dr. Walter Niemeier (FHM Bielefeld), Marianna
Gevorski (FHM Bielefeld), Alexandra Todorova (Deutsch-Bulgarisches Bildungszentrum Pleven, Bulgarien) und Jurate Sereikiene (School of Law and
Business, Litauen).
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Neu: bX nutzen – mehr finden 

Die Universitätsbibliothek (UB) bie-
tet seit fünf Jahren mit dem kontext-
sensitiven Linking-System SFX ihren
Kundinnen und Kunden einen effizi-
enten und komfortablen Weg, von ei-
ner Literaturrecherche in einer Da-
tenbank zu einem Dokument (Voll-
text) zu gelangen.

Der neue in das SFX-Menü integrierte
bX Recommender Service erweitert
nun den Rechercheservice: Zu Re-
cherchetreffern in Datenbanken wer-
den weitere relevante Aufsatztitel aus
Zeitschriften sowie Monographien
aufgelistet, die für den Literatursu-
chenden von Interesse sein könnten.
Der auch von Online-Buchhandlungen
bekannte Service bietet unter der
Überschrift „Anwender, die an diesem
Artikel interessiert waren, haben auch
hier nachgeschaut“ eine bX-Vor-
schlagsliste von bis zu zwanzig Arti-
keln. bX eröffnet zudem die Möglich-
keit, die angebotenen Literaturhin-
weise über ein Pull-Down-Menü in 
Literaturverwaltungsprogramme zu
übertragen.
bX analysiert die Benutzungsmuster
der SFX-Daten und erstellt daraus Be-
ziehungen zwischen Artikeln. Je öfter
diese Beziehungen hergestellt wur-

den, desto höher steht der Artikel in
der bX-Vorschlagsliste.
Weltweit nehmen bereits über 1 000
Institutionen am bX Recommender
Service teil und stellen ihre SFX-Nut-
zungsdaten zur Verfügung. Die Nut-
zungsdaten werden Plattformen und
Zeitschriften übergreifend eingesam-
melt und anonymisiert ausgewertet,
so dass die Privatsphäre der Nutzer
gesichert bleibt.
Der bX Recommender Service kann
auch außerhalb des Campusnetzes
der Universität genutzt werden. Der

Zugriff aus dem bX-Menü auf Volltex-
te ist allerdings nur innerhalb des
Campusnetzes oder über VPN mög-
lich.
Für Fragen und Anregungen steht das
SFX-Team der UB gerne zur Verfü-
gung.

Kontakt:
Christiane Franz, Jessica Smithen
Universitätsbibliothek
sfx@ub.uni-paderborn.de
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„Alles aus einem Topf“:  Campus
Cooking  in Paderborn 

Die Telekom Campus Cooking-Tour
zaubert im Sommersemester 2012
unter dem Motto „Alles aus einem
Topf“ innovative Gerichte für Studie-
rende. 

Star-Koch Stefan Wiertz präsentiert
frische, raffinierte Kochideen, die mit
nur wenigen Küchenutensilien zube-
reitet werden können. In der Woche
vom 25. Juni bis 1. Juli macht die Tour
Halt in der Uni-Mensa in Paderborn. 
Gemeinsam mit dem Mensa-Küchen-
team sorgt Stefan Wiertz eine Woche
lang für wohlschmeckende Mahlzei-
ten sowie reichlich Kommunikation,
wenn die Kommilitonen an den Men-

satischen Platz nehmen. Der Star-
Koch zeigt, wie in nur einem Topf
kreative Gerichtkompositionen ent-
stehen. „Apfel-Nuss-Couscous mit
lackierten Hähnchenbruststreifen“
oder vegetarische Raffinessen wie
„Nudeltopf mit Tomatensugo und Ap-
fel-Ingwer-Zucchini“ – schmackhafte
Gerichte, die für Freude sorgen, zum
Nachkochen anregen und eine gute
Portion Kopfnahrung liefern. Und al-
les für die schmale Studentengeld-
börse! Jetzt heißt es wieder Stifte ge-
gen Besteck tauschen, um die
schmackhaften Campus Cooking Ge-
richte gemeinsam zu genießen.

Star-Koch Stefan Wiertz präsentiert in der Pa-
derborner Uni-Mensa frische, raffinierte Koch-
ideen.
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tion, insbesondere im Hinblick auf fle-
xible Möglichkeiten der Arbeitszeitge-
staltung und individuelle Prüfungs-
möglichkeiten. Auch die Serviceange-
bote zur Vereinbarkeit von Studium
und Elternschaft, wie beispielsweise
das Beratungsangebot des Eltern-Ser-
vice-Büros, bewertet der junge Vater
als sehr hilfreich und weiterführend.
Barbara Pickhardt und Thorsten Au-
dersetz waren auch zur Demogra-
phietagung am 24. April als Gäste ins
Kanzleramt eingeladen.
Die Universität Paderborn wurde be-
reits 2005 als erste Universität in
NRW von der Beruf und Familie
gGmbH als familiengerechte Hoch-
schule zertifiziert. So gibt es an der
Universität zahlreiche Kinderbetreu-
ungsangebote, ein umfassendes Be-
ratungsangebot für studierende und
beschäftigte  Eltern im Eltern-Service-
Büro und in vielen Bereichen sehr fle-
xible Möglichkeiten der Arbeitszeitge-
staltung. Für Studierende und Be-

schäftigte mit pflegebedürftigen An-
gehörigen werden ebenfalls Unter-
stützungsmöglichkeiten angeboten. 

Kontakt:
Dipl.-Päd. Barbara Pickhardt, 
barbara.pickhardt@upb.de
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Bundesregierung wählt 
Best Practice-Beispiel einer 
familiengerechten Hochschule 

Aufgrund der sehr guten Bedingun-
gen für die Vereinbarkeit von Eltern-
schaft und Studium wird die Univer-
sität Paderborn in der Broschüre der
Bundesregierung zum demographi-
schen Wandel als Best Practice-Bei-
spiel aufgeführt. 

Hierfür wurden Thorsten Audersetz,
Physikstudent und seit Anfang März
dieses Jahres Vater eines Sohnes und
Barbara Pickhardt, Mitarbeiterin im
Eltern-Service-Büro, beide Universität
Paderborn, für ein Interview ange-
fragt. Thorsten Audersetz hebt im In-
terview die sehr guten Bedingungen
für studierende Eltern an der Uni Pa-
derborn hervor. Sowohl in seiner Rol-
le als studentischer Mitarbeiter und
auch als Studierender erfährt er viel
Rücksicht auf seine besondere Situa-

Barbara Pickhardt (5. v. l.) und Thorsten Audersetz (6. v. l.) mit Bundeskanzlerin Angela Merkel und Bundesinnenminister Hans-Peter Friedrich bei der
Demographietagung im Kanzleramt.
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Personal-Nachrichten
1. Oktober 2011 bis 1. April 2012

Promotionen

Fakultät für Kulturwissenschaften
Balceris, Michael, Medien- und Infor-
mationskompetenz – Modellierung
und Messung von Informationskom-
petenz bei Schülern. (Betreuer: Prof.
Dr. Bardo Herzig)

Flöing-Hering, Barbara, Innovation in
der Hochschullehre. Eine Analyse
nach systemtheoretischen Ansätzen
am Beispiel einer technischen Fakul-
tät. (Betreuer: Prof. Dr. Eckard König)

Flotmann, Christina, A (Post)Structu-
ral Reading of Two Popular Myths:
Ambiguity in Star Wars and Harry Pot-
ter. (Betreuerin: Prof. Dr. Merle Tön-
nies)

Gottlob, Hans, Frederick Delius; der
vergessene Kosmopolit. Studien zur
Rezeption des westfälisch-englischen
Komponisten in der deutschsprachi-
gen Kulturszene. (Betreuerin: Prof. Dr.
Annegrit Laubenthal)

Hilkenmeier, Frederic, The dynamics
of attention in serial visual proces-
sing. (Betreuerin: Prof. Dr. Ingrid
Scharlau)

Jungbluth, Manuela, Anna Siemsen –
Eine demokratisch-sozialistische Re-
formpädagogik. (Betreuer: Prof. Dr.
Wolfgang Keim)

Kaczmarek, Stella, Qualität und
Struktur des Übens musikalisch be-
gabter Jugendlicher in Deutschland.
(Betreuer: Prof. Dr. Heiner Gembris)

Köller, Katharina, Individualisierung
orthographischer Normerwerbspro-
zesse durch digital gestützte Recht-
schreibstrategien – theoretische
Grundlagen und exemplarische Kon-
zeption einer Lernsoftware. (Betreue-
rin: Prof. Dr. Juliane Eckhardt)

Kraus, Eva, Das deutsche Jugendher-
bergswerk und seine Gleichschaltung
durch die Hitlerjugend (1909-1933).
(Betreuer: Prof. Dr. Dietmar Klenke)

Tüllmann, Mareike, Writers, Readers,
and True Crime: Negotiating Truth
and Meaning in Contemporary Ameri-
can Nonfiction. (Betreuer: Prof. Dr.
Christoph Ribbat)

Yu, Sungil, Die Orchesterwerke von
Friedrich Ernst Fesca. (Betreuerin:
Prof. Dr. Annegrit Laubenthal)

Fakultät für 
Wirtschaftswissenschaften
Battré, Marcel, Anreize und Leistun-
gen in Organisationen. (Betreuer:
Prof. Dr. Bernd Frick)

Erdmann, Ingo, Unified Business Ac-
tivity Management: Architekturent-
wurf für das integrierte Management
von individuellen und kollaborativen
Tätigkeiten in Unternehmen. (Betreu-
er: Prof. Dr. Ludwig Nastansky)

Förstemann, Till, Abhandlung zu ak-
tuellen Fragen der Finanzwirtschaft.
Über die Rolle deutscher Banken und
Versicherungen bei der Corporate Go-
vernance, über Cashflows und Rating-
modelle. (Betreuer: Prof. Dr. Dr. And-
reas Löffler)

Knaut, Carsten, Wissensarbeiter ha-
ben ihren eigenen Kopf. Machtmotiva-
tion, Offenheit der Organisation, ko-
operatives Miteinander und die Be-
reitschaft Wissen (nicht) zu teilen.
(Betreuer: Prof. Dr. Niclas Schaper)

Osthoff, Lars, Der Einfluss operativer
und strategischer Planungs- und Kon-
trollinstrumente auf den Erfolg mittel-
ständischer Unternehmen – Eine pa-
nelökonometrische Analyse. (Betreu-
er: Prof. Dr. Bernd Frick)

Wilke, Jörg, Supply Chain Koordinati-
on durch Lieferverträge mit rollieren-
der Mengenflexibilität – eine Simulati-
onsstudie am Beispiel von Lieferket-
ten der deutschen Automobilindus -
trie. (Betreuer: Prof. Dr. Joachim Fi-
scher)

Zoyke, Andrea, Individuelle Förde-
rung zur Kompetenzentwicklung in
der beruflichen Bildung. Eine design-

basierte Fallstudie in der beruflichen
Rehabilitation. (Betreuer: Prof. Dr. H.-
Hugo Kremer)

Fakultät für Naturwissenschaften
Bayer, Frank Markus, Hydrogen bond
induced hetero-assembly in binary
colloidal systems. (Betreuer: Prof. Dr.
Klaus Huber)

Busse, Mareike, Bestimmung von
Aromastoffen in Apfel- und Oran-
gensäften – Methodenentwicklung
und Anwendung mit der Stir Bar Sorp-
tive Extraction und GC-MS –. (Betreu-
er: Prof. Dr. Manfred Grote)

Döring, Artjom, Synthese von smar-
ten Blockcopolymeren für die mizella-
re Organokatalyse. (Betreuer: Prof.
Dr. Dirk Kuckling)

Freytag, Verena, „Zwischen Nullbock
und Höhenflug“ – Eine explorative
Studie zur Rekonstruktion von The-
men innerhalb gestalterischer Prozes-
se im Tanz. (Betreuer: Prof. Dr. Hans
Peter Brandl-Bredenbeck)

Kleine, Katharina, Funktionalisierung
und Vernetzung von Polybenzimida-
zolen. (Betreuer: Prof. Dr. Wolfgang
Bremser)

Lange, Sebastian, Einkernige Chelat-
komplexe von Gruppe-9-Elementen
mit NHC-Phosphan-Hybridliganden.
(Betreuer: Prof. Dr. Gerald Henkel)

Maxisch, Michael, In-situ-FTIR-spec-
troscopic studies of organic acid mo-
nolayers on metal oxides in humid en-
vironments. (Betreuer: Prof. Dr. Guido
Grundmeier)

Schmalfeld, Karin, Zum Einfluss neu-
romuskulärer Beanspruchungen auf
den Bewegungsablauf und die inter-
muskuläre Koordination – Untersucht
an zyklisch ausgeführten Bizepscurls.
(Betreuer: Prof. Dr. Norbert Olivier)

Schönen, Iris, Molecular-Modelling-
Untersuchungen enzymkatalysierter
Ringöffnungspolymerisationen der
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Personal-Nachrichten
1. Oktober 2011 bis 1. April 2012

Schirmeisen, Nils-Henrik, Risswachs-
tum unter 3D-Mixed-Mode-Beanspru-
chung. (Betreuer: Prof. Dr. Hans-Al-
bert Richard)

Schübeler, Christian, Hybridfügen
pressgehärteter borlegierter Stähle.
(Betreuer: Prof. Dr. Ortwin Hahn)

Fakultät für Elektrotechnik, 
Informatik und Mathematik
Barát, Anna Melinda, Uniformly
summable multiplicative functions on
additive arithmetical semigroups.
(Betreuer: Prof. Dr. Karl-Heinz Indle-
kofer)

Bewermeier, Maik, Sensorfusion und
sequenzelle Parameterschätzung in
einer schwach gekoppelten Filter-
struktur zur Navigation. (Prof. Dr.
Reinhold Häb-Umbach)

Blesken, Matthias W., Ein Mehrziel-
optimierungsansatz zur Dimensionie-
rung ressourceneffizienter integrier-
ter Schaltungen. (Betreuer: Prof. Dr.
Ulrich Rückert)

Dreesen, Ralf, Generating Processors
from Specifications of Instruction
Sets. (Betreuer: Prof. Dr. Uwe Kas -
tens)

Fink, Elena, Moduli spaces of p-divisi-
ble groups of dimension 2 and height
h with h odd. (Betreuer: Prof. Dr. Tors -
ten Wedhorn)

Grad, Mariusz, Just-in-Time Processor
Customization – on the Feasibility and
Limitations of FPGA-based Dynamical-
ly Reconfigurable Instruction Set Ar-
chitectures. (Betreuer: Jun.-Prof. Dr.
Christian Plessl)

Greenyer, Joel, Scenario-based De-
sign of Mechatronic Systems. (Betreu-
er: Prof. Dr. Wilhelm Schäfer)

Holzweißig, Kai, Ein koaktiver Unter-
stützungsansatz für Prozesse sozialer
Wirklichkeitskonstruktion in Produkt -
entstehungsprozessen. (Betreuer:
Prof. Dr. Reinhard Keil)

Krüger, Alexander, Modellbasierte
Merkmalsverbesserung zur robusten
automatischen Spracherkennung in
Gegenwart von Nachhall und Hinter-
grundstörungen. (Betreuer: Prof. Dr.
Reinhold Häb-Umbach)

Naewe, Stefanie, Algorithms for latti-
ce problems with respect to general
norms. (Betreuer: Prof. Dr. Johannes
Blömer)

Semenyak, Maria, Full Semantics Pre-
servation in Model Transformation.
(Betreuer: Prof. Dr. Gregor Engels)

Uddin, Nasir, Integrated Active Sen-
sors for Elektromagnetic Near-Field
Measurement. (Betreuer: Prof. Dr.
Andreas Thiede)

Witting, Katrin, Numerical Algorithms
for the Treatment of Parametric Multi-
objective Optimization Problems and
Applications. (Betreuer: Prof. Dr.
Michael Dellnitz)

Fakultät für Kulturwissenschaften
Dr. Bettina Blanck, Vielfaltsbewusste
Pädagogik und Denken in Möglichkei-
ten – Theoretische Grundlagen und
Handlungsperspektiven.

Dr. Marion Keuchen, Bild-Konzeptio-
nen in historischen Kinderbibeln und
Bilderbibeln und ihre Wiederent-
deckung in der Gegenwart.

Dr. Michael Ströhmer, Jurisdiktions -
ökonomie im Geistlichen Staat – Das
18. Jahrhundert im Hochstift Pader-
born.

Fakultät für Kulturwissenschaften
Univ.-Prof. Dr. Birgit Ziegler an die
Universität Stuttgart

Univ.-Prof. Dr. Sara Hornäk an die
Universität Gießen

Candida antarctica Lipase B. (Betreu-
er: Prof. Dr. Gregor Fels)

Tusch, Markus, Kraftfeldbasierte Un-
tersuchung der helikalen V-Amylose-
struktur und ihrer Einschlusskomple-
xe mit polymeren Gastmolekülen.
(Betreuer: Prof. Dr. Gregor Fels)

Wortmann, Ramona, Mangan- und Ei-
sen-Guanidin-Komplexe und ihre An-
wendung als Katalysatoren in der Al-
kenepoxidierung. (Betreuer: Prof. Dr.
Gerald Henkel)

Wiedemeier, Volker, Spektroskopi-
sche Charakterisierung physiko-che-
mischer Systeme. (Betreuer: Prof. Dr.
Artur Zrenner)

Fakultät für Maschinenbau
Bonefeld, Dirk, Eigenspannungen,
Spaltüberbrückung und Strahloszilla-
tion beim Laserdurchstrahl-
schweißen. (Betreuer: Prof. Dr. Volker
Schöppner)

Bornemann, Markus, Erweiterung der
modelltheoretischen Grundlagen zur
Durchsatz- und Leistungsberechnung
von Einschneckenplastifiziereinhei-
ten. (Betreuer: Prof. Dr. Volker
Schöppner)

Meissner, Karsten, Reduzierung der
Belastung eines Chips beim Ultra-
schall-Flipchip-Bonden durch Ein-
führung einer zweidimensionalen Ul-
traschallanregung. (Betreuer: Prof.
Dr. Jörg Wallaschek)

Lackmann, Jan, Phasenumwand-
lungsinduzierte Topografieentwick-
lung auf NiTi-Formgedächtnislegie-
rungen – Einfluss auf die Integrität
dünner Polyelektrolytbeschichtun-
gen. (Betreuer: Dr. Hans Jürgen Mai-
er)

Pottebaum, Jens, Optimierung des
einsatzbezogenen Lernens durch Wis-
sensidentifikation. (Betreuer: Prof.
Dr. Rainer Koch)

Habilitation/Verleihung der
Lehrbefugnis

Erteilte Rufe
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Univ.-Prof. Dr. Nicole Marx an die
Universität Bremen

Fakultät für 
Wirtschaftswissenschaften
Univ.-Prof. Dr. Dr. Georg Schneider
an die Universität Mannheim

Jun.-Prof. Dr. Tim Krieger an die Uni-
versität Marburg

Fakultät für Maschinenbau
Univ.-Prof. Dr. Jürgen Maier an die
Universität Hannover

Fakultät für Elektrotechnik, 
Informatik und Mathematik
Univ.-Prof. Dr. Björn Schmalfuß an
die Universität Kassel und an die Uni-
versität Jena

Univ.-Prof. Dr. Peter Bürgisser an die
TU Berlin

Jun.-Prof. Dr. Robert Elsässer an die
Universität Salzburg und an die Uni-
versität Hamburg

Fakultät für Kulturwissenschaften
Univ.-Prof. Dr. Birgit Ziegler an die
TU Darmstadt

Univ.-Prof. Dr. Ingrid Scharlau an die
Universität Lüneburg (für drei Jahre)

Fakultät für Naturwissenschaften
Univ.-Prof. Dr. Hans Peter Brandl-
Bredenbeck an die Universität Augs-
burg 

Fakultät für Elektrotechnik, 
Informatik und Mathematik 
Univ.-Prof. Dr. Peter Bürgisser an die
Universität Frankfurt

Fakultät für Kulturwissenschaften
Univ.-Prof. Dr. Elisabeth Feldbusch
mit Ablauf des 29.02.2012

Fakultät für Naturwissenschaften
Univ.-Prof. Dr. Hans-Joachim
Warneckemit Ablauf des 29.02.2012

Univ.- Prof. Dr. Hans-Jürgen Becker
mit Ablauf des 31.03.2012

Ehemals Fachbereich 
Maschinentechnik
Prof. Dr. Fritz Dohmann am
28.11.2011

Ehemals Abteilung Soest, Fachbe-
reich Elektrische Energietechnik
Prof. Dr. Hanfried Prehn am
15.01.2012

Ehemals Abteilung Meschede, Fach-
bereich Nachrichtentechnik
Prof. Dr. Jürgen Draeger am
10.02.2012

Ehemals Abteilung Meschede, Fach-
bereich Maschinenbau – Datentech-
nik/Wirtschaftsingenieurwesen
Prof. Dr. Siegfrid Geipel am
20.02.2012

Personal-Nachrichten
1. Oktober 2011 bis 1. April 2012

Angenommene Rufe

Eintritt in den Ruhestand

Abgelehnte Rufe

Verstorben
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Kompetenzerwerb von Kindern
Prof. Dr. Andrea Becher, Jahrgang 1978,
ist seit April 2012 Professorin für Sachun-
terrichtsdidaktik im Institut für Humanwis-
senschaften der Fakultät für Kulturwissen-
schaften. 
Nach einem Lehramtsstudium an der Uni-
versität Lüneburg studierte Professorin
Becher in Lüneburg von 2003 bis 2005 im
Promotionsaufbaustudiengang Erzie-
hungswissenschaften. Von 2005 bis 2008
war sie Doktorandin im Graduiertenkolleg
„Fachdidaktische Lehr- und Lernfor-
schung – Didaktische Rekonstruktion
(ProDid)“ an der Carl von Ossietzky-Uni-
versität Oldenburg. Gefördert wurde ihre
Dissertation durch ein Georg -Christoph-
Lichtenberg-Stipendium des Landes Nie-
dersachsen. Promoviert wurde Professo-
rin Becher mit dem Thema: „Die Zeit des
Holocaust in Vorstellungen von Grund-
schulkindern. Eine empirische Untersu-
chung im Kontext von Holocaust Educati-
on“. Zwischen 2008 und 2009 war sie im
Studienseminar Oldenburg Lehramtsan-
wärterin für Grund-, Haupt-, und Real-
schulen. Bevor Professorin Becher den
Ruf an die Universität Paderborn annahm,
arbeitete sie als Wissenschaftliche Mitar-
beiterin im Fachgebiet Sachunterricht an
der Universität Os nabrück. Ihre Arbeits-
schwerpunkte liegen in den Bereichen lo-
kale und regionale Erinnerungskultur mit
und für Grundschulkinder, Kompetenzer-
werb von Kindern im Elementar- und Pri -
marbereich zu sachunterrichtlichen Kom-
petenzbereichen sowie der Kompetenzori-
entierung und Aufgabenkultur im Sachun-
terricht. Professorin Becher ist seit 2010
Beraterin im Promotionsprogramm „Pro-
zesse fachdidaktischer Strukturierung“
(ProfaS) an der Universität Oldenburg und
Mitglied bei der Deutschen Gesellschaft
für  Erziehungswissenschaften (DGfE).

Fachliches und sprachliches Lernen
Jun.-Prof. Dr. Alexandra Eberhardt, Jahr-
gang 1975, ist seit April 2012 Juniorprofes-
sorin für Deutsch als Zweitsprache im Ins -
titut für Germanistik und Vergleichende Li-
teraturwissenschaft der Fakultät für Kul-
turwissenschaften. 
Nach einem Studium der Romanischen
Philologie mit den Schwerpunkten Franzö-
sisch und Spanisch sowie Deutsche Philo-
logie und Politikwissenschaft an den Uni-
versitäten Münster und Paris war Junior-
professorin Eberhardt von 2003 bis 2006

als Wissenschaftliche Hilfskraft am Spra-
chenzentrum der Westfälischen Wilhelms-
Universität Münster tätig. Dort wurde sie
2006 in der Sprachlehrforschung promo-
viert. Es folgte bis 2011 eine wissenschaft-
liche Mitarbeit am Institut für deutsche
Sprache und Literatur an der Technischen
Universität Dortmund. Bevor Juniorprofes-
sorin Eberhardt den Ruf an die Universität
Paderborn annahm, war sie an der Hoch-
schule bereits Wissenschaftliche Mitarbei-
terin für Deutsch als Zweitsprache am Ins -
titut für Germanistik und Vergleichende Li-
teraturwissenschaft. Neben ihren Arbeits-
bereichen Deutsch als Zweitsprache und
Zweitspracherwerb sind ihre Schwerpunk-
te unter anderem Fachsprachen sowie
Kontaktlinguistik. In Paderborn widmet
sie sich besonders dem Fachspracherwerb
und der Fachsprachvermittlung, denn
beim Aufbau von Wissensstrukturen sind
fachliches und sprachliches Lernen eng
miteinander verknüpft.

Prototypen für die Hochschulpraxis
Jun.-Prof. Dr. Karl-Heinz Gerholz, Jahr-
gang 1980, ist seit Dezember 2011 Junior-
professor für Wirtschaftspädagogik, ins-
besondere Hochschulentwicklung und
Hochschuldidaktik am Department Busin-
ess and Human Resource Education der
Fakultät für Wirtschaftswissenschaften.
In Berlin aufgewachsen studierte er an
den Universitäten Dresden und Konstanz
Wirtschaftspädagogik. Ab 2005 arbeitete
Jun.-Prof. Gerholz als Wissenschaftlicher
Mitarbeiter am Lehrstuhl für Wirt-
schaftspädagogik I der Universität Pader-
born. Dort wurde er 2010 mit dem Thema
„Innovative Entwicklung von Bildungsor-
ganisationen“ promoviert und erhielt
dafür den Dissertationspreis des Pader-
borner Hochschulkreises. Im Winterse -
mester 2011/2012 übernahm Jun.-Prof.
Gerholz eine Vertretungsprofessur an der
FernUniversität Hagen. Seine Schwer-
punkte liegen in der Hochschuldidaktik
und -entwicklung, der Förderung ethi-
scher Kompetenz in der Hochschulbil-
dung, dem Change Management in Bil-
dungsorganisationen sowie der Ausge-
staltung qualitativer Hochschulforschung.

Jun.-Prof. Gerholz ist Mitglied der Europe-
an Association for Research on Learning
and Instruction (EARLI), der Academy of
Management (AOM), der Deutschen Ge-
sellschaft für Erziehungswissenschaften
(DGfE) und Zweiter Vorsitzender des Pa-
derborner Hochschulkreises. Praktische
Lehrerfahrungen konnte er seit 2007 zu-
dem als Dozent an der IHK-Akademie Ost-
westfalen-Lippe für die Handelsfachwirte
und seit 2008 als Lehrbeauftragter in der
Prüfungsvorbereitung für Groß- und
Außenhandelskaufleute sammeln. „Die
Juniorprofessur ist eine innovative Mög-
lichkeit, Fragen der Hochschuldidaktik
und -entwicklung aus einer fachdidakti-
schen Perspektive zu erforschen und dar-
über kontextsensitive Prototypen für die
Hochschulpraxis zu entwickeln“, so Jun.-
Prof. Gerholz. 

Neuberufene
1. Oktober 2011 bis 1. April 2012
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Geschichte des geglaubten Gottes
Prof. Dr. Nicole Priesching, Jahrgang
1973, ist seit Februar 2012 Professorin für
Kirchengeschichte und Religionsgeschich-
te im Institut für Katholische Theologie
der Fakultät für Kulturwissenschaften. 
Prof. Priesching studierte Katholische
Theologie (Diplom) und Neuere Geschich-
te (Magister) an der Universität Tübingen.
Dort wurde sie im Jahr 2003 mit der Dis-
sertation „Maria Mörl (1812-1868) – Leben
und Bedeutung einer 'stigmatisierten
Jungfrau‘ im Kontext ultramontaner Fröm-
migkeit” promoviert.
Während der Promotionszeit arbeitete sie
als Geschäftsführerin des Geschichtsver-
eins der Diözese Rottenburg Stuttgart (50
Prozent). Im Jahr 2003 kam noch die Tätig-
keit als Wissenschaftliche Angestellte bei
der Landesarchivdirektion Baden-Würt-
temberg in Stuttgart dazu.
Von 2004 bis 2010 war Prof. Priesching
Wissenschaftliche Assistentin des Semi-
nars für Mittlere und Neuere Kirchenge-
schichte an der Katholisch-Theologischen
Fakultät der Westfälischen Wilhelms-Uni-
versität in Münster. Dort habilitierte sie
sich 2009 und wurde zur Privatdozentin
mit der venia legendi für das Fach Mittlere
und Neuere Kirchengeschichte ernannt.
Bevor Prof. Priesching den Ruf an die Uni-
versität Paderborn annahm, lehrte sie in
Saarbrücken, Würzburg und Tübingen. In
Paderborn liegen ihre Schwerpunkte in
den Bereichen Frömmigkeitsgeschichte
sowie der Beziehungen des Christentums
zum Islam und dem Judentum. Den dop-
pelten Charakter ihres Faches „Kirchen-
und Religionsgeschichte“ beschreibt Prof.
Priesching folgendermaßen: „Kirchenge-
schichte ist die Geschichte des geglaub-
ten Gottes. Das weist jedoch bereits über
konfessionelle Grenzen hinaus und
schließt alles mit ein, was für diesen Glau-
ben relevant war – also auch die Bezie-
hungen zu anderen Religionsgemein-
schaften, besonders zu Judentum und Is-
lam.“

Faszination Mikroelektronik
Prof. Dr.-Ing. J. Christoph Scheytt, Jahr-
gang 1967, ist seit März 2012 Professor für
Schaltungstechnik im Institut für Elektro-
technik und Informationstechnik der Fa-
kultät für Elektrotechnik, Informatik und
Mathematik und Leiter der gleichnamigen
Fachgruppe am Heinz-Nixdorf-Institut. 
Nach einem Elektrotechnik-Studium an
der Ruhr-Universität Bochum arbeitete
Prof. Scheytt dort von 1996 bis 2000 als
Wissenschaftlicher Mitarbeiter. Im Jahr
2000 wurde er mit Auszeichnung zum Dr.-
Ing. promoviert. Darüber hinaus gründete

er zusammen mit Kollegen aus der Univer-
sität die „advICo microelectronics GmbH“,
deren Geschäftsführer Prof. Scheytt bis
2006 war. 
Im Anschluss leitete der Elektrotechniker
bis 2012 die Abteilung „Circuit Design“ am
IHP Leibniz-Institut für Innovative Mikro-
elektronik in Frankfurt (Oder). In Pader-
born liegen seine Forschungsschwerpunk-
te auf dem Entwurf mikro-/nanoelektroni-
scher Schaltungen für Kommunikation
und Sensorik. Das umfasst sowohl den
Entwurf digitaler als auch analoger bezie-
hungsweise Hochfrequenzschaltungen.
Prof. Scheytt hat in einer Vielzahl von eu-
ropäischen und nationalen Forschungs-
projekten mitgearbeitet und koordiniert
derzeit u. a. das EU-Projekt „SUCCESS“, in
dem ein 122 GHz Radar System-On-Chip
entwickelt wird. 
Er ist Mitglied im IEEE, IEEE Solid-State-
Circuit Society, IEEE Microwave Theory
and Techniques Society sowie der Euro -
pean Microwave Interest Group (EURA-
MIG) und der European Microwave Asso-
ciation (EUMA). Des Weiteren ist er Autor
und Co-Autor von mehr als 80 Konferenz-
beiträgen und Zeitschriftenartikeln und
hält 12 deutsche und internationale Pa-
tente. „Ich möchte den Studierenden die
Faszination der Mikroelektronik und des
Entwurfs integrierter Schaltungen nahe-
bringen, so Prof. Scheytt. 

Themen, die Studierende bewegen
Prof. Dr. Elvira Topalovic, Jahrgang 1965,
ist seit April 2012 Professorin für Germani-
stische Sprachdidaktik am Institut für Ger-
manistik und Vergleichende Literaturwis-
senschaft der Fakultät für Kulturwissen-
schaften. 
Zuvor hat sie als Wissenschaftliche Mitar-
beiterin am Germanistischen Institut der
Westfälischen Wilhelms-Universität Mün-
ster gearbeitet und mehrere Semester an
den Universitäten Paderborn und Köln
Professuren für Sprachdidaktik und
Sprachentwicklung vertreten. Zu ihren
Schwerpunkten in Forschung und Lehre,
die vor allem durch interdisziplinäre An-
sätze geprägt sind, gehören Grammatik
und Grammatikdidaktik sowie (Schrift)-
spracherwerb, Mehrsprachigkeit und
Sprachvergleich mit ihren vielfältigen di-
daktischen Implikationen. Eine wichtige
Rolle spielen auch Themen wie Emotion
und Kognition, Sprache und Medien sowie
Sprachvariations- und Sprachwandelphä-
nomene. Prof. Topalovic ist unter ande-
rem Mitglied in der Gesellschaft für ange-
wandte Linguistik (GAL), der Deutschen
Gesellschaft für Sprachwissenschaft
(DGfS), im Symposion Deutschdidaktik

(SDD), im Historical Sociolinguistics Net-
work (HiSoN) und in der Historischen
Stadtsprachenforschung (HSSF). Darüber
hinaus ist sie Mitbegründerin des „Gieße-
ner Kreises“, eines Zusammenschlusses
von Sprachwissenschaftlern und Sprach-
didaktikern, die die schulgrammatische
Terminologie von 1982 neu diskutieren.
„Ich nehme Themen in Lehre und For-
schung auf, die Studierende bewegen.
Aus der Erkenntnis, dass Lehramtsstudie-
rende immer wieder über einen fehlenden
oder zu spät einsetzenden Praxisbezug in
ihrem Studium klagen, strebe ich eine en-
ge Zusammenarbeit mit dem PLAZ, mit Pa-
derborner Schulen, aber auch mit außer-
schulischen Institutionen an“, so Prof. To-
palovic. 

1. Oktober 2011 bis 1. April 2012

Neuberufene
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Harmonische Analysis
Prof. Dr. Margit Rösler, Jahrgang 1962, ist
seit April 2012 Professorin für Analysis im
Institut für Mathematik der Fakultät für
Elektrotechnik, Informatik und Mathema-
tik. 
Nach einem Studium der Mathematik mit
Nebenfach Physik an der Technischen Uni-
versität München war Prof. Rösler von
1989 bis 1992 als Nachwuchswissen-
schaftlerin am Forschungszentrum für
Umwelt und Gesundheit (GSF) in Neuher-
berg bei München tätig und wurde an -
schließend  an der TU München mit einem
Thema aus dem Gebiet der orthogonalen
Polynome promoviert. Von 1992 bis 2000
war sie als Wissenschaftliche Angestellte
und Wissenschaftliche Assistentin an der
TU München. Nach einem einjährigen For-
schungsaufenthalt an der University of
Virginia, Charlottesville, habilitierte sie
sich 1999 an der TU München mit der
Theorie der Dunkl-Operatoren, einem The-
ma aus der Harmonischen Analysis. Es
folgte bis 2005 eine Stelle als Oberassis -
tentin am Mathematischen Institut der
Universität Göttingen, unterbrochen
durch Forschungsaufenthalte an der Uni-
versität van Amsterdam und eine Lehr-

stuhlvertretung am Fachbereich Mathe-
matik der Technischen Universität Darm-
stadt. Bevor sie dem Ruf der Universität
Paderborn folgte, arbeitete Prof. Rösler ab
2006 an der Technischen Universität
Clausthal. Die Forschungsschwerpunkte
von Prof. Rösler liegen  in der Harmoni-
schen Analysis und der Theorie der multi-
variablen speziellen Funktionen. Daneben
ist sie auch an stochastisch orientierten
Fragestellungen und Anwendungen in der
Mathematischen Physik interessiert. Als
Referentin ist Prof. Rösler für zahlreiche
internationale Fachorgane tätig. „Ich
möchte das ausgezeichnete fachliche Um-
feld gewinnbringend nutzen und den be-
stehenden Schwerpunkt im Bereich der
strukturellen Analysis ergänzen und wei-
ter ausbauen“, so Prof. Rösler.

Zusammenspiel von Technologie und
Dienstleistung
Prof. Dr. Nancy V. Wünderlich, Jahrgang
1974, leitet seit April 2012 den Lehrstuhl
für Betriebswirtschaftslehre, insbesonde-
re Dienstleistungsmanagement im De-
partment Management der Fakultät für
Wirtschaftswissenschaften. 
Professorin Wünderlich studierte Ge-
schichte und Soziologie an der Ruhr-Uni-
versität Bochum sowie Wirtschafts- und
Sozialwissenschaften an der Universität
Dortmund. Im Anschluss war sie an der
Technischen Universität München als Wis-

senschaftliche Mitarbeiterin und Akade-
mische Rätin tätig. Während ihres Promo-
tionsstudiums ging sie 2007 an das Cen-
ter for Service Leadership der Arizona Sta-
te University und wurde in München 2009
mit dem Thema „Acceptance of Remote
Services“ promoviert. Ihre Dissertation er-
hielt nationale und internationale Preise,
unter anderem durch das Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung, die Ame-
rican Marketing Association, die Academy
of Marketing Science sowie die Society of
Marketing Advances. Ehe Prof. Wünder-
lich dem Ruf an die Universität Paderborn
folgte, vertrat sie den Lehrstuhl für Marke-
ting an der Justus-Liebig-Universität
Gießen und den Lehrstuhl für Dienstleis -
tungsmanagement in Paderborn. Ihre
Schwerpunkte liegen im Zusammenspiel
von Technologie und Dienstleistungen,
besonders in den Dienstleistungsinnova-
tionen, dem Branding und dem Manage-
ment von Kundenbeziehungen. Sie ist Mit-
glied im Verband der Hochschullehrer für
Betriebswirtschaft, der Academy of Mana-
gement, der American Marketing Associa-
tion sowie der Academy of Marketing
Science. „Die wachsende Bedeutung des
Dienstleistungssektors und die zuneh-
mende Dienstleistungsorientierung erfor-
dert innovative Managementansätze. Ich
möchte Mechanismen aufdecken, mit de-
nen Unternehmen den Herausforderun-
gen einer Welt im stetigen Wandel entge-
gentreten können“, so Prof. Wünderlich. 
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Von wegen wir 

mögen nur Techniker.

Die TK ist Deutschlands 
erfolgreichste Familien-
kasse. Bei keiner Kasse 
sind mehr Familienan-
gehörige mitversichert 
als bei uns. Aus gutem 
Grund.

TK-FamilienTelefon
Mit Kinder- und 
Fachärzten besetzt

TK-Logo
Das Online-Wissen-
schaftsmagazin für 
Kinder

Vorsorge und Kuren
Für Mütter, Väter 
und Kinder

Nur drei von mehr als 
10.000 Leistungen. Wir 
beraten Sie gern aus-
führlich.

Tel. 0800 - 285 85 85
(gebührenfrei innerhalb 
Deutschlands, 24 Stunden 
an 365 Tagen im Jahr)

www.tk.dewww.tk.de
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Jetzt wechseln!

    




